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Wehrfreiheit für Deutschland 


England verlangt politische 
Gleichberechtigung für Deutſchland 


als Ausgangsstellung für die 


Genfer Abrüstungskonferenz 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juli. Die Ausführungen 
Mac Donalds vor dem Unterhaus find in 
hieſigen politiſchen Kreiſen mit Befriedigung 
aufgenommen worden. Man erblickt in ihnen 
eine Stützung der Auffaſſung, daß der Doung 
plan auch im Falle der Nichtratifizierung des 
Lauſanner Abkommens durch irgendeinen Staat 
nicht wieder in Kraft treten wird. Be⸗ 
ſonderes Gewicht wird auf die Feſtſtellung des 
engliſchen Miniſterpräſidenten gelegt, daß 
Deutſchland nicht in die Front der 
Schuldner Amerikas eingerückt iit, ions 


dern bis zum Schluß die Verknüpfung des 


eparationsproblems mit der Frage 
der interalliierten Schulden bekämpft 
hat. Die größte Bedeutung aber kommt der 
Erklärung Mac Donalds zu, daß Deutſch⸗ 
land die politiſche Gleichberechtigung nicht län⸗ 
ger abgeſprochen werden könne. Man erblickt 
in dieſer Erklärung eine Verpflichtung Eng⸗ 
lands, die deutſchen Gleichberechtigungsforderun⸗ 
gen auf der Abrüſtungskonferenz zu unterſtützen. 
Italien hat den jetzt von Mac Donald vertre⸗ 
tenen Standpunkt ſchon früher eingenommen 
und dürfte deshalb gleichfalls den deutſchen Jor- 
derungen auf Wehrfreiheit zuſtimmen, jo» 
weit ſie mit den ruſſiſchen Abrüſtungstheſen 
übereinſtimmen, auf die Italien ſich feſtgelegt hat. 
Deshalb wird vorausſichtlich auch die deut ⸗ 
Ihe Dipb;matie , Verhandlungen mit Ruß 
land aufnehmen. Dabei dürften die Sowjets 
die Frage nach dem Verhältnis der deut⸗ 
ſchen Politik unter dem gegenwärtigen Reichs ⸗ 
kabinett gegenüber Rußland aufwerfen. Man 
nimmt an, daß ſchon in den nächſten Tagen in 
London und in Rom Regierungserklärungen 
veröffentlicht werden, in denen die deutſchen 
politiſchen Forderungen von England und Ita⸗ 
lien als berechtigt anerkannt werden. 
darf ſich natürlich nicht darüber täuſchen, daß 
Frankreich ſeinen Kampf gegen die for⸗ 
melle politiſche Gleichbe echtigung Deutſch⸗ 
lands nunmehr mit vermehrter Heftig⸗ 


leit führen wird. Und fo dürfte es in Genf 


noch vor der Vertagung der Abrüſtungskonferenz 
Ende der Woche zu ſchweren Auseinanderſetzun⸗ 


gen kommen. 
* 


Mac Donald hatte geſtern in feiner großen 


Anterhausrede u. a. geſagt: Er hoffe, daß die 


konferenz den bisherigen Ungewißheiten 
ein Ende bereitet habe. Auf den Einwand 
ezug nehmend, die Regierungen hätten auf 
gewiſſe Wahlen warten müſſen, erklärte der 
remierminiſter, er ſei des Wartens auf 
$ ahlen müde geworden und machte ſich über 
en Gedanken Luftig, daß die Welt bis Ende 
15 Ara auf eine Vereinbarung hätte warten 
Onnen, Obwohl die Vereinigten Staa⸗ 
Er niemals eine Zuſage gegeben noch in irgend- 
mer Weiſe angedeutet hätten, daß fie zu einem 
dontgegenkommen bereit ſeien, glaube er 
bend daß keine Nation bereitwilliger die Hand 
FR der Regelung der Verwicklungen und Schwie⸗ 
igkeiten Europas bieten würde als Amerika. 


Um zu verhindern, daß im Falle der Nicht⸗ 


katifizierung des Lauſanner Vertrages das Werk 


gefährdet würde, ſetzen wir darüber eine andere 
iu nbarung: Statt Deutſchland wieder auf dem 
laß bendierten Poungplan zurückfallen zu 

den, würden wir den geſamten Fragenkomplex 


eder aufnehmen und ſehen, ob ſich nicht eine 


. 


Man 


andere Methode finden läßt. Was auch 
immer geſchehen möge, keine 
kann jetzt von Deutſchland erwartet oder Der- 

angt werden. Mac Donald hob hervor, daß 
die Vorbereitungen für die zweite 
Phaſe der Konferenz ohne Verzug n ge⸗ 
troffen würden. © l 2 


Mac Donald fuhr dann fort: 


„Deutſchland iſt eine Nation, die Achtung 
beſitzt, eine Nation, deren Stimme im 


Engliſch⸗ französische Einheitsfront 
| für 6 


Bezahlung) 


Rat angenommen wird, wenn ſie klug ift, 

wie die jeder anderen Nation, deren 

Stimme klug iſt und die abgelehnk wird, 

wenn ſie unklug iſt, wie die Stimme 

irgendeiner anderen Nation abgelehnt 
i wird“. 

Der Führer der Oppoſition, Lansbury, 
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Politik 
völliger Streichung in Lauſanne hätte erzielt 
werden können, wenn die britiſche Regierung dar⸗ 
auf beſtanden hätte. Italien, Belgien und 
Deutſchland hätten dieſe Politik unterſtützt, und 
Frankreich hätte es ſich nicht leiſten 
können, völlig iſoliert dazuſtehen. 

Auch Lloyd George verlangte Aufklä⸗ 
rung über das ſogenannte Gentleman⸗Abkommen. 
Er behauptete, ein Abkommen dieſer Art hätte 
zu jeder Zeit während der letzten 12 Monate 
abgeſchloſſen werden können. Brüning wäre 
nicht weniger vernünftig geweſen als Herr 
von Papen. 


b 


enf 


Gemeinsame Haltung in der Abrüstungsfrage 
(Telegraphiſche Meldung) ; 


Paris, 13. Juli. In der geſt 
präſident Herriot und Lord Tyrr 
einen Abrüſtungsplan erzielt 
Franzoſen geſtattet, in der gleiche 


rigen Unterredung zwiſchen Miniſter⸗ 
ell iſt ein Ein verſtändnis über 
worden, der den Engländern und 
n Weiſe die Fragen ins Auge zu 


faſſen, die auf der Konferenz von Genf geſtellt ſind, ſo daß die beiden Län⸗ 


der eine gemeinſame Haltun 


g einnehmen könnten. 


Wehrſport | 
für die ſchulentlaſſene Jugend 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 13. Juli. Im Zuſammenhang mit der 
(vorausſichtlich noch in dieſer Woche erſcheinen- 


r Berliner Redaktion 


e bleibt. An Stelle des Beirates ſoll 
ihm eine bewährte Fachkraft auf organiſato⸗ 


den) Notverordnung über den Freiwilligenſſriſchem Gebiet aus überparteilichen Krei⸗ 


Arbeitsdienſt, über deren Inhalt noch 
nichts Beſtimmtes bekannt iſt, wird in der 
nächſten Woche eine neue Verordnung er⸗ 
wartet, durch die ein „Reichsamt für geiſtige und 
körperliche Ertüchtigung der Jugend“ geſchaffen 
werden ſoll. Es handelt ſich dabei offenbar um 
die wehrſportliche Erfaſſung von zwei 
Jahrgängen der ſchulentlaſſenen männlichen Ju- 
gend, d. h. von jährlich etwa zwei Millio- 
nen Jugendlichen. Dieſe ſollen aber nicht 
auf längere Zeit beſchäftigt werden, wie im Mr- 
beitsdienſt, ſondern in kurzen Kurſen nach 
Art der derzeitigen Wehrſportlager ausge 
bildet werden. Im Reichshaushalt ſind für dieſe 
Zwecke 1% Millionen RM. ausgeworfen worden, 
die für die Ausbildung von Führern ſolcher 
Kurſe verwandt werden ſollen. 


Was die Leitung des Arbeitsdienſtes be⸗ 
trifft, ſo gilt als ſicher, daß eine Perſönlichkeit 
aus den Kreiſen des Reichswehrminiſte⸗ 
riums in Frage kommt, die die Garantie dafür 
bieten ſoll, daß der Arbeitsdienſt in ſeiner ober⸗ 


ſen beigegeben werden. 


x 

Der von der Reichsregierung vorbereitete 
Plan der Arbeitsdienſtpflicht findet ſcharfe 
Ablehnung bei der Sozialdemokratie; befon- 
ders gilt dies für den Wehrſport der ſchulentlaſ— 
jenen Jugend, in dem der „Vorwärts“ „Kaſernen⸗ 
hofdrill verbunden mit geiſtiger Verblödung und 
nationaliſtiſcher Gehirnverkleiſterung“ wittert. 
Nach der SPD. ⸗Auffaſſung ſtellt die Arbeits- 
dienſtpflicht für die Freiheit und die Rechte der 
Arbeiterklaſſe eine außerordentliche Gefahr dar. 
Da es nun heute aber nicht auf Klaſſenrechte und 
Klaſſenanſprüche ankommt, ſondern auf die An— 
wendung eines durchgreifenden Mittels, das eine 
Entlaſtung des Arbeitsmarktes er- 
warten läßt, ſo wird die Reichsregierung ſich um 
die Einwände des „Vorwärts“ wenig zu kümmern 
brauchen; denn das Gros des deutſchen Volkes 
wird den Gedanken für durchaus geſund halten, 
durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt eine gewiſſe 
Erleichterung zu ſchaffen und der ſchulent⸗ 
laſſenen Jugend durch ſtraff organiſierte 
Fürſorge den Weg von der politiſierenden, ran- 
dalierenden Straße zur körperlichen Gr: 


iten Spitze jedem politiſchen Einflußktüchtigung durch den Wehrſport zu weiſen. 


Arbeitsbeſchaffung 


. Von 
, Dr. R. G. Quaaß*) 
Mitglied der deutſchnationalen Reichstagsfraktion. 


„Sozialismus iſt Erwerbsloſigkeit“ — dieſes 
prophetiſche Wort hat Hugenberg vor länger als 
fünf Jahren geſprochen. Die Sozialiſierung auf 
dem Steuerwege hat das ſoziale Elend geſchaffen. 
So entſtand der verhängnisvolle Kreislauf: 
Ueberſteuerung — Kapitalzerſtörung — Konkurſe 
— Arbeitsloſigkeit. Aus Steuern kann man alſo 
feine Arbeit beſchaffen. Wie Kapitalzer⸗ 
ſtörung Arbeitsloſigkeit bedeutet, 
fo bedeutet Kapitalbildung Arbeits- 
beſchaffung! Es gibt ewige Wirtſchafts⸗ 
geſetze, die kein Voll ungeſtraft verletzt. Woran 
krankt unſere Wirtſchaft? Sie gibt mehr aus, 
als ſie einnimmt. Grund: Die Selbſtkoſten 
ind zu hoch. Folge: Im Ausland können wir 
nicht konkurrieren, und im Inland ſtockt der 
Abſatz. 5 . 5 
Warum ſind die Selbſtkoſten zu hoch? Weil 
der Staat zu viel vom Ertrage der 
Wirtſchaft fortnimmt. Es ſind unzäh⸗ 
lige Steuerſubjekte in Deutſchland da, d. h. Ber 
hörden, die Steuer fordern; außer der ungeheuren 
Finanzverwaltung des Reiches noch die Steuer» 
behörden der Länder, der Gemeinden uſw. Dazu 
kommen die verſteckten Steuern, die in Geſtalt 
überhöhter Eiſenbahn⸗, Straßenbahn-, Waſſer⸗, 
Licht⸗, Kraft-, Poſttarife uſw. bezahlt werden. 
Für die Fahrt zur Arbeitsſtelle muß der Per- 
liner heute das Doppelte und Dreifache davon 
zahlen, was die Fahrt vor dem Kriege koſtete. 
Das ift nur ein Beiſpiel für viele. Dazu fom- 
men endlich die Sozialbeiträge, die in ihrer Wir⸗ 
fung nichts anderes als Steuern find. Der Ges 
ſamtanteil des Staates am Arbeitsertrag des 
deutſchen Volkes macht mehr als 50 v. H. aus. 

Dieſe Ueberſteuerung iſt die Urſache der 
Teuerung. Je mehr der Staat fortnimmt, deſto 
größer wird die Preisſchere zwiſchen Erzeuger— 
preis und Verbraucherpreis. Deſto höher wird 
auch die Arbeitsloſigkeit. Je höher die Arbeits- 
loſigkeit, deſto größer die Finanznot des Staates. 
Wenn der Staat nicht ſparſam wird, wird immer 
wieder Arbeitsloſigkeit neu entſtehen und die 
Staatsfinanzen neu belaſten. 

Wir führen aus dem Ausland heute noch 
jährlich für etwa 1% Milliarden entbehrliche 
Lebensmittel ein. Da in Deutſchland auf den 
Kopf ein Anteil am Volkseinkommen von etwa 
610 Mark entfällt, ſo bedeutet das den Import 
der Exiſtenz von etwa 2% Millionen Menſchen. 

Einwand: Wenn wir dieſe Einfuhr verrin⸗ 
gern, ſo verringert ſich unſere Ausfuhr. 

Antwort: Das iſt nicht richtig, denn die 
überflüſſigen Lebensmittel kommen größtenteils 
aus Ländern, die uns nur wenig Induſtriewaren 
abnehmen. Lieferanten und Abnehmer ſind alſo 
nicht identiſch. 

Nehmen wir aber trotzdem den Fall ſo an: 
Wir hätten bisher für die entbehrlichen Lebens- 
mittel eine Gegenausfuhr von 1% Milliarden 
Mark gehabt und dieſe Ausfuhrmenge fiele fort, 
weil wir die Lebensmittel, die wir bisher im 
Ausland kauften, nunmehr im Inland kaufen 
Dann ergibt dieje Umſchaltung auf das 
Inland folgendes Ergebnis: \ A 

Fall a) (Bezug vom Ausland): Für 2% 
Millionen Menſchen Induſtriearbeit in Deutſch 


*) Der Abdruck erfolgt aus dem neuen deut ſch⸗ 
nationalen Wirtſchaftsprogramm, dem. 
nädjft ; N beziehen durch die Deutſchnationale Schriften. 
vertriebsſtelle, GmbH., Berlin NW. 7. 


land und für 2% Millionen landwirtſchaftliche⸗ 

Arbeit im Ausland. 

Fall b) (Bezug im Inland): Für 27 Mil- 
lionen Menſchen Induſtriearbeit in Deutſchland 
und für 2% Millionen deutſche Bauernarbeit in 

Deutſchland, d. h. zuſammen für 5 Millionen 

Arbeit in Deutſchland. In Wahrheit ſind es viel 
mehr. Nach genauen Berechnungen bedeutet eine 
Steigerung der landwirtſchaftlichen Produktion 
um 14 Milliarden Mark eine Erhöhung der ſtäd⸗ 
tiſchen Produktion um das Doppelte. Dieſe Be- 
rechnung wird unterſtützt durch das Zahlenver⸗ 
hältnis der Agrarbevölkerung zur ſtädtiſchen Be- 
völkerung. Nach dieſer Berechnung würde der 
Verzicht auf entbehrliche ausländiſche Lebensmit- 
tel eine Vermehrung der Gejamtproduftions von 
3X 1½% A Milliarden bedeuten. Das be- 
deutet Nahrung für etwa 6 Millionen Menſchen 
in Deutſchland. 

Weiter aber kann und muß die landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugung noch ſtärker geſteigert werden. 
1 8 Man kann annehmen, daß ſie um die Hälfte mehr 
erzeugen könnte als heute. Eine volle Aus- 
RK nutzung des heimiſchen Bodens 
vr kann und muß alfo mit Sicherheit 
N die Arbeitsloſigkeit auf ein er- 
8 trägliches Maß herabſetzen. 
Dieſes Programm der Arbeitsbeſchaffung 
durch Ausnutzung des heimiſchen Bodens ſetzt 
eine weitere Aktion voraus, die Siedlung. 

Die Siedlung kann nicht erfolgen durch Ueber- 
führung von Städtern auf das Land. Das iſt 
auch nicht nötig. Das Land hat mehr Geburten 
als die Stadt. Es gilt lediglich, die Menſchen 
nicht vom Land in die Stadt zu treiben, was bis- 
her geſchah. * N 
0 Die Siedlung vollzieht ſich 
Form: 

a] Die Betriebsſiedlung, d. h. die Anſiedlung 

von Landarbeitern nach Maßgabe der ſtärke⸗ 

ren Intenſivierung. 

b) Die Bauernſiedlung. Dieſe ſoll nicht er⸗ 
A folgen im Wege der Enteignung (wie in 
et einem eroberten Qand). So hat es Brüning 
ig verſucht. Sie kann erfolgen durch Aufkauf 

großer Güter durch den Fiskus. Das kann 
heute mit geringen Mitteln geſchehen. Den 
zweiten ſehr fruchtbaren Weg haben die Hu- 
genbergſchen Geſetzentwürfe zur Entſchuldung 
der Landwirtſchaft gewieſen. Hier ſei nur der 
Grundſatz wiedergegeben: Verſchuldete Be⸗ 
ſitzer entſchulden ſich durch Landabgabe. Aus 
dieſen Landabgaben wird ein großer Sied- 
lungsfonds gebildet. Aus dieſem Siedlungs- 
fonds kann die Siedlung nach einem großen 
ſyſtematiſchen Plane erfolgen. 
Politiſch wichtig iſt die Siedlung im 
„Oſten zur Verſtärkung des nationalen Schutzes 


= 
nA 


in mehrfacher 


Sn gegen die Polengefahr. Eine letzte Art der Siede- 


. lung ijt die Siedlung auf Oedländereien (Mvor⸗ 


7 3 kultur und anderes). Hier können nach den 
5 ? Worten Friedrichs des Großen mitten im Frieden 
85 Provinzen gewonnen werden. 

2 Nach alledem ergibt ſich folgendes 

e Reformprogramm 


a) Wiederherſtellung der Rente in der Land⸗ 
wirtſchaft wie überhaupt in der Wirtſchaft; 
b) Intenſivierung der vorhandenen Betriebe 
(Meliorationen, insbeſondere Drainage, Ber- 
edelungswirtſchaft, Ausnutzung der betriebs⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte, Siedlung); 
o) Neuſiedlung auf den durch Landabgabe und 


á Ankauf gewonnenen  großmirtidaftlihen 
Flächen; . 
d) Neuſiedlung auf neu gewonnenem Kultur- 


land; 


Zum Todesflug Patag wird noch als 
Urſache des Flugunglücks bekannt, daß 
der Pilot eine Hochſpannungslei⸗ 
tung überſehen haben ſoll, als er wegen 
des Nebels nochmals zum Startplatz zu. 
rückkehren wollte. In dieſer Leitung hat 
fiih damn das Flugzeug verfangen 
und ijt abgeſtürzt. 


Bata hatte nicht den beſten Namen der Welt. 

Er galt als der Typ des aſozialen Unternehmers 
der aus ſeinen Arbeitern und Angeſtellten da 
Letzte für fid herausholte and ihnen dafür das 
Meindeſte bot. Selbſt die Verantwortung 
für die Geſchäftsführung, für das Geſchäfts⸗ 
riſiko, wußte er in ſonſt unbekanntem Maße 
von ſeinen Schultern auf die feiner Arbeitneh- 
mer zu legen. Von keiner Rückſicht gehemmt, 
ſtrebte er vorwärts, ſuchte er Kapital zu ſchla⸗ 
gen aus fremder Kraft und fremder Not. In 
ſeinen rückſichtsloſen Geſchäftsmetho⸗ 
den, zu denen en das Fehlen jeglicher ſozialen 
en und die an ſich ſchon niedrigen 
Arbeitslöhne in der Tſchechoflowakei neben der 
ken Förderung durch die Prager Regierung 

ie Möglichkeiten boten, iſt ein großer Teil des 
Erfolges Batas begründet. Sein klarer Blick, 
vr eiſerner Wille, jein überragendes Organi- 
iondtalent und — manche Fehler auf der 
Seite der angegriffenen Konkurrenz taten das 
Bere zu dem * der Patas 
ſchen Unternehmen. in Arbeitsverfahren bot 


e) Befruchtung der Induſtrie infolge Mehr⸗ 
bedarfs der Landwirtſchaft an Licht, Kraft, 
Bauten, Kleidung, Geräten, Maſchinen und 
ſonſtigem Inventar; 


f) Ausbau des Verkehrsweſens und der 


Verſorgungsbetriebe nach Maßgabe der ſtei⸗ 


genden Wirtſchaftsintenſität; 

g) Neubildung von Sparkapital und damit 
Möglichkeit zu weit ausgreifenden Wirt- 
ſchaftsplänen: 

h) Steigerung der Geburtenzahl infolge neu 
eröffneter Ausſicht auf Unterbringung der 
Jugend. 

Vor dieſes große Reformprogramm iſt das 


Sofortprogramm 


Aufträge und Arbeiten. 


Berlin, 13. Juli. Die Nationalſozia⸗ 
liſten erklären in einem Urantrag im Preußi⸗ 
ſchen Landtag, daß die Verteilung der Mittel 
zur Förderung des Theaterweſens nicht den 
Notwendigkeiten einer preußiſchen Kultur ⸗ 
politik entſpreche. Während die beiden Staats- 
theater in Berlin rund 4,5 Millionen RM. er⸗ 
hielten, ſolle die Preußiſche Landesbühne 
zur Deckung ihrer Koſten nur noch rund 200 000 
RM. bekommen. Das Staatsminiſterium wird 
erſucht, die Mittel für die Preußiſche Landes ⸗ 
bühne auf 700 000 RM. zu erhöhen, die not- 
wendigen Mittel aus dem Etat der beiden Staats- 
theater zu entnehmen und den Staatstheatern in 
Berlin die Pflicht aufzuerlegen, auch bei der Re⸗ 
präſentation jene Grenzen in den Spitzen⸗ 
gehältern, Stargagen und Aufwendungen für 
Ausſtattungen einzubehalten, die ſich angeſichts 
der Notlage der Bevölkerung von ſelbſt ergeben 


ſollte. 
+ 


Man wird dieſen Antrag nur begrüßen, 
beſonders vom Standpunkt unſeres oberſchleſi⸗ 


s 


vorzuſchalten. Es umfaßt die ftaatlichen|derberftellt. Im Zufammenhang mit dieſer 


a) Wiederaufbau des ftar! herabgewirtſchafteten[gramm unbedingt nötig. Ohne dieſes große Wirt- 
Apparates der Reichsbahn (Oberbau! ſchaftsprogramm ift es eine nutzloſe Ausgabe. 


Mehl Mittel für die Grenzlandihentet 


Nationalsozialistischer Landtagsantrag 
zugunsten der Wanderbühnen 
([Telegraphiſche Meldung) 


und Fubrpark). Dieſes Beſchaffungspro⸗ 
gramm iſt auch deshalb erforderlich, weil die 
Eiſenbahn keine Kapitalabſchreibung kennt, 
um die bisherigen Subſtanzverluſte wieder 
auszugleichen; 

b) Aufträge der Reichs poft 
ſtigen öffentlichen Betriebe; 

c) Ausbau des Waſſerſtraßennetzes, vor 
allem der Oder, der Elbe und des Dort- 
mund⸗Ems-Kanals. Für diefe Arbeiten 
liegen die Pläne vor; 

d) Ausbau des deutſchen Straßennetzes für den 
Kraftverkehr nach einem einheitlichen 
Reichsplan. Vorarbeiten liegen vor. 

Dieſes Sofortprogramm hat nur einen Sinn, 
wenn hinter ihm die große Wirtſchaftsreform 
ſteht, die die Rente der deutſchen Wirtſchaft wie⸗ 


und der ſon⸗ 


großen Wirtſchaftsreform -ift das Sofortpro⸗ 


ſchen Grenzlandtheaters aus. Denn 
nichts erſcheint uns wichtiger als deutſche Theater- 
pflege im zweiſprachigen Grenzgebiet. Re- 
präſentationsfragen ſind gewiß wichtig; hier aber 
geht es um die Frage der Exiſtenz deut⸗ 
ſchen Kulturgutes, und da betonen wir 
mit allem Nachdruck: Jeder Pfennig, der aus 
den Berliner Staatstheatern abgezweigt und den 
Grenzlandbüßhnen zugeführt wird, vor 


allem denen, die wirklich Grenzlandbühnen ſind, J 


alio denen in der Grenzmark, den Wander- 
theatern in Pommern und den Theatern in 
Ratibor und Beuthen, Gleiwitz, Hin- 
den burg, macht ſich bezahlt mit der Stärkung 
des deutſchen Elementes in der zweiſprachigen 
Grenzzone. Wir unterſtützen dieſe Forderung 
umſo mehr, als ſoeben das Oberſchleſi ⸗ 
ſche Landestheater erklären mußte, im 
kommenden Winter nicht mehr, wie bisher, 7% 
PIN ſpielen zu können, ſondern nur noch 
ech s. 
[hen Konkurrenz, die nach wie vor 9 Mo- 
aoto ar ſpielt. Das Mißverhältnis iſt allzu 
eutlich! 


Mationafſonialiſiſche Regierung 


in Mecklenburg⸗Ochwerin 


[(Telegraphiſche Meldung) 
Schwerin, 13. Juli. Der neue Landtag ebenſo die Kommuniſten. Bei der Wahl des 


für Mecklenburg⸗Schwerin wählte heute in ſeiner 
erſten konſtituierenden Sitzung zum Landtags- 
präſidenten den nationalſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Krüger ⸗Goldberg, zum Vizepräſi⸗ 
denten den nationalſozialiſtiſchen Amtshauptmann 
Dr Schumann, Wismar. Auch ſonſt wurde 
das Präſidium aus Nationalſozia⸗ 
liſten zuſammengeſetzt. Miniſterpräſi⸗ 
dent wurde der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
Gutsbeſitzer Granzow. j 
Die Sozialdemokraten gaben ihre 
Stimmen für einen eigenen Kandidaten ab, 


Mun 


Zum Jode des größten Schhufhfabrikanten der Welt 
Von Werner Daling 


ihm die größten Sicherungen gegen die zeit- 
bedingten wirtſchaftlichen Schwankungen: Trotz 
der allgemeinen Kriſe dehnte Bata ſein Geſchäft 
immer weiter aus, auf neue Länder, auf neue 
Zweige, wie etwa den Bau von Fahrrädern und 
Automobilen — ganz ging die Kriſe natürlich 
auch nicht an Zlin, feinem Hauptfabrikations⸗ 
ort, vorbei, die Zeiten, da er täglich 180 000 Paar 
Schuhe in die Welt ſchickte, find hier längſt 
vorüber! In den Lagern von Zlin haben ſich 


die Schuhe zu Bergen von 25 Millionen Paar höchſ 


angeſammelt, feit die Schutzmaßnahmen der an 
deren Staaten den tſchechiſchen Schuhen den Weg 
in die Welt verſperren. 

Der Sohn eines kleinen Schuſters aus 
Ungariſch⸗Hradiſch in der Slowakei, half er fei» 
nem Vater bis zu feinem 18. Lebensjahre in der 
Schuſterwerkſtatt. Auf den Märkten der Um⸗ 
gebung verkaufte er die Erzeugniſſe der heimi⸗ 
ſchen Arbeitsſtätte. Als ihn fein Vater nach 

rag zu einer Beſorgung ſchickte, erkannte er 
dort mit einem Schlage die großen Abſatzmög 
lichkeiten der Stadt. e 
ſeines Lebens: er gründete mit feinen Ge- 
ſchwiſtern eine größere Schuhwerkſtatt; aus 
Deutſchland bezog er Maſchinen zur Sch 
fabrikation. Ein Jahr ging er nach Amer ika, 
um als Arbeiter die dortigen Produktionsmetho⸗ 
den in den gräßten Betrieben zu ſtudieren. Dann 
gründete er die Fabrik in Zlin, beſorgte ſich im 
Kriege Heereslieferungen im größten 
Stile, und nach der Gründung des ichecho⸗ 
flowakiſchen Staates verſtand er es, durch jeine 


» 


as war der Wendepunkt]; 


zweiten Staatsminiſters wurden für den national- 
ſozialiſtiſchen Amtshauptmann des Amtes Güſtroo, 
Dr Scharf, 30 nationaliſtiſche Stimmen abge⸗ 
geben. ; 

Großer Eprengſtoffdiebſtahl 


(Telegraphiſche Meldung) 


Göttingen, 13. Juli. Im Steinbruch „Auf 
dem Hohen Hagen“ bei Dransfeld ſind . 
ent» 


Kiſten mit insgeſamt etwa ſieben 
nern Stenger und etwa 1000 Spreng: 
kapſeln geſtohlen worden. í ee 


Arbeitsmethoden fih in die erſte Reihe der Wirt⸗ 
ſchaftsführer nicht nur ſeines Vaterlandes, nein, 
der ganzen Welt heraufzuorganiſieren. „Jedem 
jährlich zwei Paar Schuhe!“ das bezeichnete er 
15 Mindeſtanſpruch eines ziviliſierten Men; 

en. 
fen bei, die belegten, wie weit die me: 
noch von dieſem Ideal entfernt fei. ei Mil- 
liarden Menſchen, jo, meinte er, wohnen auf. det 
Erde, aber es werden für ſie nur 900 Millionen 
Paar Schuhe hergeſtellt, und davon entfallen 
allein 400 Millionen Paar auf Amerika. Der 
Weg zum Idealzuſtand müſſe über die zweck. 
entſprechende ee ag der Erzeugung und des 
Abſatzes gehen. Nur f könne ein Preis heraus- 
gerechnet werden, der es jedem geſtatte, ſich im 
Jahre 2 Paar Schuhe zu leiſten. 


Alle Proteſte Batas gegen den Vorwurf einer 
öchſt unjozialen Arbeitsmethode 
haben die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen 
können, daß wohl nirgends in einem ziviliſierten 
Staate ſo biel Arbeit gegen jo geringes Entgelt 
geleiſtet werden muß, daß er ſeinen Arbeitern 
jede Standesvertretung verſagte und er nur 
unorganiſierte Leute in feine Betriebe 
nahm. An den durch Einführung der Fünftage ⸗ 
woche freigewordenen Sonnabenden werden die 
Angeſtellten, ſo hieß es in Zlin, „damit ſie nicht 
faulenzen, .. verkaufen lernen, andere 
bei Regulierungen und Bauten von Straßen 
.. arbeiten“! Mit ſolchen Mitteln hat Bata 
fein Unternehmen aufgebaut, 30 000 Arbeiter und 
Angeſtellte waren zeitweilig in Zlin beſchäftigt, 
er brachte die Techechoflowakei in der Reihe der 
ou Länder von der vierten auf 
die erſte Stelle in der Welt Das bat der 
Staat ihm dankbar anerkannt, er hat ihm ge 
2 und ihn unterſtützt, wo und wie er nur 
onnte. 


Lange Zeit ſtrömten die Schuhe Batas, ſo⸗ 
lange der deutſche Zollſchutz nicht aus⸗ 


Das geſchieht angesichts der pol ni ⸗ 


Er gab Ke Leitſpruch lange Statiftir 


44 Millionen toahlbereitigt 


Wahllokale auf den Bahnhöfen 


Berlin, 13. Juli. Im Büro des Reichs ⸗ 
wahlleiters ſchätzt man, daß die Zahl der 
Wahlberechtigten feit der letzten Reichs- 
tagswahl um ungefähr eine Million geltie- 
gen iſt. Somit wären 44 Millionen Deutſche 
wahlberechtigt und unter der Annahme, daß bei 
der Reichstagswahl am 31. Juli die Wahl ⸗ 
beteiligung dieſelbe wäre wie 1930, nämlich 
82 Prozent, würde ſich die Zahl der Reichstags 
abgeordneten um 15 bis 20 vermehren, d. h. der 
een würde dann gegen 600 Abgeordnete um- 
aſſen. 


In Anbetracht der zahlreichen Geſuche um 


Ausſtellung eines Stimmſcheines hat die 
Reichsbahn beſchloſſen, auf den wichtigſten 
Bahnhöfen Wahlmöglichkeiten zu 


ſchaffen. Es handelt ſich dabei um Einrichtungen 
für ſolche Reiſende, die vor Antritt oder nach 
Beendigung der Reiſe innerhalb der allge⸗ 
meinen Abſtimmungszeit (8 bis 17 Uhr) von den 
gewöhnlichen Abſtimmungsmöglichkeiten keinen 
Gebrauch machen können. Insgeſamt werden in 
45 Städten Wahllokale auf den Bahnhöfen vor. 
handen ſein. In Berlin erhalten ſämtliche 
Jernbahnhöfe je ein Wahllokal. 


elbſtzucht 
ift der beſte Selbſtſchutz 


Severing mahnt zur Beſonnenheit 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Juli. Der Preußiſche Miniſter 
des Innern, Severing, hat einen Aufruf 
an die Bevölkerung erlaſſen, in dem es heißt: 


„Von Tag zu Tag werden die politiſchen 
Leidenſchaften wilder ausgefochten. An Stelle 
friedlicher Auseinanderjegung tritt der 
Kampf mit Meſſern und Revolver n. Man 
ſpricht von ALLE aber der wirk⸗ 
ſa m ſte Selbſtſchutz iit die Selbſtzucht. 
ch richte darum an alle, die guten Wil⸗ 
lens find, die dringende Bitte, der ruhigen 
Beſonnenheit wieder Eingang im volitiſchen 
Ringen zu verſchaffen.“ 

* 


Berlin, 13. Juli. Der Preußiſche Miniſter 
des Innern hat an alle Polizeibehörden 
einen Junkſpruch erlaſſen, in dem es heißt: 
„Alle Polizeibehörden haben ſich der mit der 
durch die Notverordnung vom 14. Juni 
1933 gegebenen Handhabe gegen das unbefugte 
Führen von Waffen in jedem Falle un ⸗ 
nachſichtig zu bedienen und polizeiliche Haft 
gegen mit Waffen Betroffene auf die län g fta 
mögliche Dauer anzuordnen.“ 


in Deutſchlan 


Ein deutſch⸗ engliſches Schiedsverfahren 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 13. Juli. Der Staatsſekretär des 
Aeußeren, Sir John Simons, führte im Unter» 
haus auf die Anfrage über die Beſchränkung 
der britiſchen Kohleneinfuhr nach Dentid- 
land aus, die deutſche Regierung habe vorgeſchla⸗ 
gen, dieſe Angelegenheit zuſammen mit der Frage 
über die Vereinbarungen des gegenwärtigen bris 
tiſchen Zolltarifs einem Schieds⸗ 
gerichtshof zu unterbreiten, der aus einem 
deutſchen, einem britiſchen und einem 
neutralen Schiedsrichter beſtehen ſoll. Mit 
Bezug auf die Kohlen angelegenheit habe 
die britiſche Regierung den Vorſchlag einer 


die englische ble 


Schiedsgerichtsentſcheidung angenommen. — 


Was die Zollfrage anlange, ſo ſei gegenwär⸗ 
tig noch ein Briefwechſel zwiſchen den beie 


Iden Regierungen im Gange. 


reichend hinderte, in Maſſen in das Deutſche 
Reich. Erſt 1928, als die erhöht wur⸗ 


Vos i 
den, ging die Einfuhr von Bata⸗Schuhen zurück. 
z dieſem Jahre kamen nur 3 Millionen Paar 
chuhe über dle tſchechiſche Grenze, im folgenden 
Jahr 1929 war es nur noch die Hälfte, und im 
afre 1981 erreichte die puer ihon nicht mehr 
die halbe Million. Durch die Uebernahme der 
Remeo⸗Geſellſchaft im Jahre 1930 juchte Bata 
den verlorenen deutſchen Markt wiederzugewin⸗ 
nen. Um auch die Produktion im größten Maß- 
ſtabe innerhalb der Reichsgrenzen aufnehmen zu 
können, ſuchte er nach einem geeigneten Fabrik 
gelände. Er verhandelte zunächſt mit der teußi« 
ſchen Regierung um den Erwerb des Klodnitzer 
Forſtes in Oberſchleſien. Die Preußiſche Re- 


aierung zeigte fih dem Plane zugänglich, und 


erſt unter dem Druck der öffentlichen Meinung, 
die über die Haltung der Regierung entrüſtet 
war, ſtand ſie von dem Geländeverkauf ab. Da 
es aber kein Geſetz gibt, das Privaten den Ver- 
kauf von Grund und Boden an Ausländer ber 
bietet, wenn nationale Intereſſen es heiſchen, er- 
warb Bata das Gut Ottmuth im Kreiſe 

Groß Strehlitz, um dort im Kleide einer Gefell- 
ſchaft deutſchen Rechtes ſeine Großfabrik zu 
bauen. 

Die deutſche Schuhinduſtrie hat ſich 
gegen den Einbruch nach Kräften gewährt; in 
Berlin zogen bei der Eröffnung der erſten 
Bata⸗Geſchäfte Patrouillen durch die Stadt, die 
Plabate umtrugen: „Laßt deutſche Schornſteine 
rauchen! Kauft deutſche Schuhe, ſie ſind 
heiter und billiger!“ Es iſt zwar eine ganze 
Reihe von Bata ⸗Schuhgeſchäften in Deutſchland 
eröffnet worden, aber trotz der Preisunterbie - 
tungen hat ſich das kaufende Publikum ſtark 
zurückgehalten. 
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Aus Obepſchleſten und Schleſten 
Wahlauftakt 
der Deutſchnationalen in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Wohnungsinhaber überfallen und chloroformiert 
Zwei ſchwere Einbrüche — Reiche Beute — Die Täter unerkannt entkommen 


Kattowitz, 13. Juli. 
ff ͤ RD ul e e des Baters 
rtrunken 


brecher, die in die Wohnung eines gewiſſen 


Silberſchatz eindrangen, die Wohnungs- 
inhaber chloroformiert und dann die W oh- 
nung ausgeräumt, wobei ihnen Wertgegen⸗ 
ſtände in Höhe von 6000 Zloty in die Hände fielen. 
Aus dem Dombrowaer Gebiet wird jetzt 
ein gleicher Ueberfall gemeldet. In das 
Haus eines Landwirts in einem Dorfe des Krei⸗ 
jes Bendzin drangen Einbrecher ein, chlorofor⸗ 
mierten auch hier die Familie, bevor ſie die Woh⸗ 
nung ausraubten. Anſcheinend handelt es ſich um 
die gleiche Bande, die auf dieſe Art operiert. 


22 Perſonen bei Brückeneinſturz 
in den Fluß geſtürzt 


Siemianowitz, 13. Juli. 
Am Dienstag iſt eine über die Brinitza 
führende Brücke eingeſtürzt, auf der ſich 
22 Perſonen befanden, die Schwimmern 
zuſahen. Die Brücke war überlaſtet. Sämtliche 
Perſonen fielen in den Fluß, jedoch wurde keiner 
erheblich verletzt. 


Ein Brautpaar gemeinſam ertrunken 


Myslowitz, 13. Juli. 

Im Myslowitzer Stadion ereignete fih wieder 

ein tödlicher Badeunfall. Der Sosnowitzer 

Polizeibeamte Gawencki und ſeine Freundin 

Begielſka unternahmen Schwimmübun⸗ 

gen im tiefen Waſſer. Plötzlich verſank Fräulein 

Begielſka unter dem Waſſerſpiegel und riß Ga⸗ 

wencki, an den fie fih geklammert hatte, mit in 

die Tiefe. Beide konnten erſt nach 50 Minuten 
als Leichen geborgen werden. 


Hausbeſitzertag in Hamburg 
Vom 4. bis 7. Auguſt 1932 


Der ordentliche Verbandstag des Ben- 
tralberbandes Deutſcher Haus⸗ und 
: kundbeſitzervereine findet vom 4. hi 
Auguſt in Hamburg ſtatt. Er erhält dadur 
Einen beſonderen Rahmen, daß der Grundeigen⸗ 
zümerverein Hamburg gleichzeitig ſein hundert⸗ 
lühriges Beſtehen feiert. In der am Sonn- 
lig. dem 7. Auguft 1923, ſtattfindenden öffent⸗ 
lichen Verbandstagung berichten Stadtrat Joſef 
u war, MIRER., Präſident des Zentral⸗ 
verbandes Deutſcher Haus- und Grundbeſitzer 
dereine, und Karl Hermann, MORWR., Ge- 
neralſekretär beim Deutſchen Handwerks⸗ und 
ewerbekammertag und Reichsverband des 
eutſchen Handwerks, über „Wiederaufbau der 
deutſchen Wirtſchaft durch Hausbeſitz und 
Handwerk.“ 


Wetterausſichten für Donnerstag: Mäßig 
warm: Neigung zur Gewitterbildung. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Das Ende des Bauhauſes 


Das Schickſal des Deſſauer Bauhauſes 
ſcheint in den nächſten Tagen ſich beſchließen zu 
ſollen: man will ihm ſeine finanzielle Grundlage 
wegnehmen. Der Anhaltiſche Miniſterpräſident 

reyberg und der nationalſozialiſtiſche Stadt⸗ 
derordnetenvorſteher von Deſſau beſichtigten 
ieſer Tage unter der Führung von Oberbürger⸗ 
meiſter Heſſe, Deſſau, die Hochſchule. Der 

Führung hatten fih auch Profeſſor Shulber 
3 mburg angeſchloſſen. Der Bauhaus- 

irektor Mies van der Rohe gab die notwen- 

igen Erläuterungen. 
Das Ergebnis dieſer Beſichtigung iſt folgendes: 

Slabiperordnetendorſteher Hofmann aibt bekannt, 

ß die nationalſozialiſtiſche Fraktion im Ge⸗ 
meinderat den Geſamtetat des Bauhauſes 

ablehnen wird. Da auch. die anhaltiſche R e- 
gerung nationaljozialiftiich zuſammengeſetzt 

t, ift damit das Schickſal des Bauhauſes be- 
gegelt, umſomehr, ala man feitgeitellt hat, daß 
Dir anderweitige Verwendungsmöglichkeit für 

3 Gebäude nicht gegehen iſt. 


wen Daß jetzt aus politiſchen Gründen ein To 
eſentlicher Kulturfaktor wie das von Gro⸗ 
ius in Weimar ins Leben gerufene und 
on dort vor der nationalſozialiſtiſchen Regie ⸗ 


rung nach Deſſau geflüchtete Bauhaus ein f 


eubmloſes Ende finden foll, wird jeder bedan- 
Der dem künſtleriſche und geiſtige Dinge am 
Aten liegen. Mag man mit gewiſſen Stil- 
Festungen des Bauhauſes nicht einverſtanden 
Er, Tatſache bleibt, daß das Bauhaus eine 

chöpfung zielbewußter geiſtiger junger deut⸗ 


"rg Kräfte war, die von zahlloſen Beſuchern 
us der ganzen Welt, vor allem Künſtlern, 

ewundert und als vorbildlich angeſehen wurde. 
er nationalſozialiſtiſche Entſchluß denkt nicht 


U; ie Zukunft der Schüler, die mit großem 


wand an Mitteln dort ſtudiert haben und 


von Stara 


Krappitz, 13. Juli. 

Ein ſchweres Unglück hatte ſich an der Krap⸗ 
piger Oderbrücke zugetragen. Der Do- 
minialarbeiter Jakubinek aus Ottmuth war 
mit einer Kanne nach Krappitz gekommen, um 
Waſſer aus der Oder zu holen. Er hatte ſich zwei 
Stiefkinder mitgenommen, 10—12jährige Knaben. 
Während er nun dort Waſſer in die mitgebrachte 
Kanne ſchöpfte, nahmen die beiden Jungen in 
nächſter Nähe ein Bad, an einer nicht beſonders 
tiefen Stelle. Plötzlich gerieten ſie in ein Loch 
und gingen unter. Der entſetzte Vater eilte 
ſofort hinzu, und es gelang ihm unter eigener Le⸗ 


bensgefahr einen von den Jungen herauszuholen. 


Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten 
Erfolg. Das zweite Kind konnte erſt nach längerem 
Suchen nur noch als Leiche geborgen werden. 


Motorradfahrerin ſchwer verunglückt 


Oppeln, 13. Juli. 

Eine Motorfahrer in aus Groſchowitz 
geriet beim Ueberholen eines Autos zwiſchen 
Groſchowitz und Gräfenort zu weit auf die 
Sommerbahn, ſie verlor die Herrſchaft 
über das Rad und ſtürzte in weitem Bogen 
auf die Straße, wo fie mit einer Gehirnerſchüt⸗ 
terung und Hautabſchürfungen bewußtlos 
liegen blieb. Der Autofahrer nahm ſich der 
Verunglückten ſofort an. 


Die Polizei⸗Preſſeſtelle teilt mit: 
T Hindenburg, 13. Juli. 
Kurz nah Mitternacht wurde, wie die Polizei⸗ 
preſſeſtelle mitteilt, eine Polizeiſtreife der 
Schutzpolizei in Stärke von vier Beamten auf der 
Bahnhofſtraße von einer großen Anzahl National- 
ſozialiſten angegriffen. Obgleich ſich die Be⸗ 
amten ſofort als ſolche auswieſen, wurden ſie, der 
Mitteilung zufolge, weiter mit Stöcken ge: 
ſchlage n. Sie gaben darauf Schreckſchüſſe 
ab: ob durch dieſe jemand getroffen worden iſt, 
ſteht noch nicht feſt. Auf die Schüſſe eilten neun 
Beamte der Bezirkswache herbei. Insgeſamt 
wurden 80 Perſonen zwangsgeſtellt und 
durchſucht. Dabei wurden zwei ſcharf geladene 


nun ihr Examen nicht machen können und einfach 
auf die Straße geſetzt werden. Er denkt auch 
offenbar nicht daran, daß die Frage aufgeworfen 
werden könnte, mit welcher Neugründung 
denn dieſe zweifellos deſtruktive Tat aufge⸗ 


wogen werden ſoll. 


— — 


Sind Katzen dreſſurfähig? 


Immer wieder wird der Tierfreund gefragt, 
warum man unter den Haustieren wohl den 
Hud, nicht aber die Katze dreſſieren 
könne. Beſonders unter dem Hinweis auf Zir⸗ 
kusvorſtellungen wird auf die Verwandtſchaft der 
Hauskatze zum Löwen und Er Tiger hinge⸗ 
wii) die beide doch in der Manege zur Schau. 
= ung und Dreffur hergerichtet werden und auf 
efehl gewiſſe Kunſtſtücke vollführen. 

Im allgemeinen ift die Hauskatze nicht drei 
ſurfähig. Sie iſt ein Stück echter Wildheit, 
die ſich an den Haushalt des Menſchen gewöhnt 
hat, ſich in ſeiner Umgebung wohlfühlt und ihn 
duldet. Mehr aber auch nicht. Gewiß gibt die 
ir Freundſchaftsbeweiſe, aber fie zeichnet damit 
auch fremde, nicht zum Hauſe gehörige Perſonen 
aus, und es iſt 8 ich, warum ſie das tut. 
Sie kommt auf den Futterruf, kommt wohl auch 
regelmäßig, wenn man fie ſonſt von einer ent. 
fernten Stelle her ruft, aber im engeren Umgang 
iſt ſie abſolut eigenwillig und beſtimmt den Grad 
der Intimität des Umganges ſelbſt Drejiur- 
äl le, aljo Fälle, in denen eine Katze auf Befehl 
irgendeine Handlung ausübt, ps höchſt felten. 
Ein Fall ift mir perſönlich bekannt geworden: im 
Jahre 1930 fand ich im Hauſe des Ortsvorſtehers 
Baska, auf der Inſel Krk in Ju- 
goſlawien, eine Katze, die, wenn ſie Futter haben 
wollte, die Gäſte mit „Schönchen“ anbettelte, 
alſo mit der Geſte des Hundes, aufrecht auf den 
Hinterbeinen ſitzend und die Vorderpfoten zuſam⸗ 
mengelegt und damit bittend Das machte ſie 
freiwillig und auch auf Kommando. Von 
einem zweiten Fall wird mir zuverläſſig berichtet, 
der jogar bier in Oberſchleſien vorliegen foll: In 
Lönigshürte ſoll es eine Katze geben, die auf 
Anruf Purzelbaum ſchießt. E-s. 
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zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
Nationalſozialiſten in Hindenburg 


80 Perſonen wurden zwangsgeſtellt — Die Waffen beſchlagnahmt 
Piſtolen, 22. Schuß Reſerve Munitian, zwei 


„Deut 
i 
a 


Gleiwitz, 13. Juli. 


Am Mittwoch veranſtaltete der Kreisberein 
Sleimib-Stadt der. DELNA a Lana IER 
Volkspartei feine erſte Wahlverſammlung. 
Nachdem der 1. Vorſitzende des Kreisvexeins, 
Hauptmann Buth, begrüßt hatte, ſprach der 
Führer der deutſchnationalen Fraktion n 
ßiſchen Landtag, Landrat a. D. Dr. von Win, 
terfeldt. Er wies zunächſt auf den Sturz des 
Kabinetts Brüning hin und führte aus, daß es 
jest keinen Zweck mehr habe, große Kritik an 
dieſem Kabinett zu üben. Es fei nur feſtzuſtellen, 
daß Brüning nichts an der Politik der letzten 18 
Jahre geändert habe. Nach dem- verlorenen 
Friege und dem Verſailler Vertrag hätten die 
) uchthaber geglaubt, daß fie gleichzeitig Repa- 
rationen zahlen und das Lebens niveau des deut, 
pen Volkes erhöhen könnten. Als die Mittel 
azu fehlten, habe man zu der Notenpreſſe 
gegriffen, und auch als ſpäter die Handelsbilanz 
oinp wurde, habe man nicht die Folgerungen 
ezogen, ſondern Anleihen aufgenommen. 

an habe ferner geglaubt, ſich mit e 
verſtändigen zu können, aber Frankreich verfolge 
nach wie vor die Politik Ludwigs XIV. und Na- 
poleons, nach der der Rhein Deutſchlands Grenze 
ſein ſollte. 


Nun fei das Kabinett von Papen getom- 
men. Es ſei beſſer als das Kabinett Brüning. 
In Lauſanne habe von Papen der Zablung von 
3 Milliarden zugeſtimmt. Gewiß ſei dies im 
Vergleich zum Moungplan ein großer Erfolg. 
Niemand aber in der Welt werde heute glauben, 
daß, der Poungplan noch ausführbar fet. Von 
denjenigen, die den Poungplan angenommen ha⸗ 
ben, werde heute noch nicht eingeſehen, welchen 
Fehler ſie gemacht haben. Etwas ſei inſofern er- 


Schlagringe, zwei Ochſenziemer und drei Stöcke 
gefunden. Die Schußwaffenbeſitzer wurden in 
das Polizeigefängnis gebracht, die übrigen nach 
der Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder ent⸗ 
laſſen. 

Im Anſchluß an den Zuſammenſtoß rotte» 
ten ſich 40 der von der Polizei wieder entlaſſe⸗ 
nen Perſonen auf der Kronprinzenſtraße etwa 
100 Meter von der Kochmannecke entfernt erneut 
zuſammen. Da die Menge der Aufforderung 
auseinanderzugehen nicht Folge leiſtete, wurde ſie 
von der Polizei unter Anwendung des 
Gummiknüppels zerſtreut. 


Es gibt keine neue deutſche Volksoper 


In dem Preis ausſchreiben des Mu- g 


ſikverlags Ed. Bote & G. Bock für eine neue 
5 che Volksoper“ hat das Preis- 
% 1 beſtehend aus den Herren: Gene⸗ 
ralintendant Clemens Freiherr von Fran- 
kenſtein, München, Generalintendant Albert 


Kehm, Stuttgart, Generalintendant Alfred 
Reucker, Dresden, Generalintendant Heinz 
Tietjen, Profeſſor Clemens Krauß, Wien, 


Hans Bödenſtedt, Dr Hans yad, Ernit Hardt, 

rofeſſor Dr. Leo Keſtenberg, Profeſſor Dr. Geor 
Schünemann, Dr Guſtav Bock und Anton Bock, 
einſtimmig feſtgeſtellt, daß leider keine der 
in großer Zehl eingereichten Opern den Anforde- 
rungen des Preisausſchreibens entſprochen hat, 
8 daß der ausgeſchriebene Preis keinem der 
Werke zuerkannt werden konnte. 

* 

Die Erneuerung der Kunſt von der Scholle 
oder vom Blute her — ein gegenwärtig ſehr be⸗ 
liebtes Schlagwort, hätte hier Gelegenheit gehabt, 
ſich als exiſtent zu zeigen. Der Wunſch nach einer 
modernen, volkstümlichen Oper iſt da, aber es 
fehlt die geiſtige Grundlage, ſie zu ſchaffen. 
Woran das liegt? Einfach daran, daß Qun ft- 
muſik und Volks muſik im Laufe der letzten 
150 bis 200 Jahre zweierlei geworden ſind. Wir 
leben in einer Zeit der Ueberreife, in der die 
Kluft nicht geſchloſſen werden kann. Der Aufbau 
muß auf einer völlig anderen Grundlage erfolgen; 
ein Zwangsgeſetz aller Kulturgeſchichte. 


Reue Formen des Chorgeſanges 
Rückkehr zur Einſtimmigkeit 


Immer häufiger wird in Sängerkreiſen 
die Forderung aufgeſtellt, das ein ſtimmige 
Lied in höherem Maße zu pflegen, als es bis⸗ 
her der Fall war. Hin und wieder wird ſogar 
das vierſtimmige Lied als Schablone bezeichnet. 
Zu dieſen Fragen die für den deutſchen Chorge- 
ſang von großer Wichtigkeit ſind, äußert ſich nun 
die Deutſche Sängerbundes⸗ Zeitung. 


die Deutſchnationalen mit den 


reicht, als Mac Donald in London erklärt 
habe, daß der 1 nicht wieder in Kraft 
treten und auch die Nichtratifizierung des 
Vertrages von Lauſanne nur eine 
Konferenz zur Folge haben werde. 


Immer noch aber habe Deutſchland rund 
400 Millionen Mark jährlich zu zahlen. 


Wieder fei Frankreich als Gegner Deutſch ; 
lands aufgetreten. Es müſſe jetzt eingeſehen 
werden, daß ein Zufammengehen mit Frankreich 
nicht möglich ſei. Die Freiheit von den Tribut⸗ 
zahlungen allein werde aber Deutſchland noch 
nicht retten. Infolge der Tributzahlungen ſeien 
derartige private Auslandsſchulden entſtanden, 
daß die Verzinſung und Amortiſation rund 1% 
Milliarden jährlich betragen. Auch von dieſen 
Schulden müſſe eine Erleichterung erreicht werden, 
die in der Form einer niedrigeren Verzinſung und 
einer geringeren Amortiſationsrate zu er- 
ſtreben ſei. 

10 der 
Laſtenſenkung eintreten, und zwar durch eine 
Senkung der Zinſen, der Steuern und der ſozialen 
Laſten. Das Kabinett von Papen habe eine 
furchtbare Erbſchaft übernommen. Daß 
aber gergde den Rentnern und Kriegsverletzten 
ihre Bezüge gekürzt wurden und man dem Han- 
del die erhöhte Umſatzſteuer auferlegte, jei zwei⸗ 
fellos ein Fehler geweſen. In Preußen ſeien 
die Nationalſozialiſten mit 162 Abgeordneten in 
den Landtag eingezogen. Trotzdem regiere 
Braun, Severing und Hirthſiever 
weiter. f 


In Preußen werde der Bürgerkrieg durch 
Kommuniſten und Reichsbanner vorbereitet, 


und die Reichsregierung ſehe zu, ohne dagegen ein- 
. Wenn Preußen heute nahe an ſeinem 
ntergang ſei, dann ſei dies die Folge einer ver- 
kehrten Handels- und Wirtſchaftspolitik, die ſeit 
13 Jahren getrieben wurde. Wenn die eſamte 
Weltwirtſchaft nicht durch die Tributzahlungen 
auf den Kopf geſtellt worden wäre, dann wäre die 
Weltwirtſchaftskriſe in dieſem Ausmaße nicht 
entſtanden. ge Wirtſchaft fei nur durch eine 
vernünftige Steuerpolitik und eine zweckmäßige 
Handelspolitik zu retten. 
Im neuen Reichstag kommt es darauf 
an, daß die Rechte eine Mehrheit erhalte, d. h. 


neue 


Landwirtſchaft müſſe eine 


Adaß die Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen 


zuſammen dieſe Mehrheit haben. Gewiß ſeien 
) } Nationalſozialiſten 
oft nicht einig in Wee einig aber 
ſeien ſie darin, in heißer Vaterlandsliebe um 
Deütſchlands Zukunft zu ringen. Innerhalb 
Deutſchlands müſſe preußiſcher Geiſt herr ⸗ 
ſchen. Das Ziel der Deutſchnationalen ſei es, uf 
der guten Tradition aufzubauen und aus der 
Vergangenheit das Gute zu übernehmen. Dazu 
werde auch die alte Hohenzollermonarchie gerech⸗ 
net. Starker Beifall folgte ſeiner Rede. 
Hauptmann a. D. Buth gab bekannt, daß 
am 22. Juli Dr Kleiner im Evangeliſchen 
Vereinshaus und 29. Juli Bürgermeiſter Dr. 
Berndt, Berlin⸗Schöneberg, im Schützenhaus 
in öffentlichen Verſammlungen der DNVP. ſpre⸗ 
chen werden. Das Deutſchlandlied beendete 
die Verſammlung. : 


Der einſtimmige Geſang iſt Ausdrucksgeſang, er 
erhebt die Melodie zum Selbſtzweck und ver ilft 
dem Gefühlsmoment zur abſoluten Vorherrſ aft. 
ie Harmonie, die in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung das Verſtändnis für den Willen des Qom- 
ponijten erleichtert, iſt hierbei aus geſchaltet. 
Die Aufmerkſamkeit des Hörers bleibt allein auf 
die Melodie konzentriert. Dabei ift zu berückſich. 
tigen, daß der einſtimmige Geſang durchaus nicht 
jeder harmoniſchen Grundlage enkbehrt, denn der 
Hörer faßt nämlich die nacheinander erklingenden 
Töne einer Melodie zu einem gleichzeitigen Ge- 
hörseindruck zuſammen. Auch im allgemeinen 
Muſikleben iſt eine Anzahl moderner Kom ⸗ 
n zur Einſtimmigkeit 5 - 
gen. Die eventuelle Schwäche eines muſikaliſchen 
Gedankens ſoll nicht durch klingende „Auf ⸗ 
machung“ verſchleiert werden. elbſtverſtänd⸗ 
lich will niemand in der Sänger-Bewegung die 
Drei- oder Vierſtimmigkeit des Männerchors 
vermiſſen, aber es wäre auch gut, ſich allgemein 
wieder eingehender mit dem einſtimmigen Lied 
zu befaſſen. N ' 
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Plindlandung durch Radio 
Das Flugzeug gleitet der Welle entlang 


Flugzeuge können zur Zeit nur mit größter 
Gefahr bezw. überhaupt 1101 im Nebel oder 
bei unfichtigem Wetter landen. Um dieſe 
Schwierigkeit zu überwinden, arbeitet die Deutſche 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt zuſammen mit den 
intereſſierten Induſtrien an einem neuen Verfah⸗ 
ren. Es werden hierbei Wellen zwiſchen drei und 
ünf Meter verwandt, die von einem Boden ⸗ 
en de r kleiner Energie ausgeſtrahlt werden. 
Die Richtwirkung der Wellen in der verti⸗ 
kalen Richtung wird ſo eingerichtet, daß der ku 
fänger n auf gleiche e u 
halten iſt, um das ölugzeug gut zu Boden zu brin- 
gen. Mit anderen Worten gleitet das Flugzeug 
mit Hilfe ſeines 7 gewiſſermaßen dem 
Richtſtrahl der elle des Ultrakurz⸗ 

wellenſenders nach unten entlang. Der 
Führer braucht nur den Empfänger einzuſtellen 
und darauf zu achten, daß der Zeiger, der die 
Empfangslautſtärke anzeigt, immer am gleichen 


mengetro 


die Schrotholzkirche, 


0 aſtprofeſſor an der P 
der n f 


Beuthener Hitzewellen 


Nach uns vorliegenden durchaus unzuverläſ⸗ 
ſigen Berichten hat ſich in Beuthen infolge der 
Hitze das Folgende ereignet: 

Der Löwe auf dem Kriegerdenkmal vor dem 
Polizeigebäude auf dem Reichspräſidenten⸗Platz 
iſt aus ſeinem Liegezuſtand erwacht und hat ſich 
mit einem laut geknurrten „Pieronna“ ins P en- 
thener Waſſer geſtürzt, wo er, des Schwim⸗ 
mens unkundig, ertrunken ift. . 

Verſchiedene andere Denkmäler der Stadt 
haben einen Hitzeausſchlag bekommen, der 
zur Folge gehabt hat, daß dieſe geſtern durch eine 
ſtädtiſche Badekommiſſion eine kalte Abrei⸗ 
bung bekommen haben, was ihrem Ausſehen ſehr 
gut bekommen ſein ſoll. 

Ueber dem Stadion ſoll ſich, beſtehend aus 
dem Staub des ſtaubfreien Weges nach Dom- 
browa, eine Himmelsſchrift gebildet haben, 
die die Frage enthielt: „Wo bleibt das Beuthener 
Planſchbecken?“ 

Der Turm des Beuthener Rathauſes am 
Ringe fol fi infolge der Hitze fo ſehr ge- 
krümmt haben, daß er mit ſeiner Spitze in die 
Jenſter der Büros hineinſehen konnte. Dabei hat 
er geſehen, daß ſowohl der Oberbürger ⸗ 


meiſter wie auch zahlreiche andere Beamte vor d 


der Hitze aus der Stadt auf Urlaub gegangen 
ſind — obwohl im alten Rathaus die Dienſtzim⸗ 
mer dieſer Herren gar nicht liegen. 
Das Defizit des ſtädtiſchen Etats aus dem 
Vorjahre le den Berechnungen jo zuſa m⸗ 
net fein, daß es ſelbſt der Sharf- 
blick des Kämmerers nicht mehr hat finden 
können. 

Die Theaterſpielzeit des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters iſt gleich im voraus auf ſechs 
Monate zuſammengeſchrumpft. 

Nur das Bier ſoll nicht verdunſtet, ſondern 
in erheblichen Mengen getrunken worden ſein. 
Aber die Gaſtwirte haben für reichliche Nachlie- 
ferung Sorge getragen E—s. 


eee eee ende RER 
Beutßon und Krets 


Hakenkreuz am Bismarckdenkmal 


Gewiſſenloſe Burſchen haben in der Nacht zum 
Dienstag zwei Beuthener Kulturdenk⸗ 
mäler, das Bismarckdenkmal im Stadtpark und 
mit vier rieſigen Haken ; 
kreuzen beſchmiert. Ueberall in der Umgebung 
haben die Burſchen Spuren ihrer Schmiertätigkeit 
hinterlaſſen. Sie benutzten eine ſchwarze 
Farbe, die weithin leuchtet und die ſchwer zu 
beſeitigen iſt, ſodaß das Städtiſche Gartenbauamt 


größte Mühe aufwenden mußte, um den Schaden 


wieder in Ordnung zu bringen. Jeder Beuthener 
Bürger wird die Geſinnungsroheit dieſer Täter, 
die Kulturgüter in der gröbſten Weiſe beſchmutzen 


und beſchädigen, aufs ſchärfſte verurteilt. 


Dazu wird uns von der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei mitgeteilt, daß 
diefe Schmierarbeit nicht von Parteimit⸗ 
gliedern ſtammt. Jeder Nationalſozialiſt ſehe 
mit Ehrfurcht zu Bismarck auf, dem Symbol der 
deutſchen Einheit. Man nimmt an, daß die 
Hakenkreuzmalerei ein Werk politiſcher Gegner 


Oh. diefe Hitze! 


Was der Winter und ein unbeſtändiges Früh- 


Yus dem Vorangegangenen laſſen ſich ſchon 


jahr an Geſundheitsſtörungen gebracht, das ſollſ von ſelbſt 


der Sommer wieder gut machen. Das tut er auch 
häufig mit ſeiner Wärme, ſeinem Licht und der 
Möglichkeit, die Tage im Freien zuzubringen, zu 
wandern, zu ſteigen und im Meere ſich zu kräfti⸗ 
gen. Und doch müſſen auch die vielen Som- 
merfreuden mit Vorſicht genoſſen 
werden, denn ſie haben zuweilen ihre beſonderen, 
, oder größeren Gefahren für die Geſund— 
eit. 


n erſter Linie ift die übermäßige Hitze 
zu berückſichtigen, und der Geſundheitswart muß 
auf dem Poſten ſein, um die Schädigungen, die 
daraus entſtehen können, zu verhindern. Bejon- 
ders ſind die ganz kleinen Kinder gefährdet, 
die ſich am weni hen egen falſche Maßregeln der 
Erwachſenen wehren önnen. Wenn die Uufent- 
haltsräume und die ee E warm find, dann 
tritt eine Ueberhitzung ein, die zuweilen eine fie- 
berhafte Erhöhung der Körpertemperatur hervor ⸗ 
rufen kann. Unter der Einwirkung der Wärme⸗ 
9 erkranken die Babys häufig auch an 
Jrechburchfall und an Krämpfen, wobei aller- 
dings auch zu berüdfichtigen ijt, daß während ber 
a ee die Verdauungskräfte und die Wi. 
derſtands 5 gegen Erkrankungen leiden und 
ie Nahrungsmittel leicht verderben. Um gegen 
die Ueberhitzungsſchäden e muß man 
die Kinder zunächſt nach öglichleit in einen 
kühleren Raum bringen und die Wärme⸗ 
angehe durch beſonders leichte Bekleidung unter- 

ützen. 


Die Erwachſenen können ſich zwar eher gegen 
die Ueberhitzung ſchützen, ſie tun es aber nicht 
immer in der richtigen Weiſe und werden dadurch 
ſchlaff und träge. Die ſchlimmſten Ueberhitzungs⸗ 
wirkungen ſind 


Hitzſchlag und Sonnenſtich. 


An heißen, windſtillen Tagen, wenn die Luft 
ſchwül ift, d. h. wenn fie mit Waſſerdampf jo ger 
ättigt iſt, daß der menſchliche Organismus wenig 

ärme durch Verdunſtung abgiebt, kann es vor⸗ 
kommen, daß im Freien arbeitende Menſchen ganz 
plötzlich hinſtürzen, das Bewußtſein verlies 
ren und bei hoer Körpertemperatur Krämpfe 
und Herzſchwä bekommen. Außer der Hitze 
und zu warmer, beengender Bekleidung tragen 
zum Zuſtandekommen des een t- 
perti e Mrsnhg gen mangelhafte Widerſtands⸗ 
ähigkeit, Alkoholismus und Mangel der Gewößh⸗ 
nung an Strapazen bei. Beim onnenftic 
kammt neben der allgemeinen Gluthitze noch bie 
Wirkung der direkten ſtrahlenden 
Wärme in Betracht. Ye können fidh die ge- 
0 Einflüſſe der Ueberhitzung ao ohne 
D Werder pung im ruhenden und beſonders 
tief ſchlafenden Körper entwickeln. 


einige Vorbeugungsmittel 


ableiten, beſonders die Vermeidung körperlicher 
Anſtrengungen und Märſche während der Mit ⸗ 
m ſowie leichte und lockere Bekleidung, 
mäßige Zufuhr von Getränken, wobei 
reines, gutes Quellwaſſer, ferner Tee und Kaffee 
zu empfehlen ſind. Iſt die Erkrankung aber 
ſchon eingetreten, dann muß die Umgebung bis 
jam Eintreffen eines re dafür ſorgen, daß 
er Kranke an einen kühlen, ſchattigen Ort ne 
legt, dann entkleidet und mit dem Oberkörper 
etwas erhöht gelagert wird. Ueberrieſelungen 
des ganzen Körpers mit kühlem Waſſer ſind dann 
angebracht, und wenn der Kranke noch ſchlucken 
kann, a HL von ſtarkem Kaffee, von 
Tee oder Waſſer. Bei den ganz ſchweren Fällen 
müſſen künſtliche Atmung, Herzmaſſage 
und Hautreize angewendet werden, die aber mög ⸗ 
i ſt nur von ärztlicher Hand ausgeführt werden 
ollen. 

Um die ſonſtigen Qualen einer nor F 
Hitze zu vermeiden, muß man ein beſonderes Ge- 
wicht auf die Kühlhaltung der Woh ⸗ 
nung legen und zu erreichen ſuchen, daß der 
Wohnraum während der Gluthitze um mehrere 
Grade kühler ift als die Außen⸗Temperatur. Zu 
dieſem Zweck möge man an den heißen Tagen nur 
des Morgens und des Abends, möglichſt auch des 
Nachts, lüften, während die Fenſter in den 
Stunden der größten Hitze geſchloſſen bleiben und 
mit Vorhängen etwas verdunkelt werden. Bei 
offenem Fenſter gleichen ſich die Temperaturen 
innen und außen aus, und es iſt daher natürlich, 
daß die heißere Temperatur hineinſtrömt. Der 
Einwand, daß man Fenſter oder Ladentüren auch 
mittags öffnen müſſe, um etwas Luftzug zu haben, 
iſt nicht berechtigt, denn man erreicht keine Er- 
friſchung dadurch, daß heißere Luft hereinſtrömt. 

Trotz aller Vorbeugungsmittel bleiben aber 
manche Wohnungen — beſonders die S ü bf r on- 
ten und die Dachwohnungen — häufig auch wäh 
rend der Nacht recht heiß und da muß man vor 
allem vor den Federbetten, wie ſie beſonders auf 
dem Lande noch üblich ſind, warnen, denn ſie er⸗ 
wärmen e verhindern Ausdünſtung 
und Abkühlung. Kinder kann man während der 
größten Hitze nackt liegen laſſen und, wenn man 
das nicht will, ſo genügt jedenfalls ein leichtes 
Hemdchen. Die ſchöne Sommerzeit hat auch ſonſt 
noch einige bekannte Tücken, wie das leichte Ver⸗ 
derben der Nahrungsmittel — beſonders der 
Milch —, unreifes Obſt, Inſektenſtiche uſw.; aber 
mit einiger Aufmerkfamkeit kann man ſich dagegen 
meiſt ausreichend ſchützen. 

Geh. San.-Rat Dr. Bruno Schaefer, 
Berlin -· Charlottenburg. 


iſt, die damit die Nationalſozialiſten als Aechter 
deutſcher Kulturgüter hinſtellen wollen. Dieſe 
Annahme wird durch die Wahrnehmung beſtätigt, 
daß bereits in den frühen Morgenſtunden — alfo, 
leich nach der Dämmerung — das verunzierte 
Bfsmorcdenkmal von Perſonen photographiert 
wurde, die der radikalen Linken angehören 
und die nun mit ihren Bildern ſicher Wahlpropa⸗ 
anda gegen die nationale Rechte treiben wollen. 
pir fol politiſchen Entgleiſungen 
t kein Ernſtdenkender Verſtändnis. 


Orte bleibt, um zu wiſſen, daß er richtig fliegt. 
8 der Zeiger nach oben aus, fo W 
ies, 


aß der Flieger au fo% ift und umgekehrt.] B 


kann bei jeder indrichtung ge⸗ 


landet werden. 
Die im Laufe der Verſuche ausgeführten Flüg 
ben befriedigende Ergebulſſe gezeig 
o daß die Bearbeiter hoffen, durch weiteres Aus 
arbeiten dieſes Verfahrens Weſentliches zur Si 
cherung der Blindlandungen beizutragen. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Der ordentliche Profeſſor an d 
andels 9195 Leipzig, Dr von ibler, 
ift vom 1. Oktober 1932 an zum ordentlichen Pry- 
pelor der engliſchen Sprache und Literatur in der 

. Abteilung der Techniſchen 
Hochſchule Dresden ernannt worden. 

Der rſcher Georg Laſſon 70 Jahre. 
Dr. eng c. Ro ajfon w. 
8 ea Velten und frühere Walter 
n Friedersdorf und Berlin, hat geitern fein 70. 
Lebensjahr vollendet. Von feinen Hegel-Werlen 


“ 


eien „Beiträge zur Hegel⸗Forſchung“, „Hegels 
Dieligiemap! debe, Eut ai. Gch ce b 


ſoph“ und das von ihm herausgegebene Hegel- 
chiv hervorgehoben. 
Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. 


Profeſſor Dr. Walther von Wartburg, rdi- 
narius der romaniſchen 8 an der Leip ; 
ziger Univerſität, iſt zum Ehrenmitglied der 
dkademiſchen „Société des Etudes de Lettres“ in 
Laufanne ernannt worden. 

Gaſtvorleſungen eines deutſchen 1 im 
Ausland. Der Ordinarius für romaniſche Phi- 
lologie an der Univerſität Heidelberg, Prof. 

phil. Leonardo Olſchki, hat die Einladung 
erhalten, während des Wintexſemeſters 1932/33 

j Bilolopbifchen Jakultät 
verſität Rom zu lehren. 
— Hauptwerk Riemenſchneiders für Berlin 
erworben. 


möge. 


Die Gefährdung der Lübecker Kirchtürme. In 
Lübeck find in letter Zeit an faſt allen Kirchen 
auſchäden feſtgeſtellt worden. Beſondere 
Beſorgnis erregt der Nordturm der 700 jährigen 


Marienkirche, und auch der Südturm des 


Lübecker Doms erſcheint ernſtlich bedroht. Grö- L 


ßere Schäden wurden ebenfalls an der Trave- 
münder Kirche bemerkt. 

Ein Literaturpreis für Kinder. In Frank ; 
reich, dem Lande der literariſchen Preiſe, iſt jetzt 
ein fe cher auch für Kinder geſchaffen worden. 
Er beträgt 2000 Franes und 2 3 Rna- 
ben oder Mädchen unter 13 Jahren zufallen, das 
die ſchönſte Geſchichte, mit oder ohne Jiu- 
trationen, einſchickt, wobei auf Ehrenwort ver- 
ichert werden muß, daß kein Erwachſener dabei 
eholfen hat. Zu den Preisrichtern gehören die 
Prinzeffin Georg von Griechenland, geborene 
Marie Bonaparte, Marcelle Tinayre, André 
Maurois und Edmond Jaloux. 


Freier Eintritt für ausländiſche Künſtler in 
den ſpaniſchen Muſeen. Die Vereinigung der 
ſpaniſchen Maler und Bildhauer hat bei der Ge- 
neraldirektion der ſchönen Künſte in Madrid 
den Antrag geſtellt, von ausländiſchen Künſtlern, 
die ſich vorübergehend in Spanien aufhalten, für 
ie Beſichtigung der ſtgatlichn Muſeen und 
Kunſtdenkmäler kein Eintrittsgeld zu er» 
heben, wenn ſie ſich entſprechend ausweiſen. 


Entdeckung eines Dokuments altindianiſcher 
Kultur. Gelegentlich einer botaniſchen Expedition 
nach der mexikaniſchen Halbinſel Putatan ent 
deckte der ſchwediſche Forſcher Lundell eine 
ausgedehnte Ruinenſtadt mit monumentalen 
Bauwerken, die ihrer architektoniſchen Form und 
den Inſchriften nach aus der Glanzzeit der 
Hajas, aljo aus dem Ende des vorigen Jabr- 
tauſends, ſtammen. Das Carnegie ⸗Inſtitut will 
dieſe Ruinen genau durchforſchen laſſen. 


Europas älteſte Synagoge. Auf ber Inſel 
Aegina hat man an einer Stelle, wo ſchon der 
Griechenkönig Otto, der Sohn Ludwigs J. von 
Bayern, einen Moſaikfußboden mit hebräiſchen 
In riften entdeckt hatte, die Reſte einer RAS as 

oge eftgeftetlt, die Ende des 3. nachchriſtlichen 
AAA ert3 erbaut worden ift. Ihre Ausmaße 
wie auch ihre Ausſtattung beweiſen nach dem Be⸗ 
richt der „Weltkunſt“, daß damals auf Aegina 
ir zahlreiche und wohlhabende Judengemeinde 
ebte. 


Bruckner⸗Abend in der Pädagogiſchen Akademie. Der 
Feſtſaal der Abademie ift mat ſertiggeſtellt, daß 
er benutzt werden kann. Von nun an fol er zu muſikali⸗ 
ſchen Feiern verwandt werden. Am Montag, dem 
18. Juli, 20 Uhr, hält Profeſſor Dr. Klövekorn einen 


Vortrag über Anton Bruckner. r Ergänzung des 
— 79 75 werden Ausſchnitte aus Brucknerſchen Sym- 
1 971 2 n auf zwei Klavieren geboten. Der Eintritt 
iſt fre 
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Wily Gemkow it vom Regi 
Dune die Bere 158 5 zur 


* Baumeiſtertitel. Dem Maurermeiſter Emil 
Mainuſch wurde vom Regierungspräſidenten 
die Berechtigung ur Führung des Titels Bau ; 
meiſter“ erteilt. — Auch dem Architekten 


rang der Be- 
rufsbezeichnung „Baumeiſter“ erteilt worden. 

„Neue Straßenbahn⸗Halteſtelle. Die Ver ⸗ 
kehrsbetriebe Oberſchleſien AG. rid- 
tet in der Dyngosſtraße vor dem Hauſe Nr. 60 
wiſchen dem Arbeitsamt und der Kluckowitzer 

traße eine neue Bedarfshalteſtelle ein, 
die am 15. Juli dem Verkehr übergeben werden 
oll. Gleichzeitig wird die Bedarfshalteſtelle Goy- 
trabe an Rafe weil ſie zu nahe bei der Halte⸗ 
telle am Kaiſerplatz liegt. 

* Uhrendiebe bei der Arbeit. Einem Wald- 
arbeiter aus Städt. Dombrowa wurde in einem 
okal auf der Krakauer Straße feine ſilberne 
Herrentaſchenuhr mit Goldrand im Werte von 
25 RM entwendet. — Am 10. Juli wurde einem 
Penſionär aus Beuthen auf der Schieß hausſtraße 
eine ſilberne Herrentaſchenuhr mit weißem Ziffer⸗ 
blatt, arabiſchen Zahlen und gelben Zeigern nebſt 
einer Dubleekette im Geſamtwerte von 15 
geſtohlen. 

„Von einem Perſonenwagen angefahren. Auf 
der Tarnowitzer Straße in Höhe des n vit 
tes von Paruſel wurde der Schüler Hans Kuſch⸗ 
niok beim Ueberqueren der Straße von einem 
Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden 

eriſſen. Er erlitt einen Bluterguß am 
inken Knie. $ 

* Rektor Jockiſch legt ſeine Ehrenämter nieder. 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat 
Rektor Jockiſch fein Amt als Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzender der Deutſchnationalen . . 
partei und fein Stadtperordneten-⸗Mandat 
niedergelegt. Er hat außerdem auf alle ſeine 
Ehrenämter verzichtet und fih aus Geſundheits⸗ 
gründen in einen längeren Urlaub begeben. Die 
Leitung der Ortsgruppe Beuthen der P. 
übernahm der Markſcheider Bergdirektor Erich 


Schle a g i 

„ vangeliſcher Handwerker- und Arbeiter» 
verein. Der Verein hielt fein Sommer feſt ab. 
Während eines Freikonzertes der neuen Kapelle 
der ſtädtiſchen Feuerwehr fanden Kinderbeluſti⸗ 
gungen, Preisſchießen und eine Verlosung ſtatt. 

* Brieftaubenreiſevereinigung Beuthen und 
Umgegend. In der letzten Verſammlung des 
Brieftaubenliebhabervereins „Heimatliebe“ vor 
dem Fluge Aachen — Beuthen gab der Vorſitzende 
bekannt, daß Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 
pur Förderung der Brieftaubenzucht eine Pla- 
ette geſtiſtet habe. Dieſe Plakette, die die Be- 
eichnung „Ehrenpreis der Stadt Beuthen“ trägt, 
oll dem Mitglied der Brieftauben, Reiſepereini⸗ 
gan zuerkannt werden, das aus dem Wettflug 
A ai mit einer Dreier ⸗Serie 


ae 


als Sieger hervorgeht. Bereits am Sonntag 


wurden in der RV. 120 À 
70 1 Flug gemeldet, der am 16. Juli 
inde 


Tiere zum hr 


licher ift der Arbeiter Rudolf Kolano aus Beus 
then, ein Sohn hochanſtändiger Eltern, der dieſen 
durch ſeine ſich immer wiederholende Straffällig⸗ 
keit ſchon viel Kummer bereitet hat und wegen 
feiner auf dem Gebiete der Eigentumsdelikte Tie- 
enden Straftaten trotz ſeiner Jugend ſchon Jahre 
inter Gefängnismauern zubringen mußte. Jetzt 
tand er ſchon wieder wegen verſuchten Ein ⸗ 


tungspräßtdenten unter von 
Anaspräſidenten an f s —2 i end i 
w 


tatt" \ 


Sicherheit oder Verbot 


Severing an die Regierungspräſidenten 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 13. Juli. 

Wegen der blutigen Zuſammenſtöße ber 
letzten Tage hat der Preußiſche Miniſter des 
Innern die Regierungspräſidenten erſucht, die 
Polizeibehörden anzuweiſen, in jedem 
Falle der Anmeldung einer Veranſtaltung 
ſcharf zu prüfen, ob ausreichende Polizei- 
kräfte zum Schutze der Veranſtaltung und ihrer 
Teilnehmer zur Verfügung ſtehen. Im anderen 
Falle ſoll ein Verbot der Veranſtaltung erlaſſen 
werden. 

* 

Die von der Reichsregierung Papen erlaſſene 
Notberordnung beſtimmt, daß die Polizei Per- 
fonen, die in unbefangenem Waffenbeſitz (d. h. 
beim politiſchen Streit, bei politiſchen Verſamm⸗ 
lungen, Demonftrationen und Zuſammenrottun⸗ 
gen im Gegenſatz zum befangenen Waffenbeſitzer, 
der bei irgendeinem harmloſen Zufall eine per- 
botene Waffe bei ſich hat) betroffen werden, für 
3 Monate in polizeilichen Gewahrſam nehmen 
kann, ohne ſie dem Richter zuzuführen. Der 
Richter hat dann die Möglichkeit, nach Ablauf 
dieſer Polizeihaft eine nochmalige Freiheitsſtrafe 
zu verhängen. Man glaubt, daß es die an Aus- 
ſchreitungen beteiligten Perſonen zur Vorſicht 
mahnen wird, wenn dieſe Vollmacht der Polizei 
zur ſofortigen Anordnung von Freiheitsſtrafen 
ausgiebig angewandt wird. 

FEC ⁰³ð CCC 


bruchsdiebſtahls im Rückfalle vor Gericht. 
Ein Zollbeamter mußte, als er vor einigen Mo⸗ 
naten von einem Sonntagsſpaziergang zurück- 
kehrte, die unangenehme Feſtſtellung machen, daß 
fih in feiner Wohnung ein ungebetener Bes 
uher eingefunden batte, der bereits alle Be⸗ 
hältniſſe durchwühlt hatte. Dem beherzten Zu⸗ 
seijen des Wohnungsinhabers war es zu ber« 
anken, daß K. der Polizei übergeben werden 
konnte. Der Staatsanwalt glaubte, daß für den 
jungen Mann eine Gefängnisſtrafe von drei 
en nicht zu viel fei, das Gericht dagegen ließ 
äußerſte Milde walten und erkannte auf nur 
zehn Monate Gefängnis. 

* Die Schupo kommt! Wie aug r traf 
mit dem fahrplanmäßigen Bäderzug um %2 Uhr 
die 8. Bereitſchaft der hieſigen Schu ß⸗ 
polizei ein. um Empfange . ih am 
Bahnhof der e ajor. Frei - 


N von Montigny, Polizeimajor Rothe, 
Eb n olizeioberleutnant 
to 


) ef und andere Eige eingefunden. 
Mit feldmarſchmäßigem Gepäck und überzogenem 
Tſchako trat die eee vor dem Bahnhof an. 
Der Bereitſchaftsführer Polizeihauptmann 
Kopka, meldete dem nfpeftionsführer die ans 
getretene 3 nter Vorantritt beritte · 
ner Beamter und der Schutzpolizeikapelle 


an me ede 


em Moltkeplatz nahm Major Freiherr von 
Montign einen 8 ab. In der 
Polizeiunterkunft hielt der Inſpektionsführer noch 
eine kurze Anſprache, der ein Platzkonzert der 
Schupokapelle folgte. ö 

Wegen Beleidigung 1 Monat Gefängnis. 
Am 14. Dezember 1931 wurde ein ſtädtiſcher 
Polizeihauptwachtmeiſtexr bei der 
zwangsweiſen Räumung einer Wohnung von 
einer gvon beleidigt und ing Geſicht geichla« 
gen. Das Schöffengericht hat die Frau 
wegen dieſer Straftaten zueinem Monat Ge- 
fängnis und einer Geldſtrafe von 10 RM. 
verurteilt. Das Urteil ift rechtskräftig, da die 
Beſtrafte auf Rechtsmittel verzichtet hat. 

* 

* RAV. Am Donnerstag, 20 Uhr, im Vereinszim⸗ 
mer des Tucherausſchankes, Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗ Platz, 
eee Generalverſammlung der 
K e e. Anſchließend Geſchäftsſitzun 


Verein junger kath. Kaufleute. Heute abend, Es 
ubr, Treffen im Heim. Anſchließend Wanderung. 
Ulanen⸗Verein. Nächſte Monatsverſamm⸗ 
lung am Mittwoch, dem 20. d. M., abends 8 Uhr, im 
Palaſtreſtaurant. 

8 e e ee Rheingold. Der Verein unter 
nimmt am Sonntag einen Ausflug nach dem Dramas 
tal. . u Mia um 6.30 Uhr. 5 

onalſoz Wahlverſammlu onners · 
tag, abends 8% Uhr, im Stadtteil Roßberg bei Pawel ⸗ 
lverſammlung. 

„Jugendgruppe. Der für Donnerstag anges 
ſetzte Heimabend findet nicht im Stadtkeller, fons 
dern in der Schule, Zimmer 49, ſtatt. 

* Bund oſtmärkiſcher Poſtwertzeichenſammler. Am 
Donnerstag, abends 8 Uhr, im Vereinslokal Barth, 
Krakauer Straße 32, Monatsverſammlung. 


Glot witz 


* Ausgezeichnete Erfolge im ATV. Daß der 
Alte Turn ⸗Verein von jeher hervorragende 
Arbeit geleiſtet hat und ſein Beſtreben auf Maffen- 
ausbildung lenkt, iſt bekannt. Neuerdings aber 
hat er wiederum den Beweis dafür erbracht, daß 
feine Arbeit ſich auf Qualitätsausbil⸗ 
dung erſtreckt. Von dem Schleſierturnen vom 
2—8. Juli in Breslau, an dem mehrere tauſend 
Wettkämpfer . haben, ſind nicht 
weniger als 21 Mitglieder des ATV. Gleiwitz als 
Sieger zurückgekehrt. Darunter befindet ſich 
auch ein 1. Preis, der im Dreikampf der Alters- 
turner (Klaſſe III) Rudolf Bregulla zugefallen 
iſt, der in dieſem Kampfe damit den Titel eines 
Schleſiſchen Meiſters erworben hat. Weis 
terhin befinden ſich darunter ein 2. Preis, den 
Hilde Ludwig im Dreikampf von Frei⸗ und 
Handgeräteübungen ſowie drei 3. Preiſe, die Ka⸗ 
yta im Neunkampf der Altersklaſſe U, Bo» 
ogél im Fünfkampf der Oberſtufe und Hilde 
Ludwig im Siebenkampf der Turnerinnen 


. . Und nach der Danziger Schupo- 
Kapelle die nächste Sensation? 


Bitte ausschneiden! Näheres morgen! 
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Frankreich, das man nicht kennt dar dee wien 


: i paal ift vor einigen Wochen geſtorben. Er nannte 
Ein Streifzug durch das franzö ſiſche Juſtizweſen / Von Ernſt Aeberall . ſich König ber Wildſchweine“, — ein 
F ) z ; - 1 5 i Ehrenname, der dem König der Baſuto, der 
Ueber die angebliche Rüchſtändigkeit der, prüfung) abgelegt. Referendare und Aſſeſſoren In Frankreich gibt es keine Schöffen ; . ſeit je ae Das 8 
deutſchen Juſtiz ift viel geredet und geichrieben im deutſchen Sinne gibt es nicht. Nach beſtan⸗[gerichte. Uebertretungen werden vom Schnell. ih das 7 Tier di N l 1 805 
worden. Bei der Kommentierung irgend eines] dener Prüfung entſcheibet ſich der Jurit für] richtex geahndet. Vergehen kommen vor das ifi as Totem-Tier dieſer Neger, das fie weder ; 
bemerkenswerten richterlichen Urteils wird oft] die Ridhter- ober die Anwaltslaufbahn. Gericht I. Inſtanz. Der Derichtähel beſteht hier] töten noch es verzehren, wenn es von anderer, t 
das Verlangen nach Anpaſſung an modernel Der junge Richter kommt zunächſt in die Pro. aus drei Berufsrichtern. Die Anklage wird vom Hand getötet ift, und von ihm leiten fie ihre AD- 9 
Verhältniſſe ausgeſprochen. An einem[pvinz und wird bei einem Gerichte 1. Inftanz | Staatsanwalt oder einem feiner Subſtitute vers 
deutſchen Strafgeſetzbuch, das allen modernen gleich Hilfs richter. Als Hilfsrichter war⸗ treten. Von der I. Inſtanz können Gefängnis: 
Anforderungen entſprechen foll, wird dauernd ge-|tet er, bis eine etatmäßige Stelle frei wird und strafen bis zu 10 Jahren verhängt werden. Die 
arbeitet. Die deutſche Oeffentlichkeit kümmert tih | dann „assesseur“, beiſitzender Richter. Je nach nterſuchungshaft wird voll ange» 
um Erſcheinungen und Ereigniſſe in der beut- | Begabung und Verbindungen bleibt er entweder rechnet. Nach der franzöſiſchen Strafprogeb- | fini 
hen Rechtspflege; man verſucht, auf begangene tei eneng in 875 Provinz oder macht Karriere, ordnung wird in jedem Strafverfahren dem Wildſchweinkönigs im Jahre 1925 hatte dieſer im 
ler hinzuweiſen und neue Fehler zu ber- indem er zum Chef einer Kammer, zum Richter Angeklagten ein Verteidiger geſtellt. Wir Beiſein von 5000 Stammes genoſſen und 
meiden. an einem Appellationsgerichtshof, oder ſogar am ſchon eingangs N dienen die junaen Rechts- 50 Wei i er ; t 
In Frankreich liegen die Werbäftnilfe | böchſten fransſiſchen. Gerichte, der „cour de anwälte als Offisielverteibiger. Nach der frane 50 eißen einen feierlichen Eid auf die Ber- 
trog der intenfiven Gerichtsberichterſtattung | cassation” (etwa Meichägericht), ernannt wird. zöſiſchen. Strafprozeßordnung darf der Ange- faſſung geleiſtet und gelobt, feinem Volle ein 
anders. Die franzöſiſche Preſſe begnügt ſich mit Bei der Staats anwaltſchaf tliegen die Bere 11 15 bei dem 1. 17 177 durch den Untere treuer Diener zu fein. : 
dem Bericht von Tatſachen, fie zieht gewiſſe hältniſſe W Nur find bier die Ausſichtenſus y Ai ag die Ausſage verweigern. 
Prozeſſe ſenſationell auf, und zwar in ber rid- — eine gute Karriere geringer. An der Spitze Ein Verhör vor dem Unterſuchungsrichter ohne 
deen Grfenntnis der Wünſche ihrer Leſer: Kri-] ber Staatsanwaltſchaft bei einem Gericht] Beiſein feines Verteidigers darf nur mit Ein- 
tik an Richtern, Urteilen und Geſezen übt ſie I. Inſtanz ſteht der „procureur de la République”, | willigung des Angeklagken ſtattfinden. 


i ae d ſiſtenten die, tituts“ find, i! 
fett nie. Man betrachtet die franzöſiſche effen Aſſiſtenten die „substituts” find, Es gibt In Frankreich gibt es 1 90 Departe 


DEVEN TE Yy 


ſtammung her. Auffallenderweiſe haben fie 
ihren Wildſchwein⸗Kult beibehalten, ob- 
gleich ſie ſeit vielen Jahrzehnten gute Chriſten 
find, Bei der Krönung des jetzt verſtorbenen 


die Gerichts- und Zentralgefängniſſe unterſtellt A 
find. Die Methoden der Vollſtreckung find 4 
viel ſchärfer als in Deutſchland. Die Vol- 
ſtreckung geht nur von dem Grundſat der 
Wiedervergeltung und nicht von dem der 
Beſſerung des Sträflings aus. Bei gering⸗ 
ſten Verſtößen gegen die Hausordnung werden 
die härteſten Diſziplinarſtrafen angewandt. In 
den Zentralgefängniſſen wird der Sträfling z. B. 
mit 10 Tagen „salle de discipline“ beſtraft. Der 


was iner] Subſtitute im Alter von 50—60 Jahren, Varal- 2 fü 150. 
2200 ²Ü % GaatSanmaltihaften 1. Snftany lane | menie, Nore Panpin ie In, Ke A guet De 
den gleichen Gefetzbüchern Recht geſprochen. Der ſen die der I. bei den ppellationsgerichtshöfen. richtes 1. Inſtanz. Zu durchſchnittlich 4—5 Der 
„code civil” (pürgerliches Geſetzbuch! und de 85 4 Nio 0 eee dem 92 P e be er NABORE AAR f 

(Strafgeſetz ind m OU aatsanmwalt und beffen Subſtituten zuſammen. ; } ? 
* penal (Strafgeſetzbuch find im Jahre 1811 Das höchſte Ziel eines franzöſiſchen Staats- richtern, ei den bur der Nene kommt es 
da N 


ar. alen dee vn sehen een 8 anwaltes ift es natürlich, an den Naffattons- häufig vor, daß kurz vor ber ndlung irgend 


; Gericht ruf 4 ein anweſender Anwalt aufgefordert wird, als 
egenwart ift an ihnen Fate ee en WERBEN Richter zu fungieren. Das Rechtsmittel der 


e 


rozeßordnung. Die 


burlos vorübergegangen. Der Anwaltsberuf hat auch in Frankreich die[Repiſion erfordert die Berweiltng an das] Sträfling muß den ganzen Tag in einem düſte⸗ 
* Schattenſeite des freien Berufes. Das Gericht höchſter Inſtanz, an die cour def ren Raum im Kreife umhergehen. Nach je zehn 
Sichdurchſetzen it ebenſo ſchwer wie bei uns. cassassion mit dem Sitz in Paris. Am Minuten wird eine Pauſe von 1 Minute einge- 


Ein paar Angaben über den Werdegang der Nach Beendigung des Univerſitätsſtudiums erhält Caſſaſſionshofe beſtehen perſchiedene Senate, die 
F es ae der junge, zum Anwaltsberuf entichloffene Juriſt en 275 Den Wannen in Leipzig 
Seemeſter n echte Semeſſer Würd daß den Titel Anwalt und wirb maitre” angere. n ine e E 
Staatbetamen (ed gibt nur eine Staats. det. Im Gegenſabe zum jungen Richter darf er Eine Sonderſtellung nimmt das Schwur - Die Ernährung in den Strafhäuſern ift auf ein 
ſich den Ort ſeiner praktiſchen Tätigkeit ſelbſt grigi ein. Sein Tagungsort ift 14 bir Minimum herabgeſetzt. Zweimal täglich, morgens 
À ; f A i ; 
ausfuhen Er kommt an ein Gericht J. In⸗ Fe ar chtern sprechen 12 Geſchworene Recht. um 9,30 Uhr und nachmittags um 4,80 Uhr, wird 


= ſtanz und hat hier eine „stage“ von 3 Jahren I: ne eine Waſſerſuppe gereicht. Dazu kommt ein 
elle 
y Offizialperteidigungen, die er unent⸗überraſcht. Die Schwurgerichte richten übe 


Laib Brot. 
= eltlich ausführen muß und arbeitet gleichzeitig h i des 
= Creme j Gi einem älteren Anwalt als ur fiſtent. e die en ti en Pira RIE i A 
z Nach der Anwaltsſtage wird er in den Orden ber und die fürchterliche Deportation na 


Trotz all dieſer ſtrengen Haftmaßnahmen iſt 
die Kriminalität Frankreichs nicht geringer 

= Er 5 A 5 fein fe bee | als die anderer Länder. Trotz der großen Macht, 

2 25 dvokaten aufgenommen und Dary petne e lb Cayenne ver ängt. 
ſtändige Praxis ausüben, Der franzöſiſche ra 

Bräunt u. schützt Anwalt Spielt 1 5 Heerlen I Wie ſieht der franzöſiſche Strafvollzug 
z Dringt rasch in die Hout ein 
* Hirterlasstkeinen Glanz 


legt, die auf einem ſpitzen Stein ſitzend zugebracht 
werden muß. Im Dunkelarreſt wird ent⸗ 
weder auf Steinfußboden oder Latten geſchlafen. 


die ſelbſt den Richtern 1. Inſtanz gegeben iſt, 

Rückfällige mit mehr als 4 Vorſtrafen über je 
Rolle. Bekannt iſt es, daß die meiſten Depus aus? Das Strafvollzuggeſetz beſteht feit dem 
tierten und Miniſter Advolg ten von Bes Jahre 1879 ohne Aenderungen. Die Aufſichts⸗ 


3 Monate und 1 Tag, auf Lebenszeit nach 
i Cayenne zu verbannen, iſt die Kriminalität er- 
ruf zſind. sin: “ie behörde ift die Präfektur des Departements, der 5 7 


ſchreckend hoch. e NEE 


darauf und fagte, er würde den Arzt fuden f noch einmal Goldens Stimme: „Hilf — Kind“, 
dünn und quäkend. 


n g ; 
N laſſen. 
ö Cl. telte den Kopf., ehr i i 
Sechs wandern mit dem Zirkus eaea, e e , ge Te ge: 
18 


Laſſen Sie mich jetzt nicht allein, Meiſter, bitte, 
Roman einer Artisten-Truppe von A. H, Kober Aquila wollte gerade ſeine Garderobe ver- 


bleiben Sie noch etwas mit mir zuſammen, laffen 
Sie uns irgendwo unter vielen Menſchen figen, 
; 10 ne Ben er bei Muſik, Lärm, Betrieb. 
„Zum Beispiel“, ſagte er langſam, mit, einer! Goldens Pech hatte fih ſofort hexumgeſprochen, lagen „ d 
fans anderen ärger ichen Stimme, ‚Allerlei | und an der Gabin e f oel Bere em lager noch erwischte. Ri Golden ſchict nach 
ntereffante, Familiengeſchichten, von Eriksſon, geſammelt, um den ſeltſamen Vorfall zu beobach⸗ J 
Wage fiel aus den Wollen, „Wie? Seſhich⸗ zun hien Mole; . b 
ken. „Wie? € -zum letzten Male; und nun ver , wi h ; 7 Í 
, . Garberobe trat fe au 
SE ee aie t en teen 
bart: weg war ſie. j nell, auf die Gardine los, riß fie auseinander . N 3 i 
i Mofius ſtand einen Augenblick verblüfft, und ftrebte in ſolcher Haft in den Stallgang, daß ee 41 n die 0 ai ipta morne 
u W ging er in das Nebenzimmer. | er dort ſtehende Kollegen beiſeite ſtieß und Gustav fer ihr folt verſprach, nicht vo ihrer Seit u 
Dia ſaß ** den; ene wie eine] Aquila auf den Fuß trat, was dieſer in aller Eile UA > x ae 805 
mann aus der man die Füllung und den Me. noch mit einem „Ochſe“ quittierte, ehe er mit jeir| Golden ſaß, als fie ankamen, breitbeinig auf 
r, nismus e N bat; den Hut hatte ner Truppe in die Manege ging. ' dem Stuhle hatte ich zurück el but on a ätte 
Ba Pon: Rope, ben, be in der Hand, hockte] Wie ein Umokläufer 1 der kleine dicke für geſund gelten n Nane 
sge, wie er be ekommen war. Mann in ſeinem gen ehrockkoſtüm durch Hände 1985 hrend gezittert hätten. Aquila und 
ehe ee A ee viel RIA vers | den Aufſitzraum. Elefanten und Pferde wurden Dolind blieben einige Meter a ihm ſtehen 
bee ee e e e e e Fee ae AAA E en 3 
? t; ärter r i © ; > 3 i 
og es ſchroff y; von, Ihnen etwas zu hören, jetzt fauften Nauders, Ramel prangen aaf Nee . , ne 
*. i wegogleufen. & nicht : Dompteure und Stallmeiſter kamen angelaufen, Er ine, ſagte Dolinda leiſe zu ihrem 
Kopf, bH rn weil! „ bob 55 Artiſten guckten neugierig aus Garderobetüren, Chef AAA e ka 
1 ae te, = e eſehr 1 90 5 Tänzerinnen quiekten und kreiſchten, Niemand! Aber Golden hatte nur die Augen zuſammen⸗ 
agen an' und fragte, * EM wußte, was eigentlich los war, denn Golden ſauſte gekniffen und behielt ſie auch ſo sie er iiba ſagte: 


de; „Wie, bitte? i in einem atemloſen Zu i i 
Myſius wie : i ge bon einem Stall in Dolinda.“ Sie 1 er 
yſius wiederholte. Golden batte nun ver- den nächſten. Seht prallte er “u den Direktor, „Höre zu, Dolinda.“ Sie unterbrach ihn sofort 
a 


tranken hier Kaffee, dort Bier, dort. Cocktails, 


hatten. 

Mit den letzten Gäſten erſt herliehen fie das 
Lokal. Aquila gab Dolinda in einem nahe- 
gelegenen Hotel ab, wie ein hilfloſes, unmündiges 
Kind. Der Manager, deſſen beſonderer Obhut er 
ſie anvertraute, und das Zimmermädchen, dem 
dieſer fie weitergab, glaubten eine ſinnlos Be. 
trunfene vor fih zu haben. Vielleicht war fie es 
auch wirklich. Gleichgültig! Hauptſache: ſie hat 
Ruhe, tann ſchlafen. — ſagte fih: Aquila, — und 
er ordnete an, daß man ihm vormittags über 
Dolindas Befinden Beſcheid telephoniere und 
gina nach Hinterlaſſung reichlicher Trinkgelder. 

18 Aquila bis elf Uhr immer noch keinen Be- 
ſcheid über Dolinda hatte, rief er ſelbſt bei jenem 
Hotel an. „Das gnädige Fräulein ſchläft noch, 
wurde geantwortet. Man ſolle es wecken, ordnete 
er an, er werde in einer halben Stunde kommen, 
es abzuholen. 

Er ging zum Zirkus, wo ſeine Leute ſchon 
verſammelf waren, und ſagte, weder er noch Do. 
linda würden heute zur Probe kommen; er 
wichtige Geſchäfte, Dolinda ſei nicht auf dem 
Poſten. Die Männer nahmen das je Kenntnis, 
faben ſich an, lächelten hinter ihm ber. Er 
wußte das, aber es war ihm gleichgültig. Er war 
jetzt abgebrüht, durchgedreht, hatte in den letzten 

agen ſoviel durchgemacht, durchgedacht: die 
Krankheit des Jungen, die Affäre Golden, ſein 
eigenes Altern, die Sorge um die Truppe, daß 
ihn nichts mepe aufregen fonnte, Er reſignierte: 
fiel fein Werk auseinander, dann würde er eben 
auf feinem Gute den Bauer ſpielen, Miſt karren, 
Blumen begießen, Skat dreſchen, Briefmarken 
gg 10 tous 77 95 ei im Dak 1 55 

a da, wie ſie ſich geſtern nacht hingeleg e, 
in ihrem rofa Hemdhöschen, und weinte. $ 


pas iſt los?“, fragte Aquila, „was haſt 
i ; 


nden, er faßte an feinen Hut, hob ihn ein r 5i ' t| „Sprechen Sie engliſch, norwegiſch verſtehe ich 
3 fiet in ber anbeten Fed neroßß ee ſchah zu ſeiner Elefantennummer want 7 ee wie ein il- 
%%% .f. Se enfen engttien Worle 
In biefem Weng vafierte im, Birtus Inter- Denen maiben Glaceélederſtiefel bedroht fab, „wohl en r dicken tapen 1 gora Unten. 
national etwas Außergewöhnliches, der „Mann f mühſam zuſammengeſucht, mit ſichtbaxer Anſtren⸗ 
mit dem goldenen Lachen“ fant ab wie noch nie. „Im Gegenteil: nüchtern, völlig nüchtern!“ gung geformt; und i 
el n frr Lich Ge Par bie . arm ſchwenkte feinen Hut und ſauſte Sind de e Bann arh Taie 9 wiel 
onft, aber — das merkten die Kollegen ſchon bei „Der Kerl ift verrückt geworden, paſſen. Sie lich drück l 
En Si = ed feie” denig Gas Pleni auth, mie Dr Dein ⁵⁰ | er Da Goal OUL oah Mh men a 
reiße A Í Ingwiſchen aber war der raſende Mann mit) ihr fo quälen „daß fie Aquilas Hand packte und 
Beete dean und ließ ie: d die Oael ben gofenen acer verfäimunben: fern Wen je niati batan fei am ost weg: 
— unglüdfider Bufol fii te es, bab ausge u 21 e A De Jetzt To der Clown ganz gut im Zug, er 
* r are a Dom 75 ren Bee Luftnummer war beendet, die Elefantenvorfüh⸗ f 
en ng 11 15 ie 55 85 ae Der rung; von Golden feine. Spur; er werde nach] „Heute arbeite ich ſchlecht — ich hatte vorher nicht 
Mann ah pék ki — 5 Sele 7 e Hause gegangen fein, meinte ſeine Frau ſchließ⸗ pelofien wie ſonſt — ich kann nur arbeiten, wenn 
boite Blut und Waſſer und wartete mit Gol- na, und ſie zitterte in Vorahnung der Standal- . ee al et er immer 
us Frau in dem Gange, durch den der Clown | denen. \ A 
den gielug zn berlafſen öſſegtes Die Gngländer| De meldeten die Indianer, bie ihre Belte auf 1 muß Immer Ju define, imer mehr, o 
rin wax leichenblaß, ſie zitterte vor lich! dem letzten Hofe aufgeſchlagen hatten, ihrem Cow- | werde ich ja nicht betrunken — und da {ft ein D 
„Schrecklich ift das!“ flüſterte fie, ſchrecklich! Ih | boy, daß ein verpächtiges, Individuum. ein] Ende eines Tages — und ein Jahr vieleicht noch 
| e das einmal mit ihm auf der Keithtour erlebt. Bleichgeſicht, feit einiger Zeit ihre Wigwams| — hilf mir, Kind — nüchtern bin ich krank, ein 
| Er ift dann wie ein Vieh. Der Agent ſtampfte umſchleiche. Es war, wie ſich herausttellie,Imreg, Mitt — beſoffen kriege id Stimmun 
mit feinem Stock auf die Erde: „Zum Donnere | Golden, den Cowboys wohlbekannt, die ihn an] Genie, Wiz — — C \ 
tter, bann ſoll er belfer arbeiten! Gerade riefen. Er dielt in feiner kreisſbrmigen Be.] qin mit den ausgeſtreckten Armen, an denen die 
1 7 m 7 fr 1 n A 7 U 9 m 9 A + en 
0 Verſaut mir alle Kontrakte!“ — „Er hat] wegung inne, wiſchte ſich über die Stirn wie ein] zitternden Hände wie Polypen bingen, auf Do- 


Ohne zu antworten, weinte fie weiter. Er 
ſetzte ſich auf den Bettrand. „Nun ſprich doch 
endlich, was iſt!“ “eilt 

Sie legte die Arme um feinen Hals und fragte 
ſchluchzend: „War ich furchtbar betrunken?“ 

Aquila lachte aus heiterem Herzen. „Furcht⸗ 
bar gerade nicht, aber einigermaßen. Wohl das 
erſte Mal im Leben?“ 

Dolinda nickte. 


U 


ich ſchlecht präpariert beute, gar nicht“ entſchul⸗]Erwachender und murmelte: „Es geht mir nicht! linda zu. 

igte die Frau, „er war den ganzen Vormittag gut.“ Tatſächlich war fein Geſicht gana blaß] Mit einem mächtigen Ruck riß fie fih von 
unterwegs, er konnte ſich nicht präparieren.“ — und well, die Beine wankten unter dem dicken] Aquila los und rannte weg. Der Meiſter gin 
TE 44 ranzte fie der Agent an und drehte] Leibe, die Hände zitterten unaufhörlich. Ein] ihr ſchnell nach. Als er fie am Verbindungszelt 


um. u Cowboy brachte einen Stuhl, drückte Golden! zwiſchen Ställen und Zirkus einholte, hörte er (Fortſetzung folgt). 


OT A Sea ae AEA 


Konzerthausgarten Beuthen OS.) N 


in der Dyngosſtraße in Beuthen vor dem 


halteſtelle eingerichtet. Gleichzeitig wird 


aufgehoben. 


Sommersprosse 


F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. | Wilhelmſtraße 2. 
— ̃ —— —d 


Dermietu ng Gelchäftsräume Damen u. Herren, sehen Sie sich unseren gehpelz, 2 Hochfrequenz⸗Apparate, 1 Mer 


a 
3-Zimmer -Wohnung mit Wafer, evtl. privat, | mit Höb. Schulzildung Stellung p.15.08.1.018 | Annahme von Kalltonant aller Art täglich 
A im Zentrum zu geſucht. Bewerbungen | Köchin od. Alleinmädchen von 8—1 und 3—6 Uhr. 


SPORT- BEILAGE 


„Rundenibielerei“ der Rennleitung Stadtmeiſterſchaſten von 
Beuthen 


Irganiſationsmängel bei den Aſchenbahnrennen der Radfahrer pa Südbad f e wiii 


Bei den oberſchleſiſchen Aſchenbahnrennen der Thorenz, Breslau, und die Mannſchaft Bo⸗[Leibesübungen hat in ſeiner am 26. März 
Radfahrer gehören die „100-Runden⸗Mannſchafts⸗[zigurſ ki. Tambach, Ratibor, in der Spitzen ⸗ Er 1540 84 eee á be- 
fahren nad) 6-Tage⸗Art“ mit Ablöfung und Wer- gruppe von Anfang bis zum Schluß des Rennens Wien. im en 5 Ber a 45 arü⸗ 
tungſpurts zu den beliebteſten Wettbewerben. lagen. Einen Sturm der Entrüſtung mußte es nen Raſen“ und im „erquickenden Naß“ Stadt⸗ 
Vielfach iſt es jedoch vorgekommen, daß dieſe daher kurz vor Schluß des Rennens hervorrufen, me iſterſchaften austragen zu laſſen. In 
Wettbewerbe keinen einwandfreien Ver- als durch ein Mitglied der Rennleitung erklärt pi À 
lauf genommen haben und am Schluß noch nicht] wurde, dieſer oder jener Fahrer hat die Spitze (die 1 rei re 1 7 77 
einmal die Rennleitung in der Lage war, die Spitzengruppe bummelt), ſo daß die im Rennen Monat Auguſt aufgerufen. Dieſe Stadtmeiſter⸗ 
Sieger feſtzuſtellen und dem Publikum bekannt liegenden Spitzenfahrer nicht mehr in der Lage ſchaften finden in Form einer Sportwoche, 
zu geben. So war es auch bei dem letzten Renn- waren, fih auf die fo geſchaffene Lage einzuſtellen. in der Zeit vom 21. bis 28. Auguft, ſtatt, in der 
tag in Oppeln, wo nicht die Rennleitung ent- Bahnfahrwart Hey duk, Gleiwitz, war es zu auch die Schulenwettkämpfe⸗ N als 

2 A A 0 A möglich einbezogen werden. Sie find offen für 
ſchied, welche Mannſchaften die Spitze hatten und verdanken, wenn es nicht zu Ausſchreitungen kam. alle Vereine. die dem Stadtverband angehören 
den Sieg davontrugen, ſondern das Publikum. Heyduk hatte nach der Punktewertung die Gebr. und für deren ortsanſäſſige Mitglieder. 
Es geht nicht an, wenn bei Beendigung eines Nerger als einwandfreie Sieger feſtgeſtellt, Die Ausſchreibungen für die einzelnen Rampf- 
ſolchen Wettbewerbes von der Rennleitung dem und dieſe fuhren auch die Ehrenrunde. Leider 
Publikum mitgeteilt wird, die Ergebniſſe des] war es nicht möglich, auf der Bahn dem Publi- 


arten wie: Kleinkaliberſchießen, Boxen, Gewicht⸗ 
heben, Ringen, Schwimmen, Leichtathletik, Tat- Deutſchlands Länderſpiele 1932 
Rennens werden in irgend einem Lokal bekannt- kum die weiteren Ergebniſſe zu verkünden. 
gegeben werden. Das Publikum, das Eintritts- Derartige Vorkommniſſe müſſen in Zukunft 


nen, Fechten, Tennis, Fauſtball, Handball, Fuß Der Deu 10 che Fußballbund plant im 
preiſe bezahlt, hat auch das Recht an Ort und auf alle Fälle ver mi eden werden, ſonſt werden 


ball ſind bereits erfolgt. Die jetzigen Kämpfe in⸗ 5 : N 
HB se ein e e ee e 
ge ee e den an "er Te eu i Ba 
Stelle zu erfahren, welche Mannſchaft den Sieger die Aſchenbahnen der Radfahrer noch einen wei- | meier ® | 1 a m — 
ſtellt. Zu dieſem Zweck iſt es ja auf die Bahn ge- | teren Verluſt an Beſuchern zu verzeichnen haben. 2 d Er Holland y“ P AN rich — 
kommen. Es muß leider feſtgeſtellt werden, daß] Gerade in Oppeln find, bisher dieſe Veranſtaltun⸗ Ein Marathon⸗Film in Los Angeles 
auch in Oppeln am letzten Renntag die Renn- gen ſehr zahlreich beſucht worden. Es wäre ſchade, 
leitung in dieſer Hinſicht verſagt hat und der wenn durch ſolche vermeidbaren Fehler der gan⸗ 
Wettfahrausſchuß des Gaues in erſter Linie die zen Bewegung ein ſchwer wieder gutzumachender 


weiterhin ſchweben Verhandlungen um Spiele 
Die Olympiſchen Spiele in Losſgegen Oeſterreich im September und gegen 
Angeles werden der Filminduſtrie im benach⸗ 
Schuld daran trägt. Ein großer Fehler iſt es, Schaden zugefügt würde. W. E. G. 
daß die Rennleitung gegenüber Dar 


Runde mit einem rechten Kinnhaken für die Zeit 
zu Boden. Der neue Meiſter hat damit neben 
dem Halbſchwergewichtstitel auch einen ſolchen 
als Schwergewichtsmeiſter von England erwor⸗ 
ben. Ende dieſes Jahres oder Anfang nächſten 
Monats ift ein Kampf des neuen Engliſchen Meis 
ſters mit dem Deutſchen Schwergewichtsmeiſter 
Hein Müller geplant. 


Frl. Stegemann, Magdeburg, ſchwimmt 
neuen deutſchen Rekord über 800 m Kraul 


Am Mittwoch abend unternahm die Magde⸗ 
burger Schwimmerin Frl. Stegemann vom 
1. Magdeburger Damen⸗SC. einen offiziellen 
Rekordverſuch über 800 Meter Kraul. Das Vor⸗ 
haben gelang glänzend. Frl. Stegemann benötigte 
13:06,4 und unterbot damit die bisherige Beſt⸗ 
leiſtung von Frl. Schönemann, Dresden, (13:39,8) 
um nicht weniger als 33,4 Sekunden. 


Norwegen im Oktober. 
barten Hollywood eine gute Beſchäftigung und ; 
einen nicht minder guten Verdienſt bringen. In Deutſcher Tennisſieg in England 


PEN Touf "Berfilme: merken, te aaia] _ Bableeiche Spieler und Spielerinnen: finh 
i ſollen mit für ein großes Filmwerk Verwendung ar 1 N nn a Aiah 
in ; 9 98 à ; ird, noch auf dem engli ) eich geblieben, u 

Schiedsrichterfußballſpiel ae 5 ee 1 wa dieſes oder jenes Turnier zu beitreiten. Erſt⸗ 
Gau Beuthen gegen Gau Hindenburg ſchaft die Reife nach Amerika angetreten hat, | 25 i e ee one: eg = 
handelt fih dabei um eine Verfilmung des be- denen Frl. Marielouiſe Horn, Wiesbaden zu 


Die Schiedsrichter benutzen die Sommerpauſe, kannten Sportromans „Der Läufer von Mara- ; BEN, 
um ſich für die kommende Verbandsſerie körper- ff einem bemerkenswerter Siege kam. Die Gibe 


thon“ von Werner Scheff. h 
. d 1 Da - 
lich vorzubereiten. Die Mannſchaften von Ben- F aber e 


chen wan Siihenbirrgukierten Ki, Sonne Peterſen einzelſpiels mit 6:2, 6:3 über die Engländerin 


N à Frl. J. James . und wurde damit 
18. Ubr, im Mikultſchüter Stadion zu] Engliſcher Schwergewichtsmeiſter Neiſterin von Mittelengland. Im 
einem Geſellſchaftsſpiel. Es ift mit einem inter- 


Herreneinzelſpiel ſiegte Ol liff über den Fran- 

d Die Schwergewichtsmeiſterſchaft von England i i :6, 6:4, 2: 

effantene: Spiel In wachten, ba bee Mannſchaften ſchaf 9 zoſen Gentien, der beim Stande von 1:6, 6:4, 2:0 
über gute Kräfte verfügen, die zum Teil jetzt noch 


zwiſchen dem Titelverteidiger Reggie Meen und für den Engländer zurückzog, das Herrendoppel 
Fasz 5 en np i PE holten zich die Franzoſen r 
aktiv in 1. Mannſchaften beſchäftigt werden, u. a. Bon adion bei London ſtatt. Der auf mit 6:2, 6:0, 8:6 gegen Uiff / P. Grandguillot 
8 1 ti; unden angejebte Kampf endete mit emer rie- nd. im Mixed + i Frl. R ? 
‚ Ocbrüberi auch ſolche, die vor Jahren die oberſchleſiſchen Pepeni enert ee ede Peterſen Gen Wen kr b e ade r Feeder 
und Fritz! Farben vertraten. ſchlug ſeinen Gegner gleich zu Beginn der zweiten] P. Grandguillot. 


Verſtößen der unfairen Fahrer 


(Ablöſen auf 30 Meter Sicht) uſw. nicht genügend 
durchgreift. Weiterhin wird aber auch darauf 
geſehen werden müſſen, daß die Runden- 
beobachter von Fachleuten geſtellt wer- 
den. Als ein weiterer Mangel in der Organiſa⸗ 
tion iſt es zu bezeichnen, daß das Publikum nicht 
von Wertungſpurt zu Wertungſpurt 
jeweils über den Stand des Rennens aufgeklärt 
wird. Dazu gehört in erſter Linie die jeweilige 
Mitteilung, welche Mannſchaften von der Spigen- 
gruppe über rundet worden find, In Oppeln 
ſtand einwandfrei feſt, daß ſowohl die Gebrüder 
Nerger wie Woitzik, Oppeln, 


æ Rezept 
ade: Pfund reije Stachel. 


beeren gut zerdrücken, mit 
4 Pfund Zucker unter Rüh- 
ren zum Kochen brin- 
gen und 10 Minuten brane _ 
send durchkochen.Hierauf 
eine Normalflasche Opekta 
„flüssig“ zu 86 Pig. kin- 
einrühren n. sofort in Glö- 
ser füllen. Genaueste Koch- 
anwelsung mit Rezepten 
liegt jeder Flasche bet. 
Vorsicht beim Opekta-Ein. 
1 kauf! Nicht zu nerech - 
K ' sein mit ähnlich lauten- 
k den Geliermitteln. Opekta 
Op er ` 
Rein aus Früchten gewonnen Jenden 10-Minuten-Topf. 


Achtung! Rundfunk! Sie hören über die Sender des 
Schlesischen Rundfunks jeden Mittwochvormittag von 
10.45 bis 11.00 Uhr den sehr interessanten Lehrvörtrag 
„10 Minuten für die fortschrittliche Hausfrau” aus der 
Opekta-Küche. — Rezeptdurchgabel 


Trocken-Opekta Ist Opekta in Pulverformvon leich hoher 
Sum wie e flüssig. Beutel zu 23 Pig. für etwa 


Heute Jazz-Drchester-Konzerti GL; 


e J Hollan J ee 


Eintritt 10 Pfg. Glas Bier 20 Pfg. 


Promenaden-Reltaurant Beuthen 


Heute Donnerstag, 20 (8) Uhr 


er: 


In diesen Häusern, schöne Wohnlage von Hindenburg, Haltestelle der Straßenbahn, sofort zu vermieten: 


des Beuthener Konzertorchesters/|| 
Leitung: P. Cyganek. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, dem 15. d. Mts., wird 


auſe Nr. 60 (zwiſchen Arbeitsamt und 
luckowitzer Straße) eine neue Bedarfs⸗ 


die Bedarfshalteſtelle „Goyſtraße“ 


f- und 2- Zimmer-Wohnungen mit Küche, Bad, Zubehör und Zentral-Heizung 


Miete von 40 Mark an, einschl, Heizung, Wassergeld etc, 
Auskunft erteilt: Kolonialwaren- und Delikatessengeschält St. Burek, Hindenburg, Wichaellorplatz / Telephon 2537. 


en nn ee E E 

Schöne, große, fonnige r 
6-Zimmer: | Versteigerung! 
W ohnun g Am Freitag, dem 15. d. Mts., von 9 Uhr 


vorm. an, verſteigere ich in meinem Auktions⸗ 


Gleiwitz, den 14. Juli 1932. 


Verkehrsbetriebe Oberſchleſien 
Attiengeſeüſchaft. 


Ung . in r en oder gegen 
oreinsendung von „ In Briefmarken vo 
OPEKTA- GESELLSCHAFT M „H., 8 


Wo nichts half — hilft Immer 


Frucht's Schwanenweiß M% 378 


i F lokal, Große Blottnitzaſtraße 37, am Moltke⸗ 
mit reichl. Beigelaß, im Vertr ter 7 i 

Gegen Mitessar, Pickel and alle. Haut- 8 Giod, in Ka 2 1 5 janten 3 is Dee UE OAS folgende gebrauchte 

5 en „ab 1. Okt. d. $ suchen und dort bestens eingeführt 1 Partie Wäſche u. Kleidungsſtücke, Hause 
Sehörheilswasser Aphrodile una 278 f 240d nan dee sind, für patentierten, wichtigen | und Küchengeräte; 

Alleinerhäitlich bel Bun: fie — . Speziala Senne 1 a — en Dm — Kleines K on ditorei 1 0 alk N d Relta t 
A.Mittek’s Nacht. Beuthen 08., 2. .... Zeitg. Beuthen Konkurrenzlos. Gute Verdienstmög- 1 Bibliothekſchrank, 1 Schreibtiſch mit Land- Gasthaus a " uran 

eiwitzer rage 


lichkeit. Ausführliche Bewerbungen Seſſel (ſchwarz, flämiſcher Stil), 1 Büfett, von Fachmann in Vertretung oder Pacht ges 


Herrschaftliche 4- und 5- unter I. O. 21498 befördert Rudolf | (schwarz und Eiche), 2 Nußbaumbüfetts 
Zimmer-Wahnungen Mosse, Berlin SW 100. * Ua olche . 1 Puls Mark ſch eee we Deere 
Erfinder — Vorwärtsstrebende| egal. 3ubebör, 1. x. Berg gage 1 Ride nd ein: |e aud Derteonenstelung als Gejääftsfühter 
1 Etg., a 1 55 1.8, pente - . A 8 Rer a marg zu ver: oder Kaſſenbote an. Angebote erbeten unter 
10. auch 2 Zimmer u. ale ufenſtereinrichtung tänfe, kaufen. Angebote erbet. B. 1607 a. d. Geſchſt. dief. Zei 
Hohe Geld-B elohnund Küche, 2. u. J. Etg., zu ommoden, Nachtti che, 1 Slanduhr, 1 [an H. Rosenstein, s E Bea a 
Näheres kostenlos durch vermieten. Rak, Benth., 8 1 Emaillebadewanne, Sofas, Likörfabrik, 


Chaiſelongues, Spiegel, Bilder, Regular 
toren, Grammophons, 1 Schreibmaſchine, 


„helle, 
ea Kanonen raus! e „e, Hu 


Landeshut i. Schleſ⸗ 


Jung. schöner Wachhund 


. AA 
Kaufgeſuche A uto Schäferhund bevorz. b. 
i 5 beft. Pflege fof. z. taufen 


iter-⸗Werkzeugkaſten, 1 kompl. Jazz. 5 
pa ex part, ‚zu verſch. Zwecken neuen Haushaltschlager an, äußerst nützl. chan g ' pl. Jazz geſucht. Ang. u. B. 1013 
2 2 2 A und billig. Zu melden am Donnerstag. band-Schlagwert, Federbetten, Gasöfen, Ig f nen, 
Grohe 4 his 5 Zimmer Wohnung, 3 Freitag hr Sonnabd. v. 5—7 Uhr nachm. 1 Harmonika, aijon 1 Laute, 1 — | Ih. U el Wagen Essex g/ 45, 9.d.0.d. Zeitg. Beuthen 
x ý 5 — A A — 
Altbau, 2. Etg., mit allem Beigelaß per VBahnhofſtraße 251. bei Kampa, Bth., Bergstr. 2, ptr. lks, ſchützenrock mit Mütze, 1 Smokinganzug mit größerer Ladefläche fahrbereit, gutem Bu- 
chin enen e eriekin BRG. 0 é . . Paar Sr Veh ĩðͤ Ren u. v. a. m. 4 zu kaufen geſucht. An⸗ſtand, äußert billig abs 
unt. B. 1609 a. d. G. d. Zeitg. Beuthen OS.! 1—2 gewerbliche F Beſichtigung vor der Verſteigerung. ebote mit äußerſter zugeben. Zu beſichtigen f Hazer 
— — — — MER ` n | Beuthener Auktionshaus | teisangabe u. B. 1612 Oberſchleſ. Spedition, 
Eine geräumige, renovierte Räume Paul Zakiſch, Verſteigerer u. Tarator, dies eſchäftsſtelle[ Beuthen. Bahnhofſir 6. 2. L pſeff · u ſalgfarb 
Sele lech als ee re | ejes, mo, neue |3 Monde al, ehe 


Etg., Ein gebr. Damenfahrrad | Pelzjäckchen ſeinget. Zucht, abzugeb. 
(Neubau) mit Bad und Balkon ijt für ane uſchrift.] mit ausführl. Lebens. 2⸗Perſ.⸗Haushalt ans Uebernahme von Verſteigerungen ganzer zu kaufen geſucht. Ang.] Umſt. halb. 35 Mk. Kaffe Ruediger, 


ſofort zu vermieten. Anfragen B. 1608 an die | lauf unt. B. 1610 a. d. genehm. Ang. u. B. 1615 Wohnungseinrichtungen, Nachläſſe u. Waren: u. B. 1614 ad. G. d. Ztg.] Beuthen, Schneider⸗Schomberg — S loß 


unter 
Beuthen OS., Lindenſtraße 2a, Telefon 2022. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Ia. d. G. d. Zeit. Beuthen. Tager, auch außer Haus, Beuthen OS. ſtraße 1, 2. Etg., Rochocz. Tel. 2208 Ben 


Heeley / 


* 


‚einer Walter-Piftole auf den Kopf und ber- 


Jemmlung ab. Der Geſchäftsführer der Kreis⸗ 


r ⁰ u ˙!¼u½u:ß 0 ͤv ] a ˙. 


Die braune Kletterweste Ursache eines Ueberfalls 


Bermeintlihen politiſchen Gegner 
ſchwer verprügelt 


Zwei junge Burſchen im Beuthener Gerichtssaal verhaftet 
Beuthen, 13. Juli. 


Volksfeſt der „Freien Sänger“ 
in Siemianowitz⸗Laurahütte 


Rekorddzahl von 6000 Konzertbeſuchern 
(Eigener Bericht.) 
Siemianowitz, 13. Juli. 


wicle he Yangier Soulf 
labele vom anduſtriegebiet 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 18. Juli. 
Am Mittwoch wurde die Kapelle der Dan 
biger Schutzpolizei in den Wohlfahrts- 
räumen der Polizeiunterkunft Weſt durch Polizei⸗ 
oberſt Soffner und Polizeimajor Mein- 
hold verabſchiedet. Polizeihauptmann Si o n, 
Danzig, dankte für die Aufnahme der Danziger 
Kapelle durch die Schutzpolizei des Induſtrie⸗ 
bezirks und brachte zum Ausdruck, daß die Ra- 
pelle mit unvergeßlichen Eindrücken aus Ober- M 

ſchleſien ſcheidet. Die Mitglieder der Danziger 
Schupokapelle beſtiegen dann ihre Autos und ver- ſch 
ließen die Stadt. Bei der Fahrt durch die Stra- 

ßen jubelte ihnen die Bevölkerung lebhaft zu. 


ger“ in Siemianowitz veranſtaltete im Bienhof⸗ 
park ein großes ber 60 We a 
Der Verein ſtand mit über 80 Mitgliedern au 
dem Podium und ſang ein umfangreiche Chor- 
programm von insgeſamt 20 Liedern. Dieſe 
waren in folgende Gruppen gegliedert: a) Von 
Freundſchaft, Hoffnung und Frieden, b) Som- 
merszeit und Wanderſchaft, c) Scherz und Frohe 
finn. Bundesdirigent Lothar Schwier⸗ 
holz, Kattowitz, leitete die Geſänge, die ſtürmi ⸗ 
ſchen Beifall fanden. Insbeſondere hinterließen 


trug, in geſchäftlicher e Pee uf den 


Ne i nRommt alle herunter, da unten ift ein 
azi!“ 

ahnungsloſe junge Mann und deſſen Freund mit 
den Worten: „Wir Proleten, die wir der KPD. 


ietum und verlangte folgende Strafen: Czaja 

und Sorſeßki je neun Tomate Gefängnis, geit! ne FA ie oe hod 

Kautſchor 3 Monate Gefängnis, Fechner 6 Mo- egeben werden mußten. Ein recht gutes Orche⸗ 

ſter ſpielte unter Leitung von Kapellmeister 

Kreczi ein vortreffliches Programm, dem bie 
nde 


(nterftufe) errangen. Weiter ift der ATV. mit 
Turnerinnen an der 4mal-100-Meter-Staffel 
beteiligt geieien, belegte den 1. Platz und wurde 


damit ebenfalls Schleſiſcher Kreismeiſter. Neben ſchläge ins Geſicht. Fußtritte und wurde auch mit und Iz wegen Uebertretung des § 367 Ubi. 10] Beſucher reichen Beifall ſpendeten. Es handelt 
dieſen 21 ; feflert t Bierflaſchen bearbeitet, ſodaß er ſich in ärztliche ; tan-| Ti hier um das Arbeitsloſen-Orcheſter in Gie- 
228 2 Hielen — sa — en Behandlung begeben aE e Strö. zu 6 Wochen Haft und Prad &. man mianowitz, beffen Leiſtungen in jeder Weiſe ane 


zuerkennen ſind. Dem Charakter eines 
Volksfeſtes entſprechend waren auch ſport⸗ 
liche Darbietungen, Kinderbeluſtigungen, Preis- 
ſchießen ſowie Schachkämpfe um von den Gün- 
gern geſtiftete Preiſe im Programm vorgeſehen. 

eber allem prächtigſter Sonnenſchein! Die Ver. 
anſtaltung erfreute ſich des ganz ungewöhnlichen 
Rekordbeſuches von ca. 6000 Anweſenden. Unter 


des II. Bezirks im obe chleſiſchen Turngau 10 
reiſe, darunter zwei 1. iege errungen. S 
* Unerlaubter. Wafſfenbeſißz. Um Mittwo ch 
kam es gegen 14 Uhr in Sosnitza zwiſchen dem 
Nationa Toglaliiten P. und dem Kommuniſten K. 
u einem Wortwechſel. Dabei holte „ wie 
; angibt, mit einem Arm gegen P. aus und fuhr 
mit der anderen Hand in die Taſche. P. will da⸗ 
durch bedroht worden ſein. Er ſchlug dem K. 


Did Auer Ausſchreitung ſtand am Mittwoch 

im ittelpunkt . 

Beuthener iilichen deſährſich vor dem ſich 
i 


ob der Vorſitzende, Amtsgerichtörat Kloſe, aus⸗ 
rücklich hervor, daß endlich einmal die Zeit auf- 
hören müſſe, wo der friedliebende Bürger nicht 
an ſeines Weges gehen könne, ohne einen þeim- 
tii gen, gemeinen Ueberfa befürchten zu 
müſſen. Dieſe Art von Raufbolden müſſe von der 
e e und es ſei nepet Beit, 
indli verhängen. en de l l f 
ee De E und . f 97 9 t in] den en been auswärtigen 175 ſah man u. a. 
Haft genommen und nach der Zelle abge- et, 8 Generaltonful Graf von 


fuhr, bie fie mit einem „Rot Stone!” zu ihren EEE 


zahlreichen Anhängern betraten. 
wies, einen Meſſerſtich in die Seite. Er 


Ʒ.¹iññ„'ñ . eee wurde ins Krankenhaus gebracht. 


l i ; g. Verbotene Lieder. Am Mittwoch, gegen 20,30 
i: 5 tndonbn rg kommt in Fortfall. Eine unmittelbare Au 3 4a b- h 


0 ine h , Uhr, wurden in einem kommuniſtiſchen 

N lung der Mietbeihilfen an die Mieter Umzug, der im Begriff war, ſich auf dem 

er mit 7 Schüſſen geladenen Piſtole einen « 25jähriges Dienſtjubiläum. Am 15. Yuli | findet nicht ſtatt. Vielmehr N Y dieſe Zahlun Reitzenſteinplatz aufzulöſen, verbotene Qies 

Parteifreunde zu übergeben. Er wird dem Rich⸗ begeht der Rechnungsführer Franz Giltowfki der geſungen. Als die Polizei einſchritt, wurde 

ter vorgeführt. $ in Dienſten der Concordiagrube fein 25jähriges der Umzug unfriedlich, ſodaß er aufgelöſt wer⸗ 

* Ein Waſſerturm außer Betrieb. Der Dienſtjubiläum. den mußte. Fünf Kommuniſten wurden zwangs⸗ 
Waſſerturm I des Städtiſchen Waſſerwerkes 
beim Lindenfriedhof im Stadtteil Nord iſt außer 


geſtellt. 
„Eine Auskunftſtelle des Magiſtrats. Der 
etrieb geſetzt worden, weil der Waſſer⸗ 
ehälter entroſtet und neu eſtrichen wer- 


Sichten wird ab 1. Auguſt im Erdgeſchoß des 
n muß. Infolgedeſſen ift zur Aufſpeicherung d 


thauſes Peter⸗Paul⸗Straße, gegenüber der 
des Trinkwaſſers nur noch der Waſſerturm III 


teuerkaſſe, Zimmer 55, eine Aus kun ft3- 
Bali einrichten, welche die Aufgabe hat, den die 
Stadtteil Süd e und es tann fih beg- 
„namentlich in 


tädtiſchen Dermaltungäftellen in Anſpruch nehe 

menden Bürgern Auskunft zu erteilen, Anmeldun⸗ 

reszeit, hier und da ein Nachlaſſen des gen entgegenzunehmen, kurze Schriftfätze in Ner- 
Waſferdruckes bemerkbar machen. Es iſt je- 
angeordnet worden, daß die Arbeiten im 


waltungsſachen zu fertigen und nötigenfalls mit 
Beratung zu helfen. 7 

Waſſerturm I mit der größten Beſchleunigung, 

und zwar mit 8 Schichten täglich ber 


bes Beweiſes frei. In der Urteilsbegründung 


letzte beide an den Schläfen. Die Brüder K., die 
umgekehrt behaupten, daß P. der Angreifer war, 
rachten dem P. — anſcheinend mit einem Steine 


übrigt ſich in dieſem Falle die Stellung beſonderer 
iiey i an das Fürſorgeamt auf Bewilligung 
ietbeihilfe. Die Anträge dieſer Art wer⸗ 

den entſchieden: vom 1. April bis 80. Juni als 
Paußginäfteuernieberfchlagungsanträge, bom 
1. Juli ab als Anträge auf Bewilligung von Miet- 
beihilfen. 0 
„ Stubenbrand. Gegen 9,45 Uhr brach in der 


edlaczek in Hinden⸗ 
burg, Briebhofftra e 7a, dadurch ein © tuben- 
bran 


dem haben Mit 
pang für „Erſte Hilfe bei Unglücks 
en“ teilgenommen, den der Kolonnenführer der 


Ratibor 


b . 
werben, fo daß ber Turm baldigft feiner Beſtim. Verein fehr re e unb konnte auch einige euer konnte durch Hausbewohner gelöſcht e . Cint 
mung Are 5 Fre werden kann. Siege eue. Beim Bezirksturnfeſt An werden. 5 rr e A herdsman 50 
*Kriegsbeſ r Laband. Die Schönwald wurden vier Siege und beim Schleſier. „ Gefährliches S ielzeug. Der 9 Jahre alte ten findet am 16, Juli, abends 8 Uhr, im 
8 Laband des Kyffhäuſerver⸗ turnen in Breslau gleichfalls vier Siege er-] Sohn Joſef des Arbeſters Blauth in ber aulſchen Saale als Vorfeier des 50 j hrigen 


rungen. 
Gewährung von Mietbeihilfen. Infolge Auf- 
fetang. ber geſetzlichen Vorſchriften werden 
auszinsſteuer 4 zugunſten 
Juli 


bandes der Krie sbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen 5 i 


3.—10. Juli wurden Grenzausweiſe nach 


Lokoſch, hielt einen ausführlichen Bor- der Tſchechoſlowakei in 98 Fällen, nach Polen in 


pae über den derzeitigen Stand und über die 
Grid ſchle terung der Verſorgung auf 
einund der Notverordnung. Zum Schl 

Bi Entſchließung gefaßt, die an bie Spitzen 


letzung iſt ger Er wurde nach dem Städti⸗ 
minderbemittelter Mieter pom 1. Juli ab nicht] ſchen Kran N 

mehr gewährt. Hilfsbedürftige Mieter kön-] »»Meſſerſtecherei. In der Körnerſtraße 15 
nen künftighin Mietbeibilfen erhalten, die kam es zwiſchen dem Bruder des Theobald Wa- 
jedoch nach dem Grade der wirtſchaftlichen Notlage loch a und einem en zu Tätlichkeiten. Als] ſonen zur Anmeldung und 60 Rerionen zur Ab- 
des Mieters zu bemeſſen find. Der Maßſtab (Be.] Th. Walocha den meldung. Zugänge an Ausländern waren 15, 
rückſichtigung der Einkommensmin eſtgrenze)] er von dem Fremden, den er aus ſeiner Wohnung Abgänge 8. 


Für die Hausfrau 


Etwas über die Nagelpflege 
a der Beurteilung ber Schönheit einer 
eit 


in 24 Fällen angefordert und ausgeſtellt. Beim 
Einwohner meldeamt gelangten 116 Ber- 


— 
fruchtung als Part! enokarpie, das iſt 
Jungfernfrüchtigkeit. In beſonderen Fällen wie 
bei unſerem Stein⸗ und Kernobſt kann dieſe 


Eine Versicherung für lange Ehe 
Eine der ſeltſamſten Verji che rungs⸗ 


bt das Streben unſerer Obſtzüchter ſchon 
ange dahin, kernloſe Aepfel heranzuzüch⸗ 
ten. Das iſt in manchen Fällen auch ſchon ge- 
lungen, doch ſind dabei bis jetzt nur die Kerne 
zum Verſchwinden gebracht, nicht aber die beim 
Genuß diefer Früchte vielleicht noch mehr 
ſtörenden Gehäuſe. Auch bei der Birnen. 

Pflaumenzucht hat man ſchon ähnliche 


lecken kann man jedoch nicht entfernen. Ihre 
rſache jint Luftblaſen. Iſt jedoch der 
Nagel geſund, fo wächſt er in kürzerer oder län- 
ſpielt eine entſpre ide Rolle die Sch ö n- | gerer Zeit dieſen Schönheitsfehler ganz aus. 

des Nagels. Die Hand kann noch fo Den Nagel bedrohen auch viele Infektions- 
: weiß glatt und weich ſein, iſt der Raper krankheiten. Oft ziehen ſich gewiſſe Haut- 
belong und rauh, p ift die ganze Wirkung krankheiten bis zum Nagel und ruinieren dieſen. 
goin. ei der Betreffende ung oder alt, Die häusliche F 
fäl oder Frau, muß der Nagel forg- baltung ſind die wichtigſten EL a g? 
4 Itig gep legt werden, damit von regeln gegen dieſes Uebel. Dünne und weiße 
swr ſchönen Hand gesprochen werden kann. l. $ 
Seibit die feinſten, ſchmalen, langen, ariſtokra⸗ 
iſchen inger wirken in ihrem Geſamtausdruck 
nn Gön, find die Nägel vernachläſſigt. Bekannk⸗ 
natemeuert fih der Nagel nach ſechs Mo» 
2 Dies bedeutet ſoviel, daß er täglich 
Nan 0,2 Millimeter wächſt. Erreicht nun der | M 
agel eine gewiſſe Größe, fo verlangſamt fi 
lia Wachstum. Wird ber Nagel Frant. jo Tann 
eſes Wachstum ganz aufhören. ; 

lig die Farbe des Nagels beſtimmt für gewöhn- 
go der unter ihm befindliche Blutreichtum. 
t kann dur ſichtig oder blaßroſa gefärbt ſein. 
ei N unteren Teil bei einem gefunden Nagel ziert 
n ſchöner weißer Halbmond. 


Ai: dem Krieg war es Mode, die Nägel 


er Ehe zu verſichern. Dazu haben die beiden 
Ehegatten lediglich verhältnismäßig kleine Pet- 
träge zu entrichten und erhalten nach Ablauf von 
zwanzig Jahren Ehe eine größere Summe auz- 
berahlt. Stirbt der Mann vorher, fo entfällt auf 
die Frau eine kleine Rente, die bei ihrer Wie- 
derverheiratung erliſcht. Stirbt jedoch die Frau Erfolge zu Nee Die ſogenannte ferne 
vorher, fo erhält der Witwer nichts. Die Verfiche- loje Pflaume beſaß anftatt der Steine mehr 
rungsgeſellſchaft begründet den letzteren Paſſus ſchwammige weiche Gebilde. Auch dieſe zu voller 


damit, daß Witwer erfahrungsgemäß immer recht Rückbildung, alio zum Verſchwinden zu bringen, 
bald wieder heiraten. 


(mie namentlich einige Obſtzüchter in Kalifor⸗ 
Der Unterschied zwischen 


nien bemüht waren), hat es jahrelanger, plan- 
maiig durchgeführter gärtneriſcher Arbeit bee 
. R . rft. 
Kuhmilch und Muttermilch 
Wie bei vielen anderen Giften wird auch beim 


Kupfer die Wirkung auf den Körper eine wohl- Kan: „ . toart, 
lt, wenn k 97 a 10 005 Mengen Ru A ſche r Stuttgar 
zugeführt wird. So hat man ſchon ſei angerer Wochenende — das iſt ſehr ſchön und ut, nur 
Zeit auf Grund der Beobachtung, daß das im einer kommt ſchlecht weg dabei: Kr Autom! 
en une 98 Menſchen . ge Es ſieht i 

ih bei der. Frau verdoppelt, ſobald das fröhliche grüne Wochenende der Familie mit 
teles 1 11 Schwangerſchaft eintritt, Säuglingen, deren Ge⸗ 5 ; + 5: 
ſtändiger Heilung. 4 i ſundheitszuſtand bei ausſchließlicher Ernährung 5 N e N ! 
empfindlich ift, 13 75 ich die Hautteilchen beim mit Kubmiſch nicht zufrieden ſtellte, ganz geringe Auch die Frau, die = Saushalt und mehrere 


chieht mit Hilfe einer halbſtarken und ſtark ein- 
1 Nagelbürſte Zu Beginn wird der 


Hausfrau — dein Wochenende! Von Eliſabet Neff. 


ar meiſtens in der Praxis ſo aus, daß 


aniküren nicht herunter ſchneiden, fon- Kupfermengen verabreicht und damit recht befrie | a. i i ; 
bern müſſen nach gehörigem Weichen mit einem Fupf 8 ich digen bak heo 11 . See BR 
e 


e £ i digende Ergebniſſe erzielt. Nunmehr haben fora- 
n ſich d „ese m ö e ar l í mi 

85 ee e gelten "es aach folg burdneführte in lum ergehen, daß in f. len Fertig it, Dazu gibt Elſſabg ff in 
daß fih der Grundſtoff des Nagels verdichtet und in einem Berliner 5 57 Suter b lich Spig dem Bändchen „Hausfrau — dein Wochen. 
he nn biegt. In ſolch einem Fall hört einen, Menge von hundert mei ubmi Mut Sjende 1" 558 und Rezepte, Ein befonderes 
man oft die Klage, daß dieſe Krankheit durch das 20. Milligramm Be Wader ein fer ent. Kapitel ift der Wanberfoderei gewidmet 

aniküren entſtanden iſt. Dies ift aber ein 1 i Ai ii 1 ieie G —— — Ha Alle Vorbereitungen und praktiſchen Speiſezettel 
Irrtum Zwiſchen den beiden petent fein urſäch. eee Schritt nf bem Wege hie: Serftelfung 
licher Juſammenbang, denn die rſache disſer ee der Muttermilch mit Hilfe 
von Kuhmilch. 


Obst ohne Kern f 


Schon lange weiß man, daß einige Kultur-] Mit Bilder. (S ddeutſches Verlagshaus GmbH., Stutt⸗ 
pflanzen, wenn man ihre Blüten der Be⸗ gart. Preis 1,10 1 er Dies Si 
frudtung durch Inſekten oder durch benj Schnentüche für die heiße Jahreszeit.  Befonders ber 
Wind entzieht, zwar ſchöne, große Früchte Fa a a i IA den Seele 
$ 2 je 725 en, jen en ſommerlichen Durſtſtiller, 
bervorbringen, in denen aber keine oder nur ſehr pie vier zu, wenig bekannt find. Die Aegepte abt nic 
berfümmerte Samen zur Ausbildung kommen. nur für den gaushalt wertvoll, fondern auch beim Wan- 
Bei den Gurken iſt das recht leicht zu be dern, beim ff 


925 * N zumal das Lackieren nicht nur 
N} 

er a fi 7 3 . 7 
Parſebrgn ift nicht neu; ſchon in uralten Zeiten 


ge bier f 
Maleng konſervierende Farbſtoffe. Infolge des 


i & 
tt der Erkrankungen find zumeift nervöſe 


törumgen, die durch mittelbare oder m= 
mittelbare Reizung des Nagels entſtanden iſt. 


‚Sowohl an der Hand als auch am F u 0 
ſchieht es oft, daß der Nagel „ein wächſt“. Für 
nen berurjacht dies das unſachgemäße Mb- 
chneiden der Nagelecken. Werden nun dieſe Ecken 
von einem 54 N hergusgeſchnitten und 
dann der Patient mit der BER des Nagel 
abſchneidens vertraut gemacht, fo kann dieſem 
Uebel leicht abgeholfen werden. 


, Die Erkrankung des Nagels ſteht oft mit der 
inneren Erkrankung des 9 . in Zuſam⸗ 
menhang. Eben darum dürfen die Nagelerkran⸗ 
kungen nicht auf die leichte 1 genommen 
werden. Es ift immer 170 enswert, in ſo 
einem Falle einen Arzt aufzuſuchen. E. L. 


Thoten wurde. Oft wurden auch die In⸗ Mi 
pater er Manikürſalons =i fahrläſſiger Be⸗ Erfeiſchungsgerichte für den Sommer. Erprobte 
zogen ug ſtrafrechtlich zur Verantwortung ge⸗ 

Die Län 5 4 : - 
ge der Nägel beſtimmt heute die 
ie. Natürlich muß hierbei auch die jeweilige 


tägel mager T Das Beißen der Nägel 
eine Un en laſſen. as Beißen de gel, 
kommt 7 


beſchädigt, ſehr oft auch entzündet 


. daß ſich alle kultivierten Arten oder Abarten tät“ durch allerhand farbiges Beiwerk zu beleben: durch 
allerlei Infektionen zugänglich. j Schals, Gürtel, 


t E AES A Jäckchen, Kappen und aparte Handſchuhe. 
überhaupt nicht mehr durch Samen, ſondern nur Reizvolle Modelle für die Rur und er T o, 


Man bezeichnet dieſes Fruchttragen ohne Be- Udon „Sport im Bild“, (Preis Mark.) 


Der gemiſchte Volkschor „Freie Güne” 


Jubiläums ein Feſt⸗ Kommers ſtatt. 
„ Grenzland. und Fremdenverkehr. Vom 


62 Fällen, Verkehrskarten in 31 Fällen und Päſſe 


ſehr begehrte Züchtungsprodukte liefern. So 


für das Wochenende findet man in dem Bändchen. 


werkſtelligen, und bei den Bananen hat die. Moden für den Kurort. Die Modefarbe für ſonnige 
ſes im Laufe von Jahrhunderten ſoweit geführt,] Tage it Weit; man bemüht ich aber, diefe „Neutrali 


nach durch die Wurzelſproſſen vermehren laffen. für Nachmittags- und Abendkleider 750 Das neue Heft 
y p- 


die flotten Wanderchöre fowie die Scherzlieder, 


und ell Rezepte für Früchte und Gemüſe⸗ Roh. 


Gihendorfi-Gedentitein in Sedlnit 


Troppau, 13. Juli. 
In Sedlnitz, in deſſen Schloß Joſef Frei⸗ 
herr von Eichendorff in den ſpäteren Jah- 
ren ſeines Lebens oft geweilt und gearbeitet hat, 
wurde am 10. Juli, dem 75 Todestag des großen 


Ein rätſelhafter Brunnen bei dem Sommerſchacht 
der Hohenzollerngrube bei Beuthen 


. TES 
TON! 


Romantikers, ein Gedenkſtein enthüllt. 


Verwandte Eichendorffs, die Gräfin Vetter 
von der Lilie, teil. 


Feſtakt an der Joſefs⸗Eiche eingeleitet; es 
folgte ein Feſtgottesdienſt in dem Bogenzeltdach 


unter den alten Buchen des Schloßhofes mit ſtiller 
Waldandacht, woran ſich die Enthüllung des Ge⸗ 


denkſteins nach einer markigen Anſprache von Dr. 
Kühnelt aus Mähriſch-Schöneberg anſchloß. 
Für die Schleſier aus dem geſamtſchleſiſchen Raum 
überbrachte Landgerichtsrat Herrmann, Rati- 
bor, der Vorſitzende 
8. Schleſiſchen Kulturwoche in Ratibor, die Grüße 
der Heimat des Dichters. 


20. Fohlenmarkt und Prämiierungen 


Coſel, 13. Juli. 

Der Verband Oberſchleſiſcher Warm- 
blutzüchter und der Oldenburger Warmblut⸗ 
Pferdezucht⸗Verein hielten in Coſel die 2. Fohlen⸗ 
auktion ab. Bei reger Kaufluſt wurden recht zu- 
friedenſtellende Preiſe erzielt. Von den gemeldeten 
26 Abſatz⸗Stutfohlen wechſelten 24 ihren Beſitzer 
zum Durchſchnittspreis von 197,— RM.; von den 
diesjährigen Hengſtfohlen wurden 32 verkauft, und 
zwar zum Durchſchnittspreis von 155,— RM. 
Von den ein- und zweijährigen Fohlen konnten in- 
folge zu geringer Nachfrage wie auch in anderen 
Jahren nur einige wenige Tiere verkauft werden. 
Auch von den 5 aufgetriebenen 4—7jährigen Stu- 
ten konnten nur 2 und dieſe nur zu ſehr niedrigen 
Preiſen (550 und 570 RM.) Käufer finden. Als 


An 
der Feierlichkeit nahm auch die Schloßherrin, eine 


Der Enthüllungstag 
wurde durch Hornblaſen vom Kirchturm und einem 


des Ortsausſchuſſes der 


Die Hohenzollerngrube in 


ſitzen. 


nere Grubenanlage errichtet, die 
Sommerſchacht erhalten hat. 


grube verbindet. 


der Richtung nach der Brikettfabrik in 
Tiefe bis 19 Meter weggebaggert; 


tung des Steigers Gaida. 


Gelegenheit geboten wird, die Geheimniſſe 
Erdbildung zu erforſchen. 
Erdſchichten nicht 


findet, weil die 


lagern, 


fen unterbrochen werden. 
In der Hauptſache wechſeln hier ab: 


Schom⸗ſchaftler 
berg befindet ſich in der angenehmen Lage, Ba E E recht wertvolle Studien machen, 
Schlammverſatz geeignetes Gelände in der 
unmittelbarſten Nähe der Grubenanlage zu De- 
Im Iſerbachtal, Beuthener Waſſer, links 
der Chauſſee, die nach Godullahütte und Morgen- 
roth in Oſtoberſchleſien führt, ift eine neue klei⸗ 
den Namen 
Dicht daneben 
iſt ein hoher Eiſenbahndamm erbaut, der i 
den Sommerſchacht mit der Hohenzollernzollern⸗ 
Hinter dem Eiſenbahndamm 
nach Norden zu wird das hügelige Gelände in 
einer j 
der Bagger- 
betrieb beſteht feit 1910 und ſteht unter der Qei- 


Die durch die Baggerarbeiten freigelegten fent- 
rechten Wände von 18—20 Meter Höhe bilden 
das Entzücken eines jeden Geologen, dem hier 
der 
Es iſt aber ein 
ſchwieriges Gebiet, das der Geologe hier vor— 
rein 
ſondern die mannigfachſten Verwer⸗ 
fungen vorweiſen. Die Erdſchichten ſind durch⸗ 
weg Eiszeit. Geſchiebelagerungen aus den ver- 
ſchiedenſten Zeitepochen der Erdformationen, die 
von zwei Moränen in auseinander liegenden Tie⸗ 


Letten, Sandſchichten, trockene Kurzawka von 
grünlicher Färbung, rötlicher Sand, gelber, 
bläulicher und roter Ton und endlich Karbon⸗ 


kann in dem kleinen Muſeum des 
die längere Zeit erfordern. 

Im Monat Juni des vorigen Jahres iſt dort 
ein äußerſt intereſſanter Fund gemacht worden, 
der als ein wertvolles Dokument von der An⸗ 
weſenheit und Tätigkeit von Menſchen in die⸗ 
ſer Gegend aus längſt vergangener Zeit Zeugnis 
ablegt. 


In einer Tiefe von 11 bis 12 Meter von 

der Oberfläche hat der Bagger plötzlich 

den Oberteil eines Brunnens mit einer 
Pumpvorrichtung freigelegt. 


Es iſt uns ausdrücklich verſichert worden, daß vorher 
in den oberen Erdſchichten keine Anzei⸗ 
chen von einem Brunnen beobachtet wurden, 
vielmehr ſollen die Erdſchichten unberührt 
gelagert haben; es waren keine Verwerfun— 
gen wahrzunehmen, die etwa auf frühere 
Grabungen ſchließen ließen, es wurden auch 
keine Holzteile von der Zimmerung gefun⸗ 
den, die vielleicht auf eine Zuſchüttung des 
Brunnens von der Oberfläche gedeutet hätten. 
(Dieſe Möglichkeit iſt aber doch vielleicht nicht 
von der Hand zu weiſen, obwohl die beträchtliche 
Tiefe des Brunnens dagegen ſpricht. Man 
muß bedenken, daß der Innenraum von nur 1,30 
Meter im Quadrat bis 12 Meter Tiefe ohne 
jede Verſteifung und Sicherung hätte fein müſſen, 
wenn in dieſem beengten Raum von der Prun- 
nenſohle das Pumpenrohr in das Erdreich hin- 
eingedreht wurde). 

Die Baggerarbeiten ſind nun ſoweit gediehen, 
daß der Brunnen in ſeiner ganzen Tiefe, in 


Die Bohrung war nach dem Eiſenring abge⸗ 
ſchrägt, alſo erweitert, und dieſer Umſtand 
läßt darauf ſchließen, daß die Pumpenrohre durch 
Drehungen in das Erdreich hineingetrieben 
worden find. Der unterſte Teil des Pumpen- 
rohres ſteckte im Schlamm. Irgendwelche 
Fundſtücke von Scherben oder dergl. ſind nicht 
vorhanden geweſen. Die ganze Brunnenanlage 
iſt vollſtändig geborgen; die Einzelteile 
werden ſorgfältig aufbewahrt. 

Wie alt der Brunnen ſein kann, welchen 
Zwecken er gedient hat, und wie die Erdmaſſen 
von 11—12 Meter Mächtigkeit über den Prine 
nen gekommen ſind, das iſt in völliges Dunkel ge⸗ 
büllt. Ganz ausgeſchloſſen iſt aber die Annahme, 
daß derſelbe bergmänniſchen Zwecken 
gedient hätte, weil Erzlager dort nicht pors 
banden ſind, und weil infolge der Verſteifungen 
innerhalb des Brunnenraumes ein Eimer 
nicht fortbewegt werden konnte. Es bleibt 
nur die Vermutung übrig, daß der Brunnen 
lediglich zur Verſorgung mit Trinkwaſſer angelegt 
worden war. Dieſe Annahme ſetzt aber das Vor⸗ 
handenſein einer Siedlung voraus, von der 
iedoch nichts bekannt iſt; dergleichen Funde, 
die darauf ſchließen ließen, ſind auch bis jetzt 
dort nicht gemacht worden. 

Da aber die damaligen Menſchen die Bears 
beitung und Verwendung des Eiſens bereits 
gekannt haben, braucht daher nicht darauf ge- 
ſchloſſen werden, daß die Anlage des Brunnens 
vielleicht eines neueren Datums iſt. Die 
Gewinnung und Bearbeitung des Eiſens war 
beiſpielsweiſe den Römern ſchon 200—100 vor 
Chrifti Geburt bekannt. Die Eiſenindu⸗ 


N Preisrichter bei einer Stutenſchau und Bug- f i , i i⸗ 

k leiſtungsprüfung war vom Reichsverband der feen e ra n e nn 172 Gegenwart des ſtellvertretenden Vertrauens- [ſtrie war auch in den nordiſchen Ländern 
je Warmblutzüchter, Berlin, Dr Volkmann er · . ET, 1 % in mannes für kulturgeſchichtliche Bodendenkmäler] nicht fremd. Es iſt geſchichtlich nachweisbar 
Er ſchienen, der ſich äußert anerkennend über dief Während die verſchiedenen Erdſchichten tih in im Bereich der Provinz Oberſchleſien. Dr. daß ſie ungefähr 700 bis 800 n. Chr. ſich all re 
5 Ergebniſſe der Zugleiſtungsprüfung aus- ſüdlicher Richtung nach dem Iſerbachtal zu neigen, Matthes vom Beuthener Muſeum, ſowie des lich über Böhmen und Sodten über Tpi- 
B ſprach, an der fih 6 bäuerliche Geſpanne betei⸗ fallen die zwei Erdmoränen mit ihrer Unterzeichneten frei gelegt und geborgen werden ringen nach dem Niederrhein, England und 
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- folgt, man hat früher für ihre 


ligten, und über den Stand der Zucht und die 
Qualität der Stuten und Fohlen. Er bezeichnete 
die Coſeler Warmblutzucht für das beſte Nach⸗ 
zuchtgebiet des Oldenburger Pferdes mit der 
Rottaler Zucht, jedenfalls für beſſer als die 
Oldenburger Nachzuchtgebiete in Mitteldeutſch⸗ 
land. Beſonders hob er hervor, daß in den letzten 
Jahren eine bedeutende Verbeſſerung in der Qor- 
rektheit und in der Schwere, namentlich im Kno⸗ 
chenbau, zu verzeichnen iſt. 


c / / / ß IUEEN 
Loobſchütz vA 


* Unruheſtifter feſtgenommen. Katſcher, 
das in der letzten Zeit der Schauplatz verſchiedener 
politiſcher Zuſammenſtöße war, ift trotz der 
Anweſenheit von Schutzpolizei aus Ratibor 


er ſich wegen Landfriedensbruchs zu ver: 
antworten haben. 


Opreln 


* Zum Beſuch der Tene Gäſte. Aus An- 
laß des Beſuches der Aang Schutz ⸗ 
polizeikapelle wurde am ittwoch das 
Rathaus beflaggt. Der Magiſtrat der 
Stadt Oppeln hat ur der Begrüßung, die bor- 
beleben iſt, ein Begrüßung 11 reiben an 
en Kommandeur der Danziger Schutzpolizei ge⸗ 
richtet, in dem er das Muſikkorps der Danziger 
Schutzpolizei auf ihrer Oſtland⸗Konzertreiſe in 
den Mauern Oppelns willkommen hieß. Gleiche 
Grenzlandnot verknüpft beide Städte. Der 
Magiſtrat habe den Wunſch, daß dieje Veranſtal⸗ 
tung dazu beiträgt, die Verbundenheit bei⸗ 
der Städte weiter zu fördern. 
* Stadtrat Dr. Born 50 Jahre. Stadtrat Dr. 
Born, der langjährige Leiter des Städtiſchen 


Die Kreuzotter, ihr Weſen und ihre Belämpfung 


Der 8 Spaziergänger, aber auch | 


ganze Ausflüglergeſellſchaft, erſchrickt jedes- 
mal, wenn plötzlich eine Schlange, zumal die 
giftige Kreuzotter, über den Weg dahin huſcht 
und im nahen Gebüſch verſchwindet. Unſere häu⸗ 
fiten Schlangen find die Ringelnatter und. 
ie Kreu N otter. Die braune, grünlich ſchim⸗ 
mernde Blindſchleiche iſt keine Schlange, 
ondern nur eine beinloſe Eidechſe. Die 
ingelnatter und die Blindſchleiche ſind pöllig 
harmlos, nur die Kreuzotter iſt giftig, 
ie iſt überhaupt die einzige giftige Schlange 
eutſchlands. 

Die Kreuzotter wird leidenſchaftlich v er- 
Tötung Prä- 
mien gezahlt. Seit kurzer Zeit find die Kreuz- 
otter-Fangprämien verboten, weil die getöteten 
Schlangen in den allermeiſten Fällen keine Kreuz⸗ 
ottern waren, 7 die harmloſen Ringel- 
nattern und Blindſchleichen gewejen find. - 

Die ungiftige Ringelnatter ift bedeutend 
größer als die Kreuzotter und von dieſer leicht 
zu unterſcheiden. Sie erreicht eine Länge von faſt 
2 Meter, ſie iſt grau, an der Bauchſeite hell gelb⸗ 
weiß und hat ſeitlich am 7 zwei halbmond⸗ 
Far z hellgelbe Halsflecke, ſie iſt is leb- 

aft und ſchnell in ihren Bewegungen. Der Rör- 
per iſt ſchlank und verläuft ganz allmählich in eine 
dünne Schwanzſpitze. Die Kreuzotter da⸗ 
gegen ift dick und plump, und ihre Bewegun⸗ 
gen ſind langſam und träge. Der ie iſt kurz 
und ſcharf vom Körper abgeſetzt, fie wird höch⸗ 


I füllen bereits mehrere Schränke. 


von Süden (wahrſcheinlich von den Rarpa⸗ 
then, vorgedrungen zu ſein ſcheinen. 

Im Laufe der Jahre ſind durch die Bagger⸗ 
arbeiten viele wertvolle Funde ans Tages⸗ 
licht gebracht worden, von denen jedoch wenig in 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, die aber von 
dem Betriebsleiter, Steiger Gaida, mit größ⸗ 
ter Sorgfalt und Liebe geſammelt und verwahrt 
werden. Dieſe Funde, die von jedem Muſeum 
als wichtige Anziehungsobjekte geſchätzt würden, 

ee 


Von dieſen Fundſtücken find zu nennen: Ein 
gut erhaltener Backenzahn und ein Stoßzahn 
vom Mammut, ein Oberkiefer vom Rhino⸗ 
zeros, Wildpferdehufe in der inter⸗ 


Muſchelkrebſen, Seeigeln im Feuerſtein einge⸗ 
ſchloſſen u. a. m. 

Aeußerſt reichhaltig find die minerali- 
ſchen Funde; die Geſteinsarten befinden 
ſich teils in reinem Zuſtande, teils in den 
mannigfaltigſten Konglomeraten. Jeder Wiſſen⸗ 


Wohlfahrtsamtes, kann am heutigen Donnerstag 
ſeinen 50. Geburtstag begehen. 

* Proteſt der Fleiſcherinnung. Unter Vorſitz 
bon Fleiſcherobermeiſter Hertel hielt die Flei⸗ 
ſcherinnung eine Verſammlung ab, die ſich in der 

auptſache mit der Schlachtſteuer beſchäf⸗ 
tigte. Die Verſammlung beſchloß eine allgemeine 
öffentliche Proteſtverſammlung zu veranſtalten, 
um der Bürgerſchaft Aufklärung über die Fleiſch⸗ 
berteuerung zu geben. Gleichzeitig faßte die Ver- 
ſammlung eine Proteſtentſchließung, die 
an die zuſtändigen Stellen gerichtet wurde. 


A r ; ie, f 
ſtens 80 Zentimeter lang. Ihre Farbe ift meiſtens der Annäherung des Menſchen und ſetzt ‚ih nur am beiten aus dem W. 


ellſten Grau über Rot bis zum tiefſten S 

as pe nige Kennzeichen iſt das dunkle, 
meiſt ſchwarze Zickzackband, das den Rücken ent- 
lang läuft und am 9 \ 
endigt, von der die Giftſchlange ihren Namen er- 
halten hat. In manchen Gegenden kommen noch 
die Aeskulapnatter und die kleinere 
glatte Natter vor. Beide ſind harmlos 
und leben an kleinen, eng begrenzten Bezirken in 
Deutſchland und find überaus felten. Die Aesku⸗ 
lapnatter iſt die größte Schlangenart in Deutſch⸗ 
land. Sie war von den Römern dem Aeskulap, 
dem Gott der Heilkunde, geweiht und an Orten 
mit heilkräftigen Quellen künſtlich N n: 
Der Badeort „Schlan ge nbad” im Taunus⸗ 
Gebirge ſoll auf dieſe Weiſe zu ſeinem Namen 
gekommen ſein. 


Im Frühjahr, ſobald die Sonnenſtrahlen 
die Erde erwärmen, da werden die Winterſchläfer 
lebendig. Da verläßt auch die Kreuzotter ihr Erd⸗ 
loch. Langſam und ſchwerfällig kriecht ſie hervor 
und ſucht fid 
Niet einem Baumſtubben, 

e 
der | Bald darauf beginnt ihre 
Häutung, ihre Haut löſt ſich junad an den 
Lippen, und dur fleißiges Umherkriechen in did- 
ten Heide- und Blaubeerſträuchern 


rau bis dunkelgrau, aber ſie variiert Sch vom 
he R warz. 


einen ſonnigen 


onne beſcheinen. 


dieſe ab. Die Kreuzotter hat in ihren Giftzähnen| werden jol. 


eine furchtbare Waffe, und ihr Biß kann unter 


Schotterführung nach Norden ab, ſo daß dieſe 


am Wege oder am Waldrande, meift | werden, 


aus, Eingeit ſich zufammen und läßt ſich don] Ch 


konnte. 

Der Bagger hat einen regelrechten Brunnen 
mit Zimmerung und einem Pumpenrohr 
aus Holz aufgedeckt. Leider ſind durch die 
Schremmung des Baggers die zwei oberſten 
Lager der Zimmerung und der oberſte Teil des 
Pumpenrohres weggeriſſen. Die Zimmerung be⸗ 
ſteht aus grob geſpaltenem Nadelholz, die 
Spaltflächen ſind nach innen und die halbrunden 
Baumflächen nach außen gelegt. Der Innen ⸗ 
raum beträgt 1,30 Meter im Quadrat. Der Zu- 


ſammenſchluß an den Ecken iſt mit einer ſtarken 


Säge bearbeitet. Der Schnitt weiſt auf ein 
ſehr ſtarkes Werkzeug hin. Das Pumpen: 
rohr ſtand in der Mitte des Brunnenraumes 
und war durch dreifache Verſteifungen 


in ſeiner ganzen Tiefe erfolgt. Der jetzt noch 
vorhandene Brunnenraum hatte eine Tiefe von 
nur 1,50 Meter, dagegen war das Pumpenrohr 
ohne Grabung in die Erde hineingetrieben. 
Die Photo⸗Aufnahmen ſtellten völlig unberührte 
Erdſchichten ohne jede Verwerfung feſt. 
Pumpenrohr beſtand aus zwei Teilen von je 
3 Meter Länge, die durch einen Eiſenſchuh 
und durch Eiſenringe luftdicht fet au- 
ſammengekoppelt waren. Die Pumpen- 
rohre beſtanden aus grobfaſerigen Nadelbaum⸗ 
ſtämmen von 18 Zentimeter im Durchmeſſer, die 
Bohrung war 7—8 Zentimeter ſtark. Das Pum- 
penrohr lief nach unten koniſch zu und hatte 
am Ende einen ſcharfen Eiſenring von 
12 Zentimeter Breite, der durch zwei ange- 
ſchweißte Laſchen an den Stamm befeſtigt war. 


Umſtänden dem Menſchen ein langes Siechtum, ja 
ſogar den Tod bringen. Im allgemeinen iſt die 
Kreuzotter nicht angriffsluſtig, ungereizt 
beißt ſie ſo gut wie ni lüchtet vielmehr bei 
dann zur Wehr, wenn ſie ſich gefährdet 
laubt. Daß fie einem Menſchen entgegen- 
pringt und ſich zur beträchtlichen Höhe empor⸗ 
chnellt, iſt eine Fabel. Je heißer und 


Kopfe in der Kreuzzeichnung trockener die Witterung iſt, je länger die Kreuz⸗ 


otter nicht gebiſſen hat, deſto werer iſt die 


Das 


gu beachten ift aber, daß der abgeſch lagene 


Schweden verbreitete. Das Alter des Pumpen- 
brunnens im Sommerſchacht der Hohenzollern⸗ 
grube kann ſogar vielleicht höher ſein als man 
im allgemeinen anzunehmen geneigt ift. Das qes 
nauere Alter wird man aber wohl erſt dann mit 
einiger Sicherheit beſtimmen können, wenn ander- 
wärts ähnliche Funde gemacht werden ſoll⸗ 
ten, oder wenn man bei den weiteren Bagger⸗ 
arbeiten auf Reſte von Siedlungen ſtoßen 
würde. Auf dem jenſeitigen Abhange des Xfer- 
baches, wo heute die Kolonie Zgorzelletz 
liegt, ſtanden in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts 4—5 kleine Holzhäuſer. Es iſt alſo 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch auf den diesſeitigen 
Abhängen ehemals eine Siedlung vorhanden war. 

In jedem Falle iſt die Freilegung des Brun- 


noch nicht recht zur Ruhe gekommen. Jegzt iſt es eſſanten Bildung von Afterhufen, Schenkelknochen in den ſenkrechten Lage feſtgehalten. Der auf- nens ein febr b kenswert i 

den Hütern von Ruhe und Ordnung gelungen, den | vom Ri eſenf a ultier, Springgelenkknochen gedeckte Brunnen wurde von der Grubenverwal⸗ [weit er d In ne a Ai Jez . 

Haupträdelsführer, den Arbeiter F. vom Rieſenhirſch, ferner zahlreiche Ver tung alsbald photographiert. f ip Kytzia 
Lehnert feſtzunehmen. Vor dem Richter wirdſſteinerungen von Muſcheln, Schnecken, Mittlerweile ift die Freilegung des Brunnens F 3 


— — 


Keine Lebensgefahr 

für den Grafen von Prittwitz 

; Kreuzburg, 13. Juli. 
In dem Befinden des mit ſeinem Motorrad 
verunglückten jungen Grafen von Prittwitz⸗ 
Skalung iſt nach Auskunft des Krankenhauſes 
Bethanien eine Beſſerung eingetreten, 
ſodaß vorausſichtlich keine Lebensgefahr 
mehr beſteht. Graf von Prittwitz hat ſich u. a. 
eine Quetſchung zugezogen. Die mit Verunglüd- 
ten — zwei Gebrüder Glomb — befinden ſich 
gleichfalls auf dem Wege der Beſſerung. 
JJ2JJV%%ͤͤdGàẽÜ᷑2ĩm„v RER ERENTO 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielstoz 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


opf noch nach einer Viertelſtunde und auch län⸗ 
er lebensgefährliche Biſſe verurſachen kann. 
er mit Schlangen nicht umgehen kann, geht ihnen 
e ge. 

Die Kreuzotter gebraucht ihre Giftzähne nicht 
nur als Verteidigungswaffe, ſondern auch als 
Fangwerkzeuge für ihre Beute. Sie bevor- 
zugt warmblütige Tiere und zwar Mäuſe und 
kleinere Vögel, und bei Nahrungsmangel 


Wirkung des Giftes. Es bewirkt eine Zer nimmt fie auch wit Fröſchen vorlieb. Sie liegt 
ſetzung des Blutes. Dennoch find Todes- unbeweglich auf der Lauer unter einem Buſch, und 


alle durch Kreuzotterbiſſe höchſt 
Barfüßige Kinder, die Beeren ſammeln 
Ziegen und Kühe hüten, werden am 
gebiſſen. 

Der beſte Schutz gegen den „Otterbiß“ ſind 
fe ſte, hohe Lederſchuhe; man muß dringend 
abraten, in leichten * uhen vom Wege abzu⸗ 
weichen und zwiſchen Buſchwerk in hohem Graſe 


oder die 
öfteſten 


felten. | ſobald ihr ein Mäuschen oder Vögelchen in die 


Nähe kommt, ſchnellt ſie blitzſchnell das Köpfchen 
vor und beißt zu. Das Gift wirkt tödlich. 
Langſam kriecht ſie näher, bezüngelt ihre Beute 
und würgt ſie unzerkleinert hinab. 
Dann kriecht fie wieder auf ihren Lauerplatz zu⸗ 
rück. Die Kreuzotter liebt trockene, fons 


umherzukriechen, weil man an lichten Stellen jehr | nige Blößen, während die Ringelnatter die 


leicht auf eine Otter treten kann. 
genmittel; unmittelbar na 
das betreffende Glied unter ⸗ 
unden und die Wunde aufgeſchnitten 
denn durch das Ausbluten wird der 
Hauptteil des Giftes entfernt. Außerdem iſt 
lorkalk ein vorzügliches Gegenmittel, das 


enoſſen, das beſt 
dem iz son be 


auf i in. Gegen einen [feuchten Niederungen bevorzugt und auch vor- 
Otterbiß iſt 9 7 in reichlichen Mengen züglich ſchwimmen kann. 
e 


Sie vergreift ſich nie⸗ 


ch mals an warmblütigen Tieren, ihre Hauptnah⸗ 


rung beſteht aus Fröſchen, Eidechſen, kleinen 
Fiſchen, Molchen und Kaulquappen, die ſie 
lebend hinunterwürgt. Ein geſchworener 
Feind der Kreuzotter iſt der Igel, der gegen den 


man in Form von Tabletten bei Waldipazier- | Biß immun fein ſoll. Auch die Störche räum- 


gängen bei ſich führen ſoll. 
In jedem 


Ein 


ten unter den Kreuzottern gehörig auf; leider ſind 


| 0 n Falle ift die Kreuzotter ein läſtiges [Diele ſtolzen Charaktervögel der Landſchaft aus 
ſtreift ſie] und gefährliches Reptil das ſchonungslos Po pr unſerer Gegend längſt verſchwunden, nur noch der 
chlag mit dem Stocke auf den Mäuſebuſſard iſt ein eifriger Vertilger der 

P, K. 


Hopf oder ins Genick hindert fie am Fortbewegen. | Kreutzotter, 


\ 


Kach dem 13. zit 


Heute vor einem Jahr war der grauſame 
Spuk des Zuſammenbruchs der 
Danatbank, der Attacke auf den Markkurs und 
der Schließung aller Banken, Sparkaſſen und fon- 
ſtigen Kreditinſtitute gerade an uns vorübergezo⸗ 
gen und hat den 13. Juli als einen der ſchwärze⸗ 
ften Tage in die deutſche Finanz- und Wirtſchafts⸗ 
geſchichte eingezeichnet. Die Nervenprobe 
des Publikums war angeſichts der alarmie- 
renden Vorgänge ungeheuer. Ein Aufruf der 
Reichsregierung ſuchte das wankende Ver⸗ 
trauen für Währung und Wirtſchaft zu ſtützen. 
Die Milliarden kurzfriſtig vom Ausland nach 
Deutſchland geliehenen Summen, die in kurzen 
Zeiträumen zurückgezogen worden waren, 
drohten das ſchwache Finanzgerüſt Deutſchlands 
zum Einſturz zu bringen. Schwierigkeiten, 


Sofortiges Eingreifen der Länder 
gegen die Kommuniſten 


Das Reichskabinett wartet bis nach den Wahlen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juli. Reichskanzler von Papen liche Spannung entſtanden fei, und daß insbe. | wenn diefe Zuſtände über den Wahlkampf hin- 
it heute abend nach Neudeck abgereiſt, um] ſondere von nationaſozialiſtiſcher Seite aus fortdauerten. Dagegen glaubt man, 
dem Reichspräſidenten über die Lauſanner Ver⸗ die heftigſten Angriffe gegen verſchiedene Mit. daß dem Terror der Kommuniſten nicht 
bandlungen Bericht zu erſtatten. Der Reichs | glieder des Kabinetts, namentlich gegen den Län ger zugeſehen werden könne. Man will je⸗ 
miniſter des Innern, Freiherr von Gayl, be⸗ Reichsinnenminiſter, gerichtet würden, deſſen] doch nicht vom Reich aus einſchreiten, ſondern die 
gleitet den Reichskanzler, um den Reichspräſi⸗[Rücktritt verlangt werde. Er warf die Frage [Länder auffordern, ihren Polizeiappa⸗ 
denten über die innerpolitiſche Entwick⸗ auf, ob man gegen die Gewalttätigkei rat ſtärker gegen die Kommuniſten einzuſetzen. 
lung zu unterrichten. Es handelt ſich dabei[ten im politiſchen Kampf nicht neue beſon Von aktueller Bedeutung iſt die Frage des Ein- 
vor allem um die Stellungnahme der Regierung|dere Maßnahmen der Regierung treffengreifens der Reichsregierung in Preußen. 
zu dem zunehmenden Terror. In der geſtri⸗] könne. Die Regierung hat ihre Auffaſſung, daß ein trif 
gen Kabinettsſitzung hat Reichsinnenminiſter Das Kabinett ſtellte ſich auf den Stand- tiger Grund für die Einſetzung eines Pommif- 
von Gayl einen eingehenden Bericht über die punkt, daß die Verſchärfung im öffentlichen Leben jars zur Zeit nicht vorliegt, nicht geän- 
kritiſche Verſchärfung erſtattet. Er wies] im weſentlichen auf den Wahlkampf au- ar 15 A auch u 5 eee, 
darauf hin, daß in dem Verhältnis zwiſchen dem rückzuführen fei, daß indeſſen ein Eingreifen nalen Fraktion im Preu i en Landtag bur irte, geg 
Reich und den ſüddentſchen Ländern eine bedent. bes Rieichskabinetts erft notwendig eriheine,| ben Reichsinnenminiſter mitgeteilt en ehr ee, 9 — 


dem Verkehr mit dem Publikum erſchloſfen wir- 
„575..üũ ͤ?—7ũ11 . r. —rvrvrvrvr.— Nn eee 
Panzerwagen gegen Kommuniſten der „Völkiſche Beobachter 


toppt — die Lehren aus dem 18. Juli dürften 
fordert Ausnahmezustand 
Polizei mit kochendem Wasser begossen 


die verantwortlichen Machthaber veranlaſſen, um 
[Telegraphiſche Meldung) 
[Telearapbiſche Melbu na 


jeden Preis einen zweiten „Zufammenbruds- 
tag“ dem deutſchen Volke zu eriparen! ! 
München, 13. Juli. Unter der Ueberſchrift 
Reich iſt reif für den Ausnahme 
Köln, 13. Juli. In der Palanter Straße in Angriff auf eine nationalſozialiſtiſche Wahl- 
Köln Sülz kam es geſtern abend zu kern e am 1. Juli in Gröpelingen, bei der 
e 


PC TEEN TER EREA 
Dachſteine gegen Polizei gefhlendert 
„Das 1 a 
zuſtand!“ ſchreibt der „ölfiiche Beobachter 
Ruheſtörungen, bei denen zwei Perſonen zu ſchweren Ausſchreitungen kam, verwandt 


Am Mittwoch, gegen 22 Uhr, kam es, wie die 
Polizeipreſſeſtelle Gleiwitz mitteilt, auf der Ben- 
kündigungen der Reichsregierung Pa pen. 
Gayl fei pig geblieben als eine außenpolitiſche 
Rihai Ermittlungen wurden noch zwei Kommuni» 
wurden. Mit Einbruch der Dunkelheit wurde ften feſtgenommen. Einer von ihnen konnte 
das Straßenpflaſter aufgeriſſen und 


thener Straße vor dem Hausgrundſtück 73 zu 
Unterwerfung und der durch die Stra⸗ 
überführt werden, die Sprengkörper her⸗ 
aufgeſchichtet. Mehrere Ueberfallkomman⸗ 


einer Rauferei zwiſchen 6 Kommuniſten und 
ßen der deutſchen Städte ſich u ehemmt aus- 6 Nationalſozialiſten. Beim Eintreffen des 
tobende Rotmor d. Das ganze eich ſei ſchon 
ge ſtellt zu haben. Er hat auch bereits ein 
dos wurden bei ihrem Eintreffen aus den voll. eſt än dn is abgelegt. 
ſtändig verdunkelten Häuſern beſchoſſen. Mit 


t Ueberfallabwehrkommandos hatten ſich ungefähr 
längſt für einen Ausnahmezuſtand reif. Jedes 300 Perſonen angeſammelt. Aus der Menge 
e d ſei unverantwortlich. Könne 
le 
* 
großen Scheinwerferlampen wurden bie Schießerei bei Kiel 
Häuſer abgeleuchtet und auf jeden geſchoſſen, (Telegraphiſche Meldung) 


area ich dazu nicht entichliehen, | wurden Dachſtei ne, die von einem Bau um- 
dann eine en „Fort mt 1255 herlagen, gegen die Polizeibeamten ge» 
fen Männern. Fort mit ihnen, lieber heute ſchleubert. Die Beamten zerſtreuten die An⸗ 
der ſich trotz des Verbotes in der Jenſterbrüſtung 3 ö ; 
zeigte. In planmäßig durchgeführter Gegen. t Fe en 2“ a 25 and 
aktion fonnte ſchließlich unter Einſatz eines sinón „Deutſchen Tag“ der Nationalſozia⸗ 


als morgen!“ ſammlung mit dem Polizeiknüppel. Am Platze 
blieben 6 Verletzte und zwar 3 Nationalſozialiſten 
Veröffentlichung 
Banzerwagens die Ruhe und Ordnung in É 
liften zwiſchen heimkehrenden SA.⸗Leuten und 
den Morgenſtunden wiederhergeſtellt werden. Reichs bannerangebör e ae 


und 3 Kommuniſten. Sie haben ſämtlich Schlag. 
des Geheimablommens? 
72 Perjonen wurden jeftgenoimmen. — Bei ins Bufammenftoß, bei bem etwa 30 & chüſſe fielen. 


und Stichwunden. Ein Nationalſozialiſt hat meh. 
[Telearapbiſche Meldune 
ruhen im Stadtteil Kalk wurden Polizeibeamte Drei Angehörige des Reichs banners ba 


rere Stichwunden am Unterarm und mußte in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 
London, 13. Juli. Am Schluß der Unter. 
hausausſprache über den Lan ſanner Vertrag 
aus den Häuſern beſchoſſen und mit kochen dem 5 1 PEE RA 
4 i a hi [verletzt, zwei von ihnen fo ſchwer, daß ſie in ein 
Waller begoffen. Es wurden 14 Ribels Krankenhaus gebracht werden mußten. Das 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
— — DR 
teilte Staatsſekretär des Aeußern, Sir John 
ührer feſtgenommen. 
* fefta Sn Kieler Ueberfallabwehrkommando nahm 51 Per- 


gen ſicherzuſtellen, ſcharfe Doſierung der Aus- 
zahlungen an die Konteninhaber, Reichsgarantie 
für die Danatbank, das waren die Etappen der 
Rent die uns alle heute vor einem Jahre 
Knecht ar gepadt hatte Am beiten wurde der 

oſtſcheckver ehr der * gerecht. Als 
dann der Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich die 
Sicherheit der Sparguthaben regie. 
rungsſeitig erklärte, gegen die otenhamſterei und 


810 Rinder 510 Schafe 
Der Auftrieb betrug: ggg Kälber 3183 Schweine 
Ochsen 25 Stück Fresser 18 Stuck 
vollfl.ausgem. höchst.Sohlacht- mäßig genährtesJungv. — 
wertes 1. jungere Kälber 


2. ältere pes D K E 
sone volfi., N zz . 
fleischige — mittl. Mast-u.Saugkälber 27—29 


18. Juli 1982 r 
Simon, mit, daß er am Dienstag abend an die 
anderen beteiligten Re gierungen die telegra 
phiſche Anfrage gerichtet babe, ob ſie gegen die 


* 2 b h A į 
Gi 8 ena Aanen feſt. . And . er [Veröffentlichung des Wortlautes des Qani i 3 Es 
* Geſtändnis der Bremer N RUT, * ? ſanner Zuſatzabkommens zwiſchen Großbritannien 8 3 # 5 Schafe , ; z 
i i i ; i unb feinen ehemalige rbündeten etwas ein | jg.vollfi.h. . 25—27 | Mastlämmer u. jüngere Mast- 
ee ein RDB.-Sührer tot aufgefunden fee e , be 5. erf ff 
enwerſer KTelegrapbifche Meldung) . * 8 = [it Mastlämmer, ältere Mant- 
(Telegraphiſche Meldung) Altona, 13. Juli. Der feit Montag ver- Ks 817 Bläck Meischige Schafe 15-20 


Nach faſt einwöchigem Aufenthalt in Dan- 
zig ſetzte das Flugſchiff „Do X“ am Mitt- 
woch ſeinen ropagandaflug mit dem Ziel 


Ig. vollfl. h. Schlachtw. 24-25 | gerin enährte Schafe — 
sonst vollfl. od. ausgem. 16 - 18 it. 3 un 


mißte Kommuniſtenführer Bauer aus Marne 
fleischige 11-12 


Bremen, 13. Juli. Bei der Vernehmun 9 
(Holftein) ift am Dienstag unweit der Chauſſee 


Schwei 
der am Sonnta verhafteten sieben Kom mu⸗ chweine 


Fettschw üb. 30) Pfl. — 


: l i p n ri ährt 6-8 y i 
zi ten, die in Gra mike ein Sprengſtoffatten⸗ von Marine-Röſthuſen tot aufgefunden Swinemünde fort. ” er * Stück volin. POr 2 
ne auf den nationalſozialiſtiſchen 2 ufmarſch plan- . Die Leiche lag in Abs Graben And * vollfl. ausgemästete höchsten 2 160—200 3 33-34 
te bat fih herausgeſtellt, daß die beſchlagnahm⸗ ; iy Die für Donnerstag in Ausſicht genommene „ 33 


en drei Bomben, die einen außerordentlich war mit Schlamm bedeckt. Ob ein Mord 
defährlichen Sprengſtoff enthielten, zu einem! vorliegt, muß die Unterſu chung ergeben. 
— q— 


Vollſitzung des Reichsxats ift abgeſetzt wor- 


| t k tleischige 14—36 Í Sauen und Eber 3132 
den; ſie wird erſt eine Woche ſpäter ſtattfinden. re 


Geschäftsgang: Kälber, Schafe langsam, sonst schlech. 
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mobile Gelder für die Lohn- und Gehaltszahlun⸗ 


In den ersten Monaten nach Beginn der Ernte 
ist in diesem Jahre bei allen Getreidearten, ins- 
besondere beim Brotgetreide, mit einem 
wesentlich. stärkeren Angebot zu rechnen als in 
früheren Jahren. Ganz abgesehen ‚davon, daß 
die Ernte in diesem Jahre größer alè im ver- 
flossenen zu werden scheint, wird der Druck 
von der Gläubigerseite in den kommen- 
den Monaten besonders stark sein. Bei der 
dauernden Versteifung auf dem Geldmarkt ver- 
suchen die Banken anscheinend in stärkstem 
— 

Steigende schwebende Schuld 
des Deutschen Reiches 


Die schwebende Schuld des Deutschen Rei- 
ches belief sich Ende Juni dieses Jahres auf 
18364 Millionen RM. gegen 1829,83 Millionen 
RM. gegen Ende Mai. è 


— 


Maße, kurzfristige Verbindlichkeiten der frühe- 
ren Jahre einzutreiben, um sich immer mehr vom 
land wirtschaftlichen Kreditgeschäft frei zu ma- 
chen. Hinzu kommt ferner, daß die durch 
Früchtepfandrecht gesicherten Gläubi. 
ger ihre Ansprüche bald nach der Ernte geltend 
machen werden. Auch die Hypotheken- 
banken und Landschaften werden be- 
strebt sein, die rückständigen Zinsen möglichst 
bald einzuziehen. Im kommenden Herbst sind 
daher ganz besondere Maßnahmen erforderlich, 
um eine Getreidepreisentwicklung zu verhindern, 
die gerade in der Hauptverkaufszeit des Land- 
wittes zu einem Absturz der Preise ins 
Bodenlose führt und so den Landwirt des 
verdienten Erntelohnes beraubt. 


Aus diesem Grunde wird die Landwirtschaft 
es zweifellos lebhaft begrüßen, daß Reichsernäh- 
rungsminister von Braun noch zur rechten 
4 Initiative ergriffen hat, um nach Mög- 
liehkeit 


eine Ernteverschleuderung zu verhindern 


und die Erntebewegung in geordnete Bahnen zu 
lenken. Der Grundgedanke der Gesamtheit der 
Maßnahmen, den Angebotsdruck zu verringern 
und zu verteilen sowie die Aufnahme- 
fähigkeit des Marktes nach: Möglichkeit zu 
steigern, ist zweifellos richtig. Auch der städti- 
sch® Verbraucher wird ihm zustimmen können; 
denn er hat von den Getreidepreisstürzen un- 
mittelbar nach der Ernte noch nie einen spür- 
baren Vorteil gehabt, wie überhaupt festgestellt 
werden muß, daß die Brotpreise, so empfindlich 
sie auf Getreidepreissteigerungen stets reagiert 
haben, eich bei Getreidepreisstürzen außerordent- 
lich unnachgiebig erwiesen haben. Der städt!- 
sche Verbraucher ist daher ebenso wie der 
Landwirt an möglichst stabilen Getreide- 
preisen interessiert. 

Zur Milderung des Gläubigerdrucks (vom 
Standpunkt des Landwirts aus gesehen, also des. 
Verkaufszwanges) sind die Reichsbank, die 
Rentenbankkreditanstalt und die 
sonstigen Kreditinstitute angewiesen worden, 
keinen unzeitigen Druck bei der Einlösung ihrer 
Forderungen in den nächsten Monaten auszu- 
üben. Reichsernährungsminister von Braun 
hat gerade auf diesen Punkt besonders hinge- 
wiesen. Aber auch dieser Hinweis vermag den 
Zweite] nicht zu beseitigen, ob es gelingen 
wird, ein Institut wie die Preußenkasse 
davon abzuhalten, ihre bisherige Finanzgebah- 
rung fortzusetzen. Noch im vorigen Jahre ist 
gerade durch das Verhalten der Preußenkasse 
der Verkaufsdruck auf den Landwirt unmittel- 
bar nach der Ernte außerordentlich ver- 
schärft worden. Aus in der Oeffentlichkeit 
bekannt gewordenem Rundschreiben ging ein- 
deutig hervor, daß sich die Preußenkasse der 
Folgm ihres Verhaltens völlig bewußt war. 
Worin besteht die Gewähr, daß in diesem Jahre 
verhindert wird, daß die Preußenkasee wiederum 


Berliner Börse 
Gedruckt 


Berlin, 18. Juli. Die Börse zeigte heute 
stimmungsmäßig ein unverkennbar schwächeres 


Aussehen; es waren Abschläge bis zu 1% gegen] g 


den gestrigen Schluß festzustellen. Stärker ge- 
drückt waren Deutsche Erdöl, Hoesch, Stolber- 
r Zink, Oberkoks Genußscheine, Farben, Dt. 
Fan. Deutsche Linoleum, eine Reihe von 
Elektro- und Gaswerten, Maschinenbauunterneh- 
mu: Bemberg, Polyphon und Reichsbank. 
Mit Minus-Minus-Zeichen erschienen Wester- 
egeln und Hamburg Süd. Die Verluste 
der genannten Werte gingen bis zu 3%%. 
-CGhade-Aktien waren 4% Mark niedriger. 
* Auf der anderen Seite waren Werte wie Nordd. 
Lloyd, Feldmühle, Dortmunder Union, Leonhard 
Tietz und Rütgers werke bis zu 14% ge- 
steigert. -Bei dem letztgenannten Papier ver- 
wies man auf die Vorgänge in der gestrigen GV. 
- Im Verlaufe war die Tendenz recht unregel- 
mäßig. Eine größere Anzahl von Werten, ins- 
besondere Kalipapiere, die bei kleinsten 
Umsätzen bis zu 2%% verloren, hatten neue 
Rückgänge zu verzeichnen, die jedoch im all- 
gemeinen nicht mehr als 1% betrugen. Anderer- 
seits waren aber Gelsenkirchen stärker 
gefragt und um 14% gegen den gestrigen 
Schluß befestigt, was mit der Lage der techni? 
schen Position des Marktes und mit günstigen 
Berichten im belgischen Streikgebiet zusammen- 
hängt. Diese Sonderbewegung bot auch den 
anderen Märkten eine gewisse Stütze. Deut- 
sehe Anleihen lagen sehr schwach, Alt- 
and Neubesitzanleihe-erschienen beide 


mit Minus-Minus-Zeichen. und büßten dann -1,3' mit 11 zur Notiz. 


78%; auch Roggenpfandbriefe etwas schwächer, 


Von 
Rarl Bauer 


die Hilfemaßnahmen- der Reichsregierung durch- 
kreuzt? 

Wünschenswert wäre gewesen, daß der Gläu- 
bigerdruck nöch an einer anderen Stelle gemil- 
dert worden wäre. Die letzte Notverordnung 
hat zwar eine Verlängerung des Schutzes gegen 
Zwangsvolletreckungen, der sonst am 
30. September 1982 abgelaufen wäre, gebracht, 
aber von diesem Schutze sind die laufenden Be- 
triebskredite ausdrücklich ausgenommen, 
Zwar ist es richtig, daß die laufenden Betriebs- 
kredite grundsätzlich auch aus der laufenden 
Ernte abgedeckt werden sollen. Das bedeutet 
aber noch längst nicht, daß sie im Herbst oder 
Frühwinter abgedeckt werden müssen. Der 
Herbst, der an sich schon durch die bevorrech- 
tigten Kredite (Düngerkredite, gesichert durch 
Früchtepfandrecht) belastet ist, müsse von allen 
übrigen Kreditzahlungen ganz entlastet werden. 
Diesem Gesichtspunkt tragen die neuen Maß- 
nahmen des Reichsernährungministers nur un- 
genügend Rechnung. 

Das Schwergewicht der Maßnahmen des 
Reichsernährungsministere liegt zweifellos in der 
Erhöhung der Aufnahmefähigkeit des Marktes. 
Es ist richtig, wenn der Reichsernährungsmini- 
ster in seiner Erklärung betont, daß die Ge- 
treidepolitik des letzten Jahres zu 
dem Ergebnis geführt hat, daß Landwirtschaft, 
Mühlen und Handel im großen und ganzen mit 
geräumten Böden in das neue Erntejahr 
eintreten. 


Der Warenbedarf aller Abnehmergruppen 
wird danach zu Beginn des neuen Ernte- 
jahres voll in Erscheinung treten. 


Um diese Tatsache auszunutzen, ist der Reichs- 
ernährungsminister in erster Linie darauf be- 
dacht gewesen, die Kaufkraft der kaufenden 
Hand zu stärken, und in der Tat muß festge- 
stellt werden, daß die Finanzierung der abneh- 
menden Hand durch Erweiterung der Diskont- 
und Rediskontmöglichkeiten im bevorstehenden 
Erntejahr unter wesentlich günstigeren Bedin- 
gungen vor sich gehen wird als im Vorjahre. 
Trotzdem wird mit einem gewissen Ueber- 
druck des von der Erzeugerseite her drängen- 
den Getreides in den ersten Monaten des Ernte- 
jahres zu rechnen sein. Um ihn aufzufangen, 
soll die Lagerbildung durch die Darbie- 
tungen von wohlfeilen und einfachen Lager- 
möglichkeiten -und durch Erschließung 
47 ee eee 
r solehe Einlagerungen (Beleihung des gegen 
Orderlagerschein eingelagerten Getreides) nach 
Möglichkeit gefördert werden. Zu ee 
Zwecke ist vor allem der Reichsbankdis- 
kont zur Finanzierung der von den Einlagerern 
ausgestellten, durch Verpfändung des : Order- 
lagerscheins gesicherten Wechsels von 50 Mil- 
lionen Reichsmark im Vorjahre auf 70 Millionen 
Reichsmark erhöht worden. Dieser Betrag 
reicht aus, um etwa 500 000 Tonnen eingelager- 
ten Getreides zu 70 Prozent (im Vorjahre 50%) 
zu beleihen. Diese sehr begrüßenswerten Maß- 
nahmen werden aber nur dann ihren Zweck er- 
füllen, wenn die Reichsregierung entschlossen 
ist, unter Umständen unter Einsatz der Ge- 
treidehandelsgesellschaft 


den Getreidemarkt vor plötzlich spekula- 
tiven Preiseindrücken zu bewahren 


und ihrerseits alles zu unterlassen — es sei nur 
an die Russenroggengeschäfte des Vorjahres er- 
innert —, was den Getreidemarkt beunruhigen 
würde. 


Im ganzen betrachtet, sind die Maßnahmen 
des Reichsernährungsministers zweifellos ein 
wesentlicher Fortechritt gegenüber dem 
Vorjahre, nicht zuletzt deswegen, weil sie so 
rechtzeitig bekanntgegeben worden 
sind, daß der Landwirt danach beizeiten seine 
Maßnahmen treffen kann; denn es darf nicht 


bezw. 0,35% ein. Auslandsrenten lagen 
still, teilweise etwas schwächer. Anatolier waren 
etwas freundlicher. Am Markt der festver- 
zinslichen deutschen Werte lag heute 
gleichfalls allgemein Angebot vor; die Rück- 
änge betrugen in der Regel bis zu 1%, bei 
Reichssehuldbuchforderungen bis zu 2%. Reichs- 
bahnvorzugsaktien büßten 55% ein und gaben 
im Verlaufe weitere %% nach. Geld unverän- 
dert. Auch am Kassamarkt war heute das 
Publikum mit Verkaufsorders da, so daß sich 
überwiegend Kursverluste von 1—3% ergaben. 
Nachdem in der zweiten Börsenstunde die Ab- 
wärtsbewegung der Kurse eher noch Fort- 
schritte machte, konnte sich kurz vor Schluß 
der Börse eine Erholung durchsetzen. Die Spe- 
kulation, die während der Börse glattgestellt 
hatte, nahm einige Deeckungen vor. Das 
Anfangsniveau wurde aber nicht von allen Pa- 
pieren erreicht. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 13. Juli, Die Tendenz der heutigen 
Börse war schwächer. Am Rentenmarkt 
gingen Sprozentige Landschaftliche Goldpfand- 
briefe auf 70 zurück. Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe 68%; Liquidationsbodenpfandbriefe 


6,30. Der Altbesitz ließ auf 41% nach, Neu- 
besitz: lag ausgesprochen matter, 4%. Am 
Aktienmarkt zogen EW. Schlesien auf 
55% an. Auch Schultheiß-Patzenhofer lagen 
fest, 5734. Sonst kamen noch Gebr. Junghans 


Tendenz: matter 


Breslauer Produktenbörse 


26%, per 3 Monate 25%—26, 
Elektrolyt 94-—30%, best selected 8%—29%, 
Elektrowirebars 30%. Zinn, per Kasse 196%— 
126%, per 8 Monate 128-128%, 


X Handel + Gewerbe + Industrie 
Die Sicherung der Ernte 


übersehen werden, daß auch das Verhalten 
des Landwirts von ausschlaggebender Be- 
deutung für die Preisgestaltung im Herbst sein 
wird. Auf ihn wird es in starkem Maße ankom- 
men, ob es gelingt, das Herbstangebot aus erster 
Hand in erträglichen Grenzen zu halten und 80 
eine Ernteverschleuderung zu verhindern, von 
der nur einige Spekulanten ihren Vorteil haben. 


Das Versicherungsgeschätt 
Im Deflationsdruck 


Rückgang der versicherten Summen um 
ein Drittelmilliarde RM 


Im Gegensatz zum Bank- und Sparkassen- 
geschäft ist das Versicherungegeschäft 
verhältnismäßig spät vom Deflationsdruck erfaßt 
worden. Ueber die Auswirkungen dieses 
Druckes auf die Entwicklung der Prämienein- 
nahmen und den Stand der versicherten Sum- 
men unterrichtet das folgende Schaubild auf 
Grund der Berichterstattung der größeren deut- 
schen privaten und Öffentlichen Lebensversiche- 
rungsunternehmungen, die zum Ende jeden zwei. 
ten Monats für den jeweils vorangegangenen 
Zweimonatszeitraum erfolgt, 


die in den 


Die Prämieneinnahmen, 
letzten Jahren ohne Unterbrechung gestiegen 


waren, sind seit Frühjahr 1981 erstmalig im 
Rückgang. begriffen. In der letztvergangenen 
Berichtsperiode März und April weisen diese 
Prämieneinnahmen sogar erstmalig — im Gegen- 
satz zur normalen Entwicklung — einen Rü e k- 
gang auf, denn in dem Zweimonatszeitraum 
März und April sowie in dem anderen Zeitraum 
September und Oktober pflegen die Prämien- 
einnahmen ihren höchsten Stand zu erreichen. 
Der höohste Stand der versicherten Sum: 
men war Ende August 1931 mit 18,3 Milliarden 
RM. zu verzeichnen gewesen. Ende April waren 
diese versicherten Summen auf 18,0 Milliarden 
RM. gesunken. Der Rückgang um ein Drittel- 
milliarde RM. erscheint ziemlich mäßig, es ist 
aber. zu bedenken, daß ein. nicht unerheblicher 
Teil der Versicherungen durch Prämien- 
stundungen oder gar Beleihungen 
aufrecht erhalten wird. 
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ber neue polnische Zolltarit 


Der vom polnischen Ministerrat soeben an- 
genommene Entwurf des neuen polni- 
schen Einfuhrzolltarifs wird in die- 
sen Tagen durch eine Verordnung des polni- 
schen Staatspräsidenten Gesetzeskraft erlangen, 
er soll jedoch erst ein Jahr nach seiner Ver- 
kündung in Kraft treten. In der Zwischenzeit 
will die polnische Regierung die Anpassung 
der bestehenden Handelsverträge mit anderen 
Ländern an die Bestimmungen des neuen Zoll- 
tarifs. durchführen. Dabei wird die Regierung, 
einer Erklärung des Vizepräsidenten Ja- 
wadski zufolge, bestrebt sein, die Anpassung 
der Zollbindungen an die von dem alten polni- 
schen Zolltarif sehr unterschiedliche Nomen- 
klatur des neuen Tarifs und die neuen Zoll- 
sätze ohne Kündigung der bestehenden Han- 
delsabkommen zu erreichen. 

Aus den Kreisen der polnischen Industrie 
wird demgegenüber die Forderung erhoben, 
daß bereits jetzt von der Regierung eine Reihe 
von Zollsätzen auf den Stand im neuen Zoll- 
tarif erhöht werde. Hierdurch soll die Position 
Polens bei den durch den neuen Zolltarif not- 
wendig gemachten Verhandlungen. mit dem 
Auslande gestärkt und der erhöhten Einfuhr vor 
Inkrafttreten der neuen Zollsätze entgegen- 
gewirkt werden. 


Straffere Regelung der polnischen 
Kohlenausfuhr 


Die polnische Regierung hat eine Abände- 
rung in den Bestimmungen der polnischen Koh- 
lenexportkonvention erwirkt, durch die eine 
Unterbindung des gegenseitigen Wettbewerbes 
polnischer Kohlenexporteure auf skandinavischen 
Kohlenmärkten bezweckt wird. Die auf Grund 
der Konvention festzusetzenden Gesamtkon- 
timgente sollen jetzt unter die einzelnen Kohlen- 
exportfirmen prozentual aufgeteilt 
werden. Diese wichtige Neuordnung, die sich 
auf die Ausfuhr nach anderen Märkten nicht 
bezieht, wurde durch einen Schieds- 
spruch getroffen, der vom Abteilungsleiter 
beim polnischen Ministerium für Industrie und 
Handel, Peche, über verschiedene die Ar- 
beit der Konvention betreffende Fragen gefällt 
würde. Der Konventionsvertrag sieht vor, daß 
alle drei Monate: über das Weiterbestehen oder 
die Abänderung seiner einzelnen Bestimmun- 
gen gehiedsgeriehtlich. entschieden werden soll, 
wobei der Schiedsrichter von der Regierung er- 
nannt werden soll. Die polnische Regierung, 
durch deren starken Druck das Zustande- 
kommen der Exportkonvention erst ermöglicht 
worden ist, verfügt somit auch über die Mög- 
lichkeit, ihre Bestimmungen zu modifizieren. 
Andere Aenderungen von Bedeutung sind in den 
Konventionsbestimmungen und in den Bestim- 
mungen über den Ausgleichsfonds für Export- 
verluste nicht vorgenommen worden. 
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Berliner Droduktenbörse 


(1000 Kg) Berlin, 13. Juli 1982. 


Weizen Märk. 235-287 | Rorzenmeh! 25.00 —27,00 

.. Juli 24865 Tendenz: matter 

* — * er Welzenklele 11,25—11,50 

„bez. 2526 Tendenz: fest i 
Tendenz: flau Roegenkleie -— 10,00—10.60. 
Roggen Märk. 177—179 Tendenz: stetig 

. Juli 1791—1781% | Raps - 

$ a F — 90 Tendenz 

D t 4 Leinsaat für 1000kg — 
te Dez. 179—1791% | Tendenz: * 

Na a Viktoriaerbsen 17.00-23.00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00--24,00 
Futter- u. Industries 153—166 | Futtererbsen 15.00— 19,00 
Wintergerste, neu 5 Peluschken 16.00 18,00 
Tendenz: matter Ackerbohnen 15.00—17,00 
Hater Märk. 154—159 | Blaue Lupinen  10,50—11,50 

9 Juli 167—1671% | Gelbe Lupinen 15,00—16,50 

-` Sept — Serradelle, alte — 

= Okt. - 1 neue — 

8 Dez. — Leinkuchen 10,40 — 10.70 
fendenz: ruhig Trockenschnitzel 9,00—9,20 
Mais Plata — 

Rumänischer — EP berg 


Weizenmeh! 100kg 80-3334 elbe neue 


2 
Fabrikk. d% Stärke 


Getreide matt 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 


* ” 


— 
8 
~ 


s BEE; 


Sommerweizen, 80 kg 
Roggen (schlesischer) 

ktolitergewicht v. 

„ * a . 


Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 
Braugerste, feinste 


218668 


Wintergerste 68—64 kg neue 
Industriegerste 65 kg 


Mebi schwächer 


Weizenmen: (Type 60%) neu 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 
Auszugmen: $ 

*).65%iges 1 RM teurer, 60%iger 2 RM teurer. 


P gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 


18 


33½ 
2834 
39 


12 7 


84 
2834 


Metalle 
Berlin, 13. Juli. Elektrolytkupfer, (wirebars) 


prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 47.25. & 
Berlin, 13. Juli. Kupfer 37 B., 36% G., Blei 


15% B., 14% G., Zink 18 B., 17% G. 


er Kasse 2698 


London, 13. Juli. 
ettl. Preis 26%, 


Kupfer, 


Settl. Preis 


126%, Banka 136%, Straits 132. Blei, ausländ. 
prompt 94/1, entft. Sichten 10%, Settl. Preis 
9%. Zink gewöhnl. prompt 11%, entft. Sichten 
11%, Settl. Preis 11%, Quecksilber 10%—11%. 
Silber 16/1, auf Lieferung 1676. Ostenpreis fur 
Zinn 18%. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 18:7, 


Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 988 842 
Canada 1 Can. Doll. 3.676 3.684 8,666 8,674 
Japan 1 Yen 1,149 1,151 1,149 1,151 
Kairo 1 Agypt. Pfd. 15.335 15.375 15.355 895 
Istambul 1 Pfd.] 2018 | 2,022 2.018 2.022 
London 1 Pfd. St. 14,945 | 14,485 14,965 15,005 
New York 1 Doll. 4.209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0.827 0,825 0,827 
Uruguay 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,778 1,782 
Amsid-Rottd. 100 Gl. 169,93 170,27 169.98 170,82 
Athen 100 Drachm. 2,797 2,805 2,797 2.808 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,44 58.56 58,47 58,59 
Bukarest 100 Lei | 2518 2,524 2518 2,524 
Budapest 100 Pengd a — — — 
Danzig 100 Gulden 82.12 „28 82.12 82,28 
Helsingf. 100 finnl. M. 6,364 6,376 6 6,866 
Italien 100 Lire 21,45 21,49 21,46 21,50 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 | 6,707 6, 6.707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 
Kopenhagen 100 Kr. | 81,07 81.23 81,17 81,83 
Lissabon 100 Escudo | 13,64 18,66 13,67 13,69 
Oslo 100 Kr. | 74,18 | 74,27 74,18 74,32 
Paris 100 Fro. 16,52 16,56 16,525 16,565 
Pra 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 67,88 67,52 67,43 87,57 
Riga 100 Latts | 79,72 | 79,83 29,12 79,38 
Schweiz 100 Fre. | 81,97 | 82,13 | 81,97 82,18 
Sofia 100 Leva 3.057 3,068 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 33,72 33,78 33,62 88,68 
Stockholm 100 Kr. | 76,72 76,88 76.87 77,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,59 | 109,81 109,59 109,81 
Wien 100 Schill, | 51,95 62,05 51.95 62,05 
Warschau 100 Ztoty 47.10 47.30 47.10-47.30 
Valuten-Frelverkehr 


Berlin, den 18. Juli. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47.10 — 47,30, Posen 47,10 — 470 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty = 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,50—71,73 


Dollar privat 8,9075, New York Kabel 8,925, 
Holland 359,80, London 31,65—31,63, Paris 35,02, 
Prag 26,40, Schweiz 173,85, Deutsche Mark 
211,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 93.593,00 
Pos. Konversionsanleihe 5% 36,00, 
3% 36,50—36,00, Dollaranleihen 6% 51,75, 4 

47504725, Bodenkredite 44% 34,50—34,00. 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
‚einheitlich, z I 


* 
Bauanleihe 


g 


